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Rückenberg
Einſturz einer Abraum-Förderbrücke Bisher 11 Tote und 7 Schwerverletzte

Brockdorffs Verhandlungen mit RußlandMückenberg (Kr. Liebenwerda),
21. März. (Radio WTB.) Heute vor
mittag um die 10. Stunde ſtürzte in
folge des heftigen Sturmes die bei der
Braunkohlen- und Brikettinduſtrie
A.G. in Bau befindliche Abraum-För-
derbrücke zuſammen. Bis um die Mit
tagsſtunde waren elf Leichen geborgen
Außerdem wurden ſieben Perſonen
ſchwer verletzt. Man glaubt, ſämtliche
Opfer der Kataſtrophe gefunden zu
haben. Die Unfallſtelle wurde abge
ſperrt.

Bauernausſchreitungen

in Schleſien
Am Montag nachmittag kam es in Langenöls
in Schleſien bei einer Zwangsverſteigerung zu
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und der
land wirtſchaftlichen Bevölkerung.

Schon um die Mittagsſtunde hatten ſich vor dem
Bauernhofe, in dem die erſte Verſteigerung ſtatt
finden ſollte, außer Bewohnern von Langenöls eine

große Anzahl von Landwirten
aus dem ganzen Kreiſe Nimptſch

eingefunden, die mit der

denen zunächſt nur fünf Landjäger aus dem Kreiſe
gegenüberſtanden. Die Demonſtranten ließen
den Gerichtsvollzieher nicht zu Worte
kommen und drängten auch jeden, der ein Gebot
ahgeben wollte, zurück. Sie ſangen und proteſtierten
exregt. Als die Schutzpolizei eintraf, gelang es zunächſt

dem Verſteigerer, ſich Gehör zu verſchaffen. Es
wurde ein Schwein im Gewichte von 2 Zentner
gusgeboten. Keiner der Landwirte gab ein Gebot
ab. Schließlich ſoll es ein Arbeiter zu dem geringen
Preiſe von 60 M. erworben haben. Das führte zu
neuen lauten Proteſten.

Die Landwirte gingen gegen die
Polizei vor,

die Beamten wurden gegen eine Mauer gedrückt und
vermochten nichts mehr auszurichten. Die Menge
verſuchte dann, ſich des Kraftwagens der
Polizei zu bemächtigen und ihn in einen
Graben zu ſtürzen. Daraufhin ging

die Polizei mit dem Gummiknüppel
zum Angriff vor

und es gelang ihr, ſich bis zu dem Wagen durch
zuarbeiten. Da die Menge immer erregter wurde
und immer ſchärfer die Polizei bedrohte, gab der
Polizeioffizier den

Befehl, die Karabiner zu laden.
Da erx jedoch die Verantwortung für ein Blutver-
gießen nicht übernehmen wollte, ſetzte er ſich mit der
Breslauer Regierung telephoniſch in Verbindung, die
ihm Anweiſung gab, auf jeden Fall Blutvergießen zu
vermeiden. Daraufhin blieb nichts weiter übrig, als
die Verſteigerung aus zuſetzen.

Eine amtliche Erklärung.
Breslau, 21. März. (TU) Nach amtlicher

Feſtſtellung ſind die Meldungen von Teilnehmern an
den Vorgängen in Langenöls nicht richtig. Die
Schutzpoligei hat zwar von Gummiknüppeln Gebrauch
machen müſſen, aber Verletzte hat es nicht gegeben.
Es iſt ferner unrichtig, daß Maſchinengewehre auf
gefahren wurden. Die Schutzpolizei hat überhaupt
eine Maſchinengewehre mitgeführt, ſondern es ſind
vielmehr lediglich die Karabiner geladen worden und
die Maſchinenpiſtolen. Regierungspräſident Rein
écke r hat ſich gleich nach Bekanntwerden der Ereig
niſſe an Ort und Stelle begeben, um mit den maß-ren Perſönlichkeiten des Landbundes die Situa

und dafür Sorge zu tragen, daß
es morgen bei einem in Langenöls anberaumten
Verſteigerungstermin nicht abermals zu Unruhen
kommt. Der Regierungspräſident hat den Landrat
des Kreiſes Nimptſch, der zur Zeit an den Be
atungen des Statsrates in Berlin teilnimmt, tele
Hhoniſch zurückberufen.

Reichsernährungsminiſter Schiele

über das landwirtſchaftliche Not
Programm.

Die Beratung des landwirtſchaftlichen Not
programms in Haushaltsausſchuß des Reichstages
ſeitete Reichsernährungsminiſter Schiele mit einer
Rede gin, in der er als das wichtigſte Problem auf dem

fion zu beſprechen

Die Anſchuldigungen der GP.
Kowno, 21. März. Aus Moskau wird gemeldet,

daß die Anſchuldigungen der GPU. gegen die deut
ſchen Jngenieure hauptſächlich auf ſolgenden drei
Punkten beruhen:

1. Verbindung mit gegenrevolntionären Elementen
in der Sowjetunion

2. Annahme von Geldern der ehemaligen Beſitzer
zwecks Zerſtörung von Donezunternehmungen und

8. Diskreditierung der Sowjetgewalt in den Augen
der Arbeiter

Die vorgeſtern vorgeſehene Unterredung zwiſchen
Tſchitſcherin und BrockdorffRantzau hat nicht ſtatt
gefunden, da von den ruſſiſchen amtlichen Stellen
keine neuen Angaben über den Verlauf der Unter
ſuchungen eingelaufen waren. Graf Brockdorff ſteht
jedoch in dauernden Verhandlungen mit der Sowjet
regierung. Er muß deshalb naturgemäß faſt täglich
im Außenkommiſſariat vorſprechen. Dieſe Verhand
lungen beruhen aber nicht etwa auf neuen Jnſtruk
tibnen, ſondern bilden einen dauernden Meinungs
austauſch, wie von vornherein bis zum Erfolg der
deutſchen Schritte vorgeſehen war.

e

n den Zechen, über die die Jngenieure die Auf
ſicht haben, waren durch ruſſiſche Arbeiter 15 Pud
Dynamit entwendet worden. Als die GPU
davon in Kenntnis geſetzt worden war, beſchloß ſie,
alle möglichen Maßnahmen zu kreffen, unker die guch
die Verhaftung und die Vernehmung der zuſtändigen
Abteilungsleiter, die deutſche Jngenieure ſind, fiel
Jnwieſern die Jngenieure für den Diebſtahl des
Dynamits haftbar gemacht werden, enkzieht ſich der
gFenninis des Verkrauensmannes des Blakkes.

gegen die deutſchen Jngenieure
Tſchitſcherin und der SinowjewBrief.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Erklärungen
Baldwins im Parlament über die Kenntnis
Tſchitſcherins von dem Sinowjew-Brief offigiell
dementiert werde. Die Sowjetregierung erklärt, daß
Tſchitſcherin ſchon deshalb von dem Briefe nichts wiſſen
konnte, weil ein ſolcher tatſächlich niemals
exiſtiert habe Auch die Nachrichten darüber, daß
in der Sowjetunion ein ruſſiſcher Staatsangehöriger
wegen des Sinowjew-Briefes erſchoſſen worden ſei,
entſpreche nicht den Tatſachen. Die Sowjetregierung
ſei davon überzeugt, daß der berüchtigte Sinn o w je w

Brief vom Geſandtſchaftsrat der
polniſchen Geſandtſchaft in London,
Zechanowſki, hergeſtellt worden ſei.
Tſchitſcherin wird offiziell zu der Baldwin Erklärung
Stellung nehmen.

Deutſchland Polen weiter
vertraglos

Jn politiſchen Kreiſen ſieht man nunmehr
keine Möglichkeit mehr, die deutſch polniſchen Handels
vertragsverhändlungen in abſehbarer Zeit wieder ar f
zunehmen. Der vertragsloſe Zuſtand zwiſchen Deutſch
land und Polen wird alſo weiter dauern e

In wirtſchaftlichen Kreiſen wird man

9

hüben wie drüben das Scheitern der Wirtſchaftsverhand-
lungen, die noch vor Wochen einen n en An
kauf en haben, außerordentlich bedauern
Wahrſcheinlich wird es ſehr ſchwieriger diplomatiſcher
Verhandlungen bedürfen, um überhaupt wieder eine
Baſis zu ſchaffen, auf der man die wirtſchaftlichen
Fragen erörtern kann. Die Zuſagen des polniſchen
Außenminiſters Zaleſkti an Dr. Streſemann in Genf
ſind leider ohne Erfolg geblieben. Man glaubt kaum,
daß vor Juni, alſo erſt nach den Wahlen, eine deutſch
n We Fühlungnahme zu einem Ergebnis führen
ann.

Gebiet der Kreditverſorgung die Konſolidierung der
ſchwebenden Schulden bezeichnete. Der Miniſter ver
wies auf die Ermächtigung für den Reichsfinanz-
miniſter, kurzfriſtige Vorſchüſſe bis zur Höhe von
100 Millionen an Jnſtitute zu geben, die Kredite zur
Umſchuldung gewähren wollen, ſoweit rationelle Fort
führung der Betriebe zu erwarten iſt. Die Vorſchüſſe
dürfen nicht gegeben werden, wenn die Aufnahme ent
ſprechender Anleihen durch die Jnſtitute als geſichert
gelten könne Dazu komme die Ermächtigung an die
Reichsregierung, zuſammen mit den Ländern und Ge
meinden ſich an einer Organiſation zu beteiligen, um
bei der Durchführung der Umſchuldung die Kredit
inſtitute leiſtungsfähig zu erhalten Die Hilfe für Ent

ſchuldungskredite ſoll im Geſamtbetrage von 200 Mil
lionen Goldmark eintreten, woran ſich das Reich mit
75 Millionen Reichsmark beteiligt. Wenn man jedoch
die hohe Verſchuldungsziffer, die zur Zeit
eine Belaſtung von 60 M. für den Hektar ergebe, in
Verbindung mit den Preiſen für die wichtigſten Land
wirtſchaftserzeugniſſe betrachte, dann zeige ſich, daß
eine maßgebende Hilfe nicht von der Kreditſeite allein

herkommen könne. Bei der geſamten Viehhaltung ſei
beiſpielsweiſe mit einem ſährlichen Verluſt von
10 Prozent, alſo einer Milliarde pro Jahr, zu rechnen
Die entſcheidende Hilfe müſſe von der Abſatzſeite her
kommen

Zum Schluß betonte der Miniſter die Notwendig-
keit, die Genoſſenſchaft zu techniſieren und
zu rationaliſieren, um den jetzigen vielfältigen Leer
lauf zu verhindern. Es handele ſich dabei um eine
Sanierung der notleidenden Genoſſenſchaften. Die
Genoſſenſchaften ſollten heranwachſen zu einem Macht
faktor der Vermittlung zwiſchen Erzeugern und
Konſum Jm engen Zuſammenhang mit dieſen Frägen
ſtehe auch die Anderung des Rentenbank-Kredit
anſtalts-Geſetzes.

Hierauf ſtellte Abgeordneter Thomſen (Dn) mit
Unterſtützung der übrigen bisherigen Regierungs
parteien einen Antrag, wonach die Aufwendung der im
land wirtſchaftlichen Notprogramm vorgeſehenen Mittel
nach Maßgabe von Richtlinien erfolgen ſoll, die mit
Zuſtimmung des Reichsrates und eines 28 gliedrigen
Ausſchuſſes des Reichstages erlaſſen werden. Reichs
ernährungsminiſter Schiele ſtimmte dieſem Antrag zu.

Veröffentlichung der
amerikaniſchen Kriegsdokumenfe
Widerlegung der belgiſchen Kriegs

greueltheſe.
Waſhington, 21. März. Das Staatsdeparte

ment veröffentlicht den erſten Band der Kriegs
dokumente, der das Jahr 1914 behandelt. Weitere
Bände bis 1919 werden folgen. Das Geſamtwerk iſt
nach dem Vorbild der deutſchen und britiſchen Akten
publikationen zuſammengeſtellt und bringt eine faſt
vollſtändige Wiedergabe aller im Staatsdepartement
vorhandenen, den Weltkrieg betreffenden Schriftſtücke.

Wie verſichert wird, iſt nichts Weſentliches weggelaſſen

Die Veröffentlichung enthält erſtens Meldungen
amerikaniſcher Auslandvertretüungen über den Kriegs
ausbruch und die hier erſtmälig veröffentlichten
Akten über die Bemühungen Amerikas, den Kriegs
ausbruch zu verhindern. Die Veröffentlichung enthält
Berichte zweitens über die Bemühungen der U. S. A.
Regierung, die Rechte der amerikaniſchen Bürger be
züglich der Handels und Bewegungsfreiheit zu wahren,drittens über die Bemühungen zür Arſteterlenng

der amerikaniſchen Neutralität, viertens über die Wahr
nehmung der Intereſſen der kriegführenden Regierungen
in feindlichen Staaten und über das amerikaniſche Hilfs
werk für die belgiſche Bevölkerung. Vorangeſtellt iſt
dieſen vier Artikeln der Schriftwechſel zwiſchen Bryan
und dem Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes des
Senats, Stone, in dem Bryan die von Stone zitierten
Vorwürfe amerikaniſcher Parteilichkeit und Gehäſſigkeit
gegen die Mittelmächte im einzelnen zurückweiſt, ſowie

Bryans Schriftwechſel mit Deutſchland
und anderen Mächten zwecks Abſchluſſes von Ver
ſöhnungsverträgen. Jntereſſant iſt ferner der Bericht
über die Bemühungen Bryans, durch den Botſchafter
Page die guten Dienſte Amerikas zur Verhütung
des Weltkrieges anzubieten, was Page am
3. Auguſt 1914 als ausſichtslos bezeichnete, und zwar
ſowohl nach ſeiner wie nach Anſicht des britiſchen
Außenamts.

Trotzdem erfolgte am 5. Auguſt ein erneutes Ver
mittlungsangebot Wilſons an Wien, Petersburg, Berlin,
London, Paxis.

Einen breiten Raum nehmen die vergeblichen Be
mühungen des Staatsdepartements ein, England zur
Annahme der Londoner Deklaration zu veranlaſſen
Kurz behandelt ſind ſchließlich Behauptungen der
Alliierten über deutſche Greueltaten, die Botſchafter
Page in einem Telegramm vom 11. September 1914
für größtenteils glaubwürdig bezeichnet. Als Gegenſtück
dazu iſt die bekannte Meldung amerikaniſcher Bericht
erſtatter vom 3. September abgedruckt, in der dieſe
fejerlichſt erklären, keinen einzigen Beweis
für deutſche Grauſamkeiten gefunden zu
haben.

Eröffnung der Tangerkonferenz

Paris, 21. März. (TU) Die Tangerkonferenz
hat geſtern nachmittag um 3 Uhr am Quai d'Orſah
begonnen. Außenminiſter Briand eröffnete die
Sitzung mit einer kurzen Anſprache, in der er der
Konferenz einen vollen Erfolg wünſchte und ihre
Aufgaben dahin e ren daß ſie von den
ſpaniſch- franzöſiſchen Abmachungen Kenntnis zu
nehmen hätte. Über die Forderungen Jtaliens verlor
Briand nach den bisher vorliegenden Berichten kein
Wort. Vor der Sißung hatte ein Frühſtück ſtatt
gefünden, das Außenminiſter Briand den Delegierten
ſowie dem engliſchen, ſpaniſchen und italieniſchen
Botſchafter gab. An dem Eſſen nahm auch der
Kabinettschef am Quai d'Orſay, Berthelot, und der
Direktor der Afrikaabteilung teil.

Frankreich

im Zeichen der Wahlen
Eben erſt iſt die alte franzöſiſche Kammer aufgelöſt,

eben erſt haben die Abgeordneten, manche wohl zum
letztenmal, das Parlamentsgebäude verlaſſen, und ſchon
hat der Wahlkampf mit aller Macht eingeſetzt. Un
gegählte Agitationsreden füllen bereits die Spalten der
franzöſiſchen Zeitungen. Noch ehe der Kampf um die
Macht, um das politiſche Übergewicht im Parlament
begann, hat er bereits eine Heftigkeit erreicht, wie ſte
nur in einem Lande möglich iſt, das über die Schulzeit
des Parlamentarismus zu ſeinem Glücke hinaüs
gewachſen iſt.

Zwei große Parolen beherrſchen die Auseinander
ſetzungen in den Wahlverſammlungen: erſtens die
Sanierungsfrage, die noch immer trotz allen Vertrauens
zu Poincaré die Gemüter bewegt, und zweitens das
außenpolitiſche Problem, das ſchlagwortartig durch die
Begriffe und Worte Locarno und Thoiry charakteriſiert
wird. So kann man bis zu einem gewiſſen Grade
die Nuancierung der Wahlparolen iſt natürlich überall
anders, aber ſie iſt, aufs Ganze geſehen, gleichgültig
wohl ſagen, daß drüben wie hüben die gleichen zum
mindeſten ſehr ähnlichen politiſchen Fragen zur Dis
kuſſion geſtellt worden. Und ſo haben die kommenden
Wahlauseinanderſetzungen für die europäiſche Politik
eine Bedeutung, wie wohl kaum jemals Frankreich
und Deutſchland ſind heute ſo weit, daß ihren Nationen
die große Chance gegeben iſt, jetzt frei von allen Fieber
erſcheinungen der wirtſchaftlichen Kataſtrophenentwick
ung die beide Völker durchgemacht haben, zu bekennen
ob ſie gemeinſam, wenigſtens nicht gegeneinander, am
Aufbau und an der Fortentwicklung Mitteleuropas
arbeiten wollen, oder ob der Kampf der gegenſeitigen
Zerfleiſchung, der nun ſchon jahrhundertelang getoht.
hat, und in dem es immer nur Friedenspauſen gegeben
hat, fortgeſetzt werden ſoll. Gewiß, wir ſind auch dahin
gekoinmen, daß die Kriegshetzer und Kriegsſchreier
immer kleiner geworden ſind. Die Frage der deutſch
franzöſiſchen Verſtändigung ſelbſt iſt nicht mehr wie
vor Jahren noch umſtritten. Aber ſchließlich kommt es
in erſter Linie auf das Wie an. Und dieſes Wie iſt
abhängig von der Machtbildung der Parlamente, die
jetzt gewählt werden ſollen.

Kennzeichnend hierfür war es, daß unter den erſten
Wahlreden, die am letzten Sonntag im franzöſiſchen
Lande gehalten worden ſind, auch eine ſolche von
Painlevé zu verzeichnen iſt, deſſen Politik als Kriegs
miniſter für die deutſch- franzöſiſche Frage ja nicht ganz
unweſentlich ſein kann. Painlevé iſt neben Briand wohl
einer der typiſchſten franzöſiſchen Politiker, die eine
Verſtändigung mit Deutſchland verfechten, allerdings
unter der ſehr betonten Vorausſetzung, daß Frankreichs
Sicherheit unbedingt garantiert erſcheint. So hat der
franzöſiſche Kriegsminiſter auch bei dieſer Wahlrede
ſeine Wehrpolitik verteidigt, mit der er in erſter Linie
vor dem Lande den Nächweis erbringen will, daß er
ſeine Politik bei aller Sympathie für den europäiſchen
Kurs in erſter und letzter Linie von der Wahrung der
franzöſiſchen Jntereſſen abhängig gemacht hat. Für
den Franzoſen eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit.
Daß ſie trotzdem von Painlevé ausgeſprochen wird,
zeigt deutlich, wie ſtark Poincaré ſich im Kabinett
durchgeſetzt hat.

Überhaupt fällt auf, daß die Verdienſte Poincarés
um die Staoiliſterung des Reiches mit ſtarker Betonung
im Wahlkampf gewürdigt werden. Es ſcheint, daß man
bei aller politiſchen Gegenſätzlichkeit doch nicht allzu
mutig geſonnen iſt bei der Nachprüfung der Frage, wer
ſoll, wenn Poincaré nicht wiederkehren kann nach den
Wahlen, die Verantwortung für die Staatsfinanzen
übernehmen. Caillaux iſt der einzige, der einen Tropfen
Wermut in dieſen Wein der Gloriole für Poincaré
ſchüttet und die Frage aufwirft, wo iſt ein Programm
für die Fortführung der Sanierung? Noch bemüht
man ſich krampfhaft darum, die ſogenannte nationale
Einheitsfront auch durch den Wahlkampf hindurchzu
retten Aber ſoll dieſe „nationale Einheit ein ewiges
Ermächtigungsgeſetz für die Poincariſten ſein? So
Eaillaux Hier hört man deutlich, wie die Waffen auf
einanderklirren. Und bis die Entſcheidung im April
gefallen iſt, werden noch manche Funken ſprühen.
Kenner der franzöſiſchen Verhältniſſe ſind optimiſtiſch
genug, daß ſie mit einer entſcheidenden Stärkung der
Linksfront rechnen. Nun, man wird bei uns abwärten

müſſen. Wir haben kein Recht, uns in die inner
franzöſiſchen Verhältniſſe einzumiſchen. Wohl aber
haben wir ein Intereſſe daran, daß auch jenſeits der
franzöſiſchen Grenze die Erkenntnis dämmert, daß die
Stagnierung der deutſch franzöſiſchen Annäherungs-
politik, die die politiſche Rechksentwicklung in beiden
Ländern mit ſich gebracht hat, im Intereſſe keiner der
beiden Nationen liegt. Daß vielmehr alles getan
werden muß, um die Politik von Locarno und Thoiry,
zu der ſich Painlevé erneut bekannt hat, wieder flott
zumachen. Denn nur ſo kann auch die Wirtſchafts
politik in veiden Ländern wieder fruchtbar geſtaltet
werden Nur ſo wird es auch ſpeziell für Frankreich
möglich ſein, ein wirkſames Programm für die Fort
ſetzung der Sanierung in Angriff zu nehmen. Das aber
kann erſt geſchehen, wenn aus dieſer Erkenntnis auch
die franzöſiſche Wählerſchaft am Wähltage die politiſche
Konſequenz zieht.
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Kriliſche Zuſpitzung in Genf
Lord Euſhendun zu den ruſſiſchen Vorſchlägen

Es war eine ausgeſuchte Bosheit des Ruſſen Lit
winow, als er dieſer Tage in der Vorbereitenden
e e die Feſtſtellung machte, daß die
Organe des Völkerbundes bisher in 73 Sitzungen
111 e und in Reden von einem Um
fang von 13 000 Druckſeiten zur Abrüſtungsfrage ge
waltige Beiträge lieferten, deren Aufwand aber in
keinem richtigen de a a den bisher erzielten
e ſtünde. Es gab wohl keinen Völkerhundsdelegierten, der ihm innerlich nicht beipflichtete,Segegeich er ſich äußerlich einen anderen Anſchein

geben zu ſollen glaubte
Der ruſſiſche Vorſtoß, der von dem deutſchen De

legierten, Graf Bern ſtorff, aufgenommen wurde,
ſtellt klar die Hauptfrage heraus, die in dieſen Tagen
eine unzweideutige Antwort erhalten muß. Wird
ſich die Kommiſſion endlich dazu entſchließen, einen
Termin für die Einberufung der Jnternationalen

Abrüſtungskonferenz
feſtzuſetzen, oder wird ſie weiterwurſteln Graf
Bernſtorff weiß ſehr wohl, daß die Mehrheit der
Delegierten von dem Gedanken und Wunſch geleitet
wird, auf der gegenwärtigen Ausſchußtagung weder
die zweite Leſung des ausgearbeiteten Abrüſtungs-
entwurfes vorzunehmen, noch den Zeitpunkt für die
erſte Abrüſtungskonferenz anzuſetzen. Er verlangte
gleichwohl, daß die zweite Seſung mit den ruſſiſchen
Vorſchlägen verbunden und ein Termin für die Ab
rüſtungskonferenz in nahe Zeit feſtgeſetzt wird.

Die nationaliſtiſche Preſſe Frankreichs iſt
darüber aufs höchſte erboſt. Wieder einmal kann
man in der Pariſer Preſſe leſen, daß die Deutſchen
und Ruſſen in Genf ein abgekartetes Spiel gegen die
Weſtmächte treiben. Jſt dieſe Auffaſſung auch völlig
gbwegig, ſo zeigt ſie doch und die ganze Haltung derar Preſſe beſtätigt es, wie peinlich es den
Franzoſen iſt, wenn mit der Verwirklichung der
Abrüſtungsverpflichtungen Ernſt gemacht werden ſoll.

Die Engländer befleißigen ſich einer geradezu
auffallenden Zurückhaltung. Die Lon
doner Preſſe hat im Gegenſatz zu ihren bisherigen
Gepflogenheiten darauf verzichtet, Sonderberichter
ſtatter zu der gegenwärtigen Tagung des Vorberei
enden Abrüſtungsausſchuſſes zu ſenden. Jn aus
geſprochenem Skeptizismus meinen die „Sunday
Dimes“ daß die Konferenz wohl zum fünften Male
jeht zuſammentrete, aber kaum anzunehmen ſei, „daß
ihre fünfhundertſte Sitzung ſie ihrem Ziele näher
bringen wird“. Selbſt der völkerbundsfreundliche
liberale Mancheſter Guardian teilt dieſe
Zweifel. Der Grund für dieſen Skeptizismus liegt

nach ihm in den außerordentlichen Verzögerungen,
die den Völkerbund immer wieder hinderten, ſelbſt
das zu erreichen, was die Waſhingtoner Konferenz
zuſtandebrachte.

Europa iſt ſt und moraliſch zur Behandlung
der Abrüſtungsfrage noch nicht reif.

gehe Skeptizismus l auch vhne Erläuterungen
vielſagend genug. Er legt Schlüſſe für das GErg
nis der gegenwärtig tagenden Vorbereitenden Abüſtungskonſerets nahe, die nicht mehr ausgeſprochen

zu werden brauchen.

Jn der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
ſchlug der engliſche Delegierte

Lord Cuſhendun
vor, die ſowjetruſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge zu
nächſt den Regierungen der Völkerbundsſtagten Zur
Prüfung zugehen zu laſſen. Vor einer endgültigen
Stellungnahme der Abrüſtungskommiſſion müſſe

ſorgfältig e e werden JOb die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge im Rahmen
der bereits vorliegenden Konventionsentwürfe vder
n ein ſelbſtändiger Entwurf erörtert werden
müſſen.2. Ob die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge in überein
timmung gebracht werden können mit den Be
ſtimmungen des Völkerbundspaktes, oder ob ſie im

lter zu den Beſtimmungen des Völkerbunds-
aktes ſtehen und deshalb ihre Exörterüng eine
berſchreitung der Kompetenzen der Abrüſtungskom

miſſion wäre.
ord Euſhendun betonte nochmals daß es auf

der gegenwärtigen Tagung nicht möglich wäre, bereits
eine endgültige Stellungnahme zu den ſpwietruſſi
ſchen Vorſchlägen herbeizuführen. Wenn die ſowjet
ruſſiſchen Vorſchläge durchgeführt werden könnten, ſo
würde dadurch zweifellos eine glücklichere Epoche in
der Geſchichte beginnen.

Der japan iſche Delegierte Sat o wies ſodann
darauf hin, daß der Völkerbundspakt lediglich eine
Beſchränkung der Rüſtungen auf das Mindeſtmaß
vorſehe, das zu der Sicherheit eines Staates erforder
lich ſei. Die ſowjetruſſiſchen Vorſchläge zeigten den
e e zwiſchen Sicherheit und Abrüſtung.
ln Hand eines Beiſpieles wies der japaniſche Dele
ierte nach, daß die Sicherheit nur relativ ſei und
ediglich dem ſubjektiven Empfinden entſpringe. Man
befinde ſich nicht in Sicherheit, wenn man ſeine
Waffen einfach zu Boden werfe. Die ruſſiſchen Vor
ſchläge würden eine Abänderung des Völkerbunds
paktes notwendig machen.

Vor einem Eifenbahnerſtreit?
Berlin, 21. März. (TU.) Jm Zuſammenhang

mit den geſtern ſtattfindenden Schlichtungsverhand
lungen im Lohnkonflikt mit den Reichsbahn
arbeitern berichtet die „Tägl. Rundſch.“ über ein
Rundſchreiben des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner, in dem es wörtlich heißt:

„Die Stellungnahme der Verwaltung (gemeint iſt
die Eiſenbahnverwaltung) wird und muß einen
Sturm der Entrüſtung im ganzen Lande auslöſen,
und wir lehnen es ab, die entſprechende Erbitterung
und Streikſtimmung in irgendeiner Art ein
zudämmen Am 1. April muß die geſamte
Mitgliedſchaft zur Aktion bereitſtehen. Welche
Teile in den wahrſcheinlich nicht zu vermeidenden
Kampf geworfen werden, hat der Beirat zu ent
ſcheiden, der vorausſichtlich gegen Ende März dieſes
Jahres einbernfen wird.

Heutſchnationgle Perſonalpolitit
Ein neuer Vorſtoß vom Reichsrat abgewieſen.

Die Deutſchnationalen ſetzen ihre Verſuche, noch
kurz vor Toresſchluß einen Beamtenſchub zu er
reichen, trotz aller Mißerfolge unermüdet fort. Wir
hatten kürzlich mitgeteilt, daß der Antrag des Jnnen
miniſters v. Keudell, eine neue Miniſterialſtelle für
den don ihm bisher außeretatsmäßig beſchäftigten
deutſchnationalen Landrat Gottheimer zu bewilligen,
vom Reichskabinett abgelehnt worden iſt. Jm Reichs
Tat wurde jetzt dieſer Verſuch wiederholt. Jm ge
ſchickten Zuſammenſpiel mit anderen deutſchnationalen
Stellen gedachte man dieſe vom Kabinett abgelehnte

Franz Schreker 50 Jahre alt.

Profeſſor Franz Schreker,
der berühmte Komponiſt und ſeit 1920 Rektor der
Hochſchule für Muſik in Berlin, begeht am 23. März
ſeinen 50. Geburtstag. Seine Opernwerke („Der
ferne Klang“, „Die Gezeichneten“ und „Der Schatz
gräber ſtehen auf dem Spielplan aller bedeutenden

Opernhäuſer.

n enBrüſſeler Kunſt. In Brüſſel finden zur Zeit zwei
größere Kunſtausſtellungen ſtatt Die eine iſt dem
belgiſchen Maler Raoul Dufy, die andere dem be
kannten Giorgio de Chirico gewidmet.

Das 8. (letzte) halliſche Städtiſche Sinfoniekonzerl
findet ausnahmsweiſe nicht an einem Montag, ſondern
am Mittwoch dem 28. prgreg ſtätt, da die zur Auf
führung benötigten Tubenbläſer des Leipziger Ge
wandhausorcheſters nur an dieſem Tage frei waren.
Die öffentliche Hauptprobe bleibt, wie urſprünglich
vorgeſehen, am Sonntag, dem 25. März, vormittags.

Stelle im Reichsrat durchzuſetzen, wobei man wohl
weislich verſchwieg, daß eine Miniſterialratsſtelle im
Reichsinnenminiſterium frei iſt, man alſo, wenn man

unbedingt wollte, dem deutſchnationalen Kandidaten
auch ohne Schaffung eines neuen Poſtens eine
Miniſterialratsſtelle hätte geben können. Man wollte
eben ſich ſoviel Poſten wie möglich ſichern. Aber
auch dieſer Verſuch n fehl. Der Antrag wurde
vom Reichsrat abgelehnt. Er wird im Reichstag
wiederholt werden. Dieſe immer erneuten Verſuche
für deutſchnationale Parteianhänger neue Stellen zu
ſchaffen ſind um ſo verwerflicher, als von den Ver
kretern der höheren Beamtenſchaft im Reichsinnen-
miniſterium dem Miniſter v. Keudell erklärt worden
iſt daß die Beamten des Miniſtertums ſelbſt eine

ermehrung ihrer Zahl nicht für erforderlich halten,
daß vielmehr der vorhandene Beamtenſtab zur Be
waltigung der Arbeiten vollkommen ausreicht.

Zunächſt keine Umgruppierung
von Beamten

Die Deutſche Volkspartei ſtimmt mit der Oppoſilion
Der Unterausſchuß“ des Haüshaltsausſchuſſes, der

im Zuſammenhang mit dem Ergänzungsetat für 1928
ſpeziell die Frage der Durchführung der beim Be
ſoldungsgeſetz gefaßten Entſchließungen klären ſollte
iſt heute vormittag 9 Uhr zu einer mehrſtündigen

itzung zuſammengetreten Ihr Ergebnis iſt abermals
negativ. Die Parteien der Oppoſition und mit ihnen
die Deutſche Volkspartei ſtehen nach wie vor auf dem
Slkandpunkt, daß entweder alle Entſchließungen, denen
die Regierung ſeinerzeit Exrfüllung zugeſagt hatte,
durchgeführt werden müſſen, oder die ganze Neu
regelung der Beamkenfragen dem kommenden Reichs
lag zu überweiſen iſt. Gegen das Syſtem, das die
Regierung gewählt hat, von den Entſchließungen nür
die Punkte durchzuführen, die ihr gerade beſonders
genehm waren, dagegen den weitaus größten Teil der
als berechtigt

u h
Das Konzertprogramm gibt einen Wagner-Bruckner
Abend unter Leitung von Generalmuſikdirektor Band.

Wiener Muſik in Paris. Das Orchestre Dhil
harmonique in Paris veranſtaltet unter dem Titel
„Soiree de Vienne“ ein Konzert mit Werken öſter
reichiſcher Autoren. Soliſtin des Abends iſt Roſy Fuchs
Fayer, Dirigent Dr. Wilhelm Groß Demnächſt wird
in Paris in Gegenwart des Komponiſten Alban Bergs
„Lyriſche Suite“ durch das Wiener Skreichquartett auf
geführt. Jm gleichen Konzert werden Lieder von Berg
geſungen.

Die Berliner Schreker-Feier. Die Berliner Staats
oper veranſtaltet aus Anlaß des 50. Geburtstäges
Franz Schrekers ein größeres Sinfoniekongert unter
der Leitung Erich Kleibers, in dem U. a. die
ſinfoniſchen Geſänge „Vom ewigen Leben urDighne werden und erſtmälig Szenen aus dem
Frühwert „Das Spielwerk“ konzertmäßig vorgetragen
werden. An zwei weiteren Abenden geht der „Ferne
Klang und „Schatzgräber“ in Szene.

Ettingers neueſte Oper „Jrawinge Erwachen
(nach Wedekind) gelangt Sonnäbend, den 14. April,
am Neuen Theater in Leipzig zur Uraufführung. F.
Vier Tage n April) wird Kreneks „Jonny
an der Leipziger Bühne zum 25. Male geſpielt. e

Die Londoner Opernſaiſon im CoventGarden-
Theater beginnt am 80. April mit Glücks „Armide“.

Die große Berliner Kunſtausſtellung Die in dieſem
Jahre zum zweiten Male vom Kartell der Vereinigten
Verbände bildender Künſtler Berlins, E. V. veran
ſtaltete große Berliner Kunſtausſtellung findet in den
eſamten Räumen des Landesausſtellungsgebäudes
tatt. Der Ausſtellungskommiſſion, deren Vorſitzender
der Maler Eugen Spirs iſt,“ gehören an die Maler
Otto Antoine, Ludwig Dettmann, Max Dungert, Guſtav
Fenkohl, Ernſt Fritſch, Emmij Goßmann, Thomas
Ring, Eva Stort; die Graphiker Hanns Baſtanier,
Erich Feyerabend, der Bildhauer Walter Hauſchild
und die Architekten Hugo Häring und Ludwig Hilbers
heimer. Die Anmeldung der Kunſtwerke hat bis zum
20. März zu geſchehen.

Rücktritt Edmund Huſſerls. Der Freiburger
Ordinarius der Philoſophie, Edmund Huſſerl, Begründer
der phänomenologiſchen Richtung, tritt mit Ende dieſes
Semeſters in den Ruheſtand. Huſſerl habilitierte ſich
1887 n Halle und kam über Göttingen 1916 als Nach
folger Rickerts nach Freiburg. Grundlegend waren

anerkannten Beamtenwünſche unerfüllt

zu laſſen, macht ſich nach wie vor der ſtärkſte Wider
ſpruch geltend. Die weitere Klärung dieſer Frage iſt
nun einer Konferenz der Parteiführer mit dem Finanz
miniſter, die geſtern nachmittag n erfolgt.

Berlin, 20. März. (TU.) Wie in parla
mentariſchen Kreiſen verlautet, ſollen ſich die Partei
führer bei der Beſprechung mit dem Reichsfinanz
miniſter dahingehend geeinigt häaben, daß die Dürch
führung der in den Reichstagsentſchließungen vor
eſehenen Beamtengruppierüngen auf einen ſpäterentrat verſchoben werden ſoll. Es ſollen jetzt nur

diejenigen Umſtufungen zu Ausführung kommen, dieim Geſes über die Beſoldungsreform ausdrücklich vor

geſehen ſind. Der Ausſetzung der in den Reichstags
entſchließüngen vorgeſehenen Umgruppierungen ſoll,
wie verlautet, deshalb von den Parteiführern zu
geſtimmt worden ſein, weil es ſich dabei im ganzen
um 12000 bis 15 000 Reichsbeamte handelt. Allein
bei der Poſt ſollen dabei etwa 7500 Beamte in Frage
kommen. Auch die Reichsbahn würde davon betroffen
werden. Zur Durchführung dieſer großen Um
ſtufungen wäre eine neue umfangreiche Geſetzes
vorlage nötig, die aber infolge der vielen damit zu
ſammenhängenden Fragen vorläufig nicht verabſchiedet
werden könne. 3

Vaterländiſche Erziehung der Jugend.
Eine bezeichnende Haltung der Deutſchnationalen
Jn der Vollſitzung des Preußiſchen Landtages vom

20. März wurde ein Antrag angenommen, der die
Abfaſſung einer Schrift über die Vorgeſchichte des
Krieges Und über die Vorgänge in den letzten Kriegs
monaten fordert; ferner ſoll in dieſer Schrift der Gang
der auswärtigen Politik bis zum Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund zur Darſtellung gebracht werden.
Der Antrag wurde angenommen, und zwar gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen Es zeigt ſich in dieſer
Stellungnahme, daß dieſe Partei alſo mehr für die
Verbreitung der Kriegsſchuldlüge als für die Zurück
weiſung der Dolchſtoßlüge übrig hat.

In Kürze
Reviſionsverhandlung im Prozeß Müller Streſe

mann. Vor dem Erſten Strafſenat des Reichs
e fand unter dem Vorſitz des Senatspräſi

enten Lobe die Reviſtonsverhandlung in der Straf-
ſache gegen den Rechtsanwalt Dr. Müller (Plauen)
wegen Beleidigung des Reichsminiſters des Außern,
Dr. Streſemann, ſtatt. Dr. Müller war vom Amts
gericht Plauen am 23. November 1926 zu 10000 M.
Geldſtrafe verurteilt worden. Seine Berufung gegen
dieſes Urteil wurde vom Landgericht Plauen am
19. Juli 1927 verworfen Gegen dieſe Entſcheidung
des Landgerichts Plauen wurde von Dr. Müller
Reviſion eingelegt.

Blutige Zuſammenſtöße in Athen. Nach einer
Meldung des „Neuen Wiener Tageblattes“ aus
Akhen kam es dort geſtern abend bei einer Demon
ſtration von etwa 2000 Arbeitern gegen die Regie
rung zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen der Menge
und der Polizei. Die Demonſtranten durchbrachen

Heeresbudgets in Unterhaus beanttagte das Ar

beitermitglied Ken worthy eine Herabſetzung, um
die Aufmerkſamkeit auf die britiſche Armee im Rhein

land zu lenken, die, wie er erklärte, für mili
täriſche Zwecke nutzlos ſei und ſich in
ſtrategiſcher Hinſicht in einer ſehr gefährlichen Lage
befinde.

Das Arbeitermitglied Kellh unterſtützte Ken
worthys Antrag auf Zurückziehung der britiſchen
Rheinlandtruppen. Er nannte die Beibehaltung der
britiſchen Beſahungsſtreitkräfte am Rhein eine Art
von e Frieden zwiſchen den beiden Na
tionen“. Auch das Arbeitermitglied Da wſon kriti
ſierte die a en ne des britiſchen Beſatzungs

heeres am Rhein JDer Staatsſekretär für den Krieg, Worthington
Ev an s, erwiderte, das britiſche Beſatzungsherr ſei
Teil einer internationalen Streitkraft, die aufGrund des Friedensvertrages dort ſtehe Die Politik
ſeiner Aufrechterhaltung dort ſei eine Frage die
heute aus techniſchen Gründen in pärlamentariſchem
Verfahren nicht erörtert werden könne. Kenworthy
könne behaupten, daß es koſtſpielig oder unwirkſam
iſt, oder könne ſeine Lage erwägen, aber die grund

ſeine „Logiſchen Unterſuchungen“ (1900), denen ſpäter
die „Jdeen zu einer reinen Phänomenologie“ folgten.
Zu ſeinem Nachfolger wurde ſein Schüler Martin
Heidegger berufen, der ſeit einem Jahre den Lehrſtuhl
Natorps in Marburg innehat.

Volksbühne Halle. Figaros Hochzeit wird am Donners
tag, dem 29 März (Beginn Uhr), hum letzken Male ür
Theatergemeinde O gegeben. Als nächſtes Werk folgt für die
erſte Spielreihe die Holbergſche Kömödie Odyſſeus von
Jthaka“ in der Bühnenbearbeitung von Dr. Groß U. zw. am2. 5 (B) und am 11. Apri Einlöſung für A bis
31. März., für B bis 2. und für O bis 4. April. Jn der
zweiten Spielreihe folgt die muſikaliſche Komödie Don Gil von
den grünen Hoſen“ von W. Braunfels. Die Spieltage werden
noch bekanntgegeben. Die Leitung des nächſten Geſprächsabends
am Dienstag, dem 27. März 8 Uhr, in MarslaTour
mmer 2 hät Profeſſor Menzer übernommen. Ausgangspunkt:
Goetz von Berlichingen. Sonntag, den 25. März, vormittags
I Uhr, Hauptprobe zum (letzten) 8 ſtädtiſchen Sinfoniekonzert
WagnerBruckner. Rächſter Kulturfilm am 26. März Die
geographiſchen Künſte“, „Ein Film der geniälen Hände (Lieber
mann, Käthe Kollwitz, Slevogt u. a.) Hedda Gabler“ von
Jbſen, zum Gedächtnis des 100. Gebürtstages, am 12. April
im Thalia.

Dürer als Führer.
Vom Rembrandtdeutſchen und ſeinem Gehilfen.
Julius Langbehn und Momme Niſſen. Mit einem
Brief von Hans Thoma an Momme Niſſen. Groß
oktab. 81 Vollbilder in Kupfertiefdruck. Bütten
umſchlag. 2,40 Mark. Verlag Joſef Müller,
München 238.

„Verächtet mir die Meiſter nicht
und ehrt mir ihre Kunſt!“

Am 6. April feiern wir den (00jährigen Todestag
des großen deutſchen Künſtlers Albrecht Dürer. Zu
Lebzeiten ehrten ihn die Großen der Erde, Fürſten
auf dem Thron und Fürſten des Geiſtes das deutſche
Volk huldigte ſeinem großen deutſchen Meiſter bis
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts der fran
zöſiſche Kunſtgeſchmack in unſerem Vaterland herr
ſchend wurde. Erſt der junge Goethe erkannte und
würdigte Dürers Bedeutung wieder und ſprach das
Wort aus, „daß Dürer wenn man ihn recht im
Innerſten erkannt hat an Wahrheit, Erhabenheit
und ſelbſt an Grazie nur die erſten Jtaliener zu

hat“. Als Menſch wie als Künſtler
keht Dürer groß vor uns Es iſt die beſondere Auf

gabe des heuürigen Durer-Jahres, den Meiſter von
Nürnberg dem deutſchen Volke nahezubringen. An
Jubiläumsſchriften fehlt es nicht. Hier ſoll auf das
gußerordentlich intereſſante und vriginelle Buch

den Denn und ſtürmten gegen das Gebäude
des Jnnenminiſteriums an. Bei dem Zuſammen
toße wurden zwei Poliziſten und eine noch un
ekannte Anzahl von Demonſtranten mehr oder

weniger ſchwer verletzt.
Blutige Unruhen in Siebenbürgen. Geſtern kam

es im Anſchluß an große Proteſtkundgebungen der
griechiſch katholiſchen e ung de Siebenbürgens
gegen die neue Kultusgeſetzgebung der Regierung zu
P blutigen Zuſammenſtößen Jn Maros-

aſarhely zog ein Zug von 5000 Menſchen, mit demehe Klerus an der Spitze, durch die
raßen. [s ſich ihnen Soldaten entgegenſtellten,die den Trupp ahelten wollten, kam es zu einem

Handgemenge. Die Truppen drangen mit gefälltem
Bajonett auf die Demonſtranten ein. Dabei würden
45 Geiſtliche durch Bajonettſtiche zum Teil
e verletzt. Einer iſt bereits den Verletzungen
erlegen.

Tankmanöver vor Aman Ullah. Der
König drückt gert Entſetzen über die

weſtliche Kriegsführung aus.
Das afghaniſche Königspaar wohnte am Dienstag

in Lulworkh einem Tankmanöver bei, an dem zahl
reiche der modernſten Tanks teilnahmen. Nach Ab
ſchluß der Vorführung erklärte der König, er habe
niemals etwas ähnlich Schreckenerregendes geſehen.
Die weſtliche Kriegsführung ſei unromantiſſchund ſürchterlig

General der Jnfanterie
Berthold von Deimling

begeht am 21. März ſeinen 75. Geburtstag Er war
1871 bis 1917 preußiſcher Offizier, 1906 Kommandeir
der Schuhtruppen in Südweſtafrika gegen die Auf
ſtändiſchen und 1918 bis 1917 Kommandierender
General des 15. Korps in Straßburg und im Felde.

Die Labour-parlei gegen Rheinlandrä

Eine Anterhausdebatte
London, 21. März. Bei der Beratung des

r e

Nach dem Kriege hat der General ſich der Friedens
wegung angeſchloſſen e

umnng

e hl der S äfte
e ne habe, ſondern 622
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ie einnnehmen, nicht unwillkommen.
Kenworthy fragte, weshalb es notwendig ſei, daß

ein Hotel als Generalhauptquarktierfür dieſes kleine Heer gebraucht wird. Worthing-
ton Evans erwiderte, der Stab des Rheinlandheeres
habe ſehr viele Obliegenheiten zu erfüllen. Jn An
betracht dieſer Obliegenheiten ſei er überzeugt, daß
der Stab nicht vermindert werden könne a

Kenworthys Antrag wurde mit 222 gegen 129
Stimmen abgelehnt.

e

„Dürer als Führer“ im Kunſtverlag Joſef Müller,München hingewieſen ſein. Kein Geringerer als
der Rembrandtdeutſche Julius Langbehn ſchildert den
en Albrecht in feuriger, raſſiger Sprache als
deutſchen Mann, aufrecht und gerade, frei und treu,
und als deutſchen Künſtler, bodenſtändig und doch
fortſchrittlich, feſt mit Heimat und Volk verwachſen
und doch n abgeſchloſſen und abgewandt von An
regungen aus Jtalien und den Niederlanden. Von
Dürcr gilt Jeder Zoll ein Mann, jeder Zoll ein
Deutſcher. Auch in der Fremde ſah er mit e
Augen, mit deutſchem Gemüt, mit deutſcher Seele
Jn 81 Kupfertiefdruckbildern ſchauen wir die Werke
von Dürers Griffelkunſt und Malkunſt. Ein liebe
volles und wiederholtes Sichverſenken in dieſe vor
trefflich wiedergegebenen Bilder führt uns gründlich
ein in die Dürerſche Geiſtes- und Formenwelt. Die
vornehme Ausſtattung, der niedere Preis von nur2 10 Mark wird dem Werke die Wege in das deutſche
Volk ebnen. Stadler, Obermenzing.
Dürergedenkmünzen. Das Reichsmünzamt ſtellt
im Auftrage der Stadt Nürnberg eine Reichsmünge
zu 3 RM. mit dem Kopfe Albrecht Dürers auf derBildſeite her. Es iſt beabſichtigt, die Münze die in
geſchmackvollem Etui geliefert wird, nur an Beſucher
der großen Ausſtellung Dürerſcher Originalwerke
im Germaniſchen Natiövnalmuſenm, die vom
11. April bis Ende September geöffnet ſein wird,
abzugeben. Dadurch wird der Ubergang der Münzen
in den Beſitz von Händlern verhindert. Herge-
ſtellt wird des weiteren eine Medaille in Silberguß,
die aber nicht für die breite Ofſentlichkeit beſtimmt
iſt, ſondern an die Ehrengäſte anläßlich der Er
öffnungsveranſtaltungen des Dürerjahres und an
ſonſtige prominente Gäſte der Stadt abgegeben wird.

9 Führer durch Pommern. Verlag Oskar Eulitz
Stolp (Pommernſ. Der Naturfreund Martin
Reepel hat klug getan, als er ſeinen Führer durch
das ſehr zu Unrecht verſchriene Pommerland „Wer
wandert mit?“ in mehrere Heſte getreunt, nach
räumlich begrenzten Gebieten Ferlegte und dadur

Mitführenmüſſen dickleibiger Reiſeſührer an
Wanderungen vermied. Die anregend geſchriebenen
und preiswerten Heftchen, mit reichem Material von
im Text e en Kartenſkizzen, können Freunden
des ſchönen Pommernlandes ſehr empfohlen werden
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Merſeburg und Umgegend
21. März.

Der Bau des neuen Kaufhauſes
an der Weißenfelſer Straße macht ſchnelle Fort
ſchritte. Kaum iſt der letzte GUuß der Dede
erfolgt, hat man den großen Gießturm abgebaut.
Nun haben außen und innen die Handwerker das
Wort. die Tiſchler und Maler, die Glaſer und
Schloſſer, die Jnſtallateure und wer ſonſt noch vei
Anem derartigen Bau Arbeiten zu verrichten hat.

wird gearbeitet, um das große Haus bald
a zu machen. Schon kündet ein Schilddie aldige Eröffnung des Kaufhauſes an.

Das Haus wäre bereits am 81. März bezugs-
fertig geweſen, wenn nicht Vorgänge in anderen
Städten eine ſcharfe Kontrolle der Tragfähigkeit derDecken notwendig gemacht hätten. Die Setriers

ſicherheit iſt bei einem derartigen Bau natürlich
Grundbedingung. Die Belaſtungsprobe zeigte jedoch
ein ſehr günſtiges Reſultat. Auf 2 X 6 Meter im
Quadrat wurde ein Gewicht von insgeſamt 1200
Zentner gebracht, ohne daß die Decke eine be
merkenswerte Senkung anzeigte. Die Prüfung
würde vorgenommen in Gegenwart von Vertretern
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Bauaufſichtsbehörden.

Schon heute zeigt ein Rundgang, daß hier ideale
Verkaufsräume geſchaffen wurden. Von der Terraſſe

hat man einen ſchönen Blick
auf Merſeburg. Eine nähere Beſprechung des
Hauſes halten wir uns für die Fertigſtellung vor.Heute ſei nur noch mitgeteilt, daß dieſer Bau nur
einen Teilbau darſtellt. Die ſüdlich davon noch
ſtehenden Häuſer werden gleichfalls in abſehbarer
Zeit verſchwinden und das langgeſtreckte hyhe Ge
äude einen vornehmen und wirkungsvollen Eindruck

machen.

Das 40 jährige Geſchäftsjubiläum
kann der Haufmann Otto Elaſſe, Breite Straße
wohnhaft, feiern. Dex Jubilar, der das Kolonial
warengeſchäft in dem Grundſtück Schmale Straße 26
übernahm, kaufte im Jahre 1909 von dem Kaufmann
Carl Herfurth das Grundſtück Breite Straße l,
in dem ſich die Firma noch befindet und wo dem
Unternehmen ſpäter auch noch eine Buch und Papier
warenhandlung angegliedert wurde. Wir wünſchen
dem altrenommierten Merſeburger Geſchäft viel Glück
auf dem Wege zum goldenen Jubiläum

Die Prüfung zum Elektro Ingenieur beſtand
an dem Technikum zu Jlmenau der Sohn Alfred der
verw. Frau Bäckermeiſter Kahle, Johannis
ſtraße 9 wohnhaft

Jn der Verbandsverſammlung des Spar
kaſſen und Giroverbandes für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt in Eiſenach iſt der Landrat
des Kreiſes Querfürt, Dr. Wanderskeb, als
Vertreter der Landkreiſe in den Hauptausſchuß der
Durch Vereinigung des Giroverbandes mit der
Sächſiſchen Provinsialbank gebildeten Gemeinſchafts
bank als ordentliches Mitglied und in den Vorſtand
des Verbandes und in den Verwaltungsrat der Ge
meinſchaftsbank als ſtellvertretendes Mitglied ge
wählt worden

Neue Schlaf- und Speiſewagen. Die „Mit
(Mitteleuropäiſche Schlafe und Speiſewagen

ge
in Betrie

e egenüber der bisherSie Wegen den en

er Strecke Berlin Frankfurt und berühren täg

zweckmäßigkeit
9

Zur Behandlung der anſteckenden Euterent-
Zzündungen der Rinder. Wie in Zeiten der ſtärkeren
Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche Geheim
und Schwindelmittel in größerem Umfange ange
prieſen werden, ſo werden neuerdings auch für die
Behandlung der zur Zeit in unſerer Provinz in um
fangreichem Maße auftretenden anſteckenden Euter
entzündung des Rindes derartige Mittel ſeitens ge
wiſſenloſer Kurpfuſcher empfohlen. Jm eigenſten
Intereſſe der landwirtſchaftlichen Bevölkerung und
einer wirkſamen Bekämpfung der Krankheit wird
von der Landwirtſchaftskammer in Halle vor der
Anwendung ſolcher Schwindelmittel gewarnt. Jns
beſondere wird auf die „Euterſäure“ eines Kur
pfuſchers, der wegen Kurpfuſcherei bereits die Ge
richte beſchäftigt hat und deshalb beſtraft worden iſt,
aufmerkſam gemacht. Beim Beſtehen irgendwelcher
verdächtiger Krankheitserſcheinungen am Euter der
Milchkühe und bei Veränderungen der Beſchaffen

eit der Milch iſt es ratſam, ſofort zwecks Feſt
tellung, ob es ſich um eine Euterentzündung an
teckender Natur händelt, Milchproben der kranken

bzw. verdächtigen Tiere an das Bakteriologiſche Jn
ſtitut in Halle a. d. S., Freiimfelder Straße 67768,
einzuſenden. Exſt nach Feſtſtellung der Urſache und
der Art der Erkrankung kann zweckmäßige Behand-
lung mit entſprechenden Heilmitteln vorgenommen
werden, die bei rechtzeitiger Jnangriffnahme
Ausſicht auf Heilerfolg bietet. Um die Durchführung
einer wirkſamen Bekämpfung der anſteckenden Euter
entzündung zu. gewährleiſten, ehe die Krankheit in
den Milchviehbeſtänden um ſich greift, iſt im Bakterio
logiſchen Jnſtikut in Halle ein Milchbygieniſches
Labpratorium eingerichtet worden, das ſich ſpeziell
mit Milchunterſuchungen befaßt und jederzeit auf
diesbezügliche Anfragen Rat und Auskunft erteilt.

Billig einkaufen wollte am Dienstag abend
eine Frau auf dem hieſigen Jahrmarkt. Einem
Händler war aufgefallen, daß ſie ſich vhne zu
kaufen, lange an ſeinem Strumpflager aufhielt. Als
ſie dann plötzlich etwas in einer Ledertaſche ver
ſchwinden ließ hielt er ſie feſt, um ſich den Jnhalt
der Taſche zeigen zu laſſen. Es entſpann ſich ein
heftiger Kampf zwiſchen beiden wobei die Frau
plotzlich die Strümpfe unter die Bude warf, ſich los-
riß und fortrannte. Es gelang ihr leider, in dem
Gedränge zu verſchwinden.

Kreuz und quer durch den Merſeburger Etat
Der Zwang zur Sparſamkeit

Den Höhepunkt der Arbeiten der Stadtväter
bildet alljährlich die Aufſtellung des Haus
halt splanes für das nächſte Rechnungsjahr
Der Etat gibt im allgemeinen an, was im kommen
den Jahre an größeren Plänen durchgeführt werden
ſoll. An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen ſagt
ein Bibelwort, und der Etat bildet einen Prüfſtein
für die Tätigkeit der Vertreter der Bürgerſchaft.

Wir ſind in Merſeburg aus den kommu
nalen Sorgen in der Nachkriegszeit nicht
mehr herausgekommen Da war kein Jahr,
das die Balancierung des Etats zu einer leichten
Aufgabe machte

Die Aufgaben drängten, die Aus
gaben wuchſen, woher aber das Geld
nehmenUnd doch will uns bei Durchſicht des neuen Etats
ſcheinen, als ob abgeſehen von den Jahren der
ſchlimmſten Jnflation noch nie der Ausgleich des
Etats ſolche Schwierigkeiten verurſacht hat, als in
dieſem Jahre. Noch nie ſind die da ſo
rigoros zuſammengeſtrichen worden und iſt damit die
Wirkungsmöglichkeit der Stadtverwaltung im gleichen
Maße eingeengt worden. Geboten iſt die Spar
ſamkeit durch die Notwendigkeit, die Steuerſäße im
neuen Jahr auf keinen Fall zu ſteigern

So iſt aus den Ausſchuß- und Magiſtrats-
beratungen ein Etat hervorgegangen, der wohl ſelbſt
bei ſeinen Vätern keine ungeteilte Freude
hervorgerufen hat. Die Stadtverordneten haben W
einmal im Plenum nachzuprüfen, ob nicht hier un
da noch eine Verbeſſerung möglich iſt. Viel wird
nicht dabei herauskommen. Schon die Beratung des
Etats der Bauverwaltung, die bereits beendet
iſt, hat gezeigt, daß eine Erhöhung der Ausgaben nur
unter gleichzeitigem Anziehen der Steuerſchraube
möglich iſt. Man muß ſich jedoch wegen der Höhe
der Steuern vor Augen haälten, daß Merſeburg zu
den Städten gehört, die mit den höchſten Zu
ſchlägen zu den Realſteuern aufwarten und daß
wir an der Grenze deſſen angelangt ſind, was von
der Geſchäftswelt und zum Teil nur unter größten
e en Einſchränkungen aufgebracht werden
ann.

Es iſt nur ein ſchwacher Troſt, daß auch in den
übrigen Städten, von wenigen Ausnahmen abgeſehen,
große Etatsſchmerzen vorhanden ſind. Aber ein Ver
gleich mit den Haushaltsplänen anderer Städte zeigt

doch, daß deren Lage wirtſchaftlich günſtiger
iſt, als die der Stadt Merſeburg. Viel liegt darin,
daß ſich hier die Bevölkerungszunahme überſtürzend
einſtellt, während anderwärts nach Uberwindung der
Jnflationsjahre wieder eine ruhige ſtetige Ent
wickl ung zu verzeichnen iſt. Zum anderen iſt r
uſtellen, daß die meiſten Städte reicher ſind mehr
Brund und Boden beſitzen, oder große ſteuerkräftige
Jnduſtrien in ihren Mauern haben. So erbrin
e der Eigenbeſiß an Grund und Boden der Stadt

ord hauſen einen Überſchuß von 242 000 RM., in
Merſeburg nur 68 000 RM. Jn Mühlhauſen erbrin
gen 500 Prozent Gewerbeertragsſtener und 1000 Pro
r Lohnſummenſteuer insgeſamt 865 000 RM. in

kerſeburg jedoch 750 bzw. 1500 Prozent dieſer Steuer
arten nur 504000 RM. Wenn auch die genannten
Städte um etwa ein Viertel mehr Einwohner
haben als Merſeburg, ſo zeigt der große Unterſchied
des Erktrages bei weitaus höheren Steuerſätzen doch,
wie ungünſtig die wirtſchaftliche Lage der Stadt
Merſeburg iſt.

Ehe wir auf Einzelheiten in den Etats der ver
ſchiedenen Verwaltungen eingehen, ſei feſtgeſtellt, wie
hoch ſich der

uſchuß zu den wichtigſten Verwaltungen auf denes Kopf der Bevölkerung
ſtellt. Er beträgt:

bei der allgemeinen Verwaltung 10,37 RM.
bei der Polizeiverwaltung. 227 RWM.,
bei der Bauverwaltung. 8,87 RM
bei der Schulverwaltung 21,12 RM.
beim Wohlfahrtsamte 13,37 RM.
Sämtliche Kopfquoten ſind niedriger als
B. in Nordhauſen, ſo daß einmal feſtzun iſt, daß unſere Verwaltung ſpar-

gamer wirtſchaftet, zum anderen aber auch,
daß man in Nordhauſen für Wohlfahrts- und
Schulz wecke mehr aufwendet. Erwähnt ſei
hierbei, daß Nordhauſen für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft (eigenes Theater!) 83,96 RM. pro Kopf der
Bevölkerung einſetzt, während man in Merſeburg
Leinen Pfennig für die Pflege künſt-leriſcher und wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen übrig hat. Das wird anders werden
müſſen, wenn Merſeburg zum kulturellen Mittel
punkt der engeren Heimat werden will und das ſchön
geiſtige Leben nicht verkümmern ſoll.

Lichtbildfreunde. Am Donnerstag abend ver
anſtaltet der Verein der Lichtbildfreunde im Hotel
„Alter Deſſauer“ einen Lichtbildervortrag, für den
als Redner der in weiten Kreiſen bekannte Arnold
Peterſen aus Naumburg gewonnen worden iſt. Gäſte
ſind willkommen. (Siehe Anzeige.

Jm Wunderreich der Träume. Über dieſes
intereſſante Thema wird der NaturarztSchriftleiter
Mummert aus Berlin am 22. März einen Vor
trag halten, der nicht in unklare Myſtik hinein
führen, ſondern nachweiſen ſoll, daß unſer Traum
leben für unſer Alltagsleben eine große Be
deutung hat.

Der Kindergarten des Vaterländiſchen
Frauenvereins beginnt am 2. April ein neues
Jahr. Neuanmeldungen werden von 13-15 Uhr
von Frau Dr. Haacke, Domſtraße 15, entgegen
genommen. e
Unſer Preisausſchreiben SAuf verſchiedene Anfragen teilen wir unſeren
Rätſelfreunden mit, daß die letzte Aufgabe bereits
am Mittwoch nächſter Woche erſcheint, ſo daß alſo
genügend Zeit zum Raten auch für die auswärts
wohnenden Leſer verbleibt.

Da noch immer Anfragen nach den bisher er
ſchienenen Aufgaben erfolgen, ſei nochmals mitge-

teilt, daß ſie jederzeit gegen Bezahlung des Einzel
verkaufspreiſes nachbezogen werden können.

e

Der Wochenmarkt
wies einen ſehr ſchlechten Geſchäftsgang auf. Die
ſchneidende kalte Witterung hielt wohl die meiſten
Hausfrauen und auch viele Händler vom Beſuch des
Marktes ab. Beſonders der Grünemarkt war ſehr
leer, höchſtens 5 Verkäuferinnen waren erſchienen.
Die Preiſe für Wintergemüſe waren ſehr in die
Höhe geſchnellt, ſo koſtete z. B. Rotkohl heute 39-40,
Wirſing 25——35, Weißkohl 15-20, Blumenkohl von
35 an, Salat 40, Tomaten 80-90, Mohrrüben 15
bis 20, Kohlrüben 15, Zwiebeln 25, Sellerie 25,
Schnittlauch 15, Kartoffeln 10 Pfund 60 Pf. Obſt:
Apfel 15-30, Apfelſinen von 6 an, Mandarinen
Pfund 40, Bananen von 10 an, Zitronen 3 Stück
20, Kranzfeigen 30 Pf. Butter 100-105, Käſe 8—15,
Eier 12, Quaxk 30 Pf. Seefiſch. Schellfiſch 45,
Kabeljau 30, Rotbarſch 35, Seegal 40, Auſternfiſch
40, grüne Heringe 30, Bücklinge 50 Pf.
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Luſtſpielabend im Sportverein von 1899.
Das Enſemble um Meiſter Selle von der Privat

theater Geſellſchaft, das ſich ſchon wiederholt in an
erkennenswerter Weiſe dem Sportverein von 1899
zur Verfügung geſtellt hatte, hatte auch am Dienstag
abend wieder alle Sympathien. „Der wahre Jakob“,
ein toller Schwank in 3 Akten, wurde glänzend von
der Truppe wiedergegeben. Ein kurzes Tänzchen,
das erſt nach Mitternacht begann, gab dem „Abend“
noch den würdigen Abſchluß. Der Beſuch des Abends
war ſchwach und hätte ſchon um der Mühe willen
ein volleres Haus verdient.

Verbeſſerungen im Zuagverkehr
Der Entwurf zu der am Oktober 1928 in Kraft

tretenden neuen Eiſenbahnverkehrsord-
nung ſieht, ſoweit der Perſonenverkehr in Frage
kommk, für die Reiſenden einige recht beträcht
liche Verbeſſerungen vor.Zunächſt iſt zu wahren daß der Begriff

„Reiſegepäck“,

der bisher nur die Gegenſtände umfaßte, die der
Reiſende zur Reiſe unbedingt benötigte, weſentlich
erleichtert worden iſt. Zur Beförderung als Reiſe

epäck im Sinne der neuen Beſtimmungen iſt Gepäck
er verſchiedenſten Art zugelaſſen, unter der Bedin

gung einer ordnungsmäßigen, für die Reiſe geeig
neten Verpackung. Fahrräder, Schneeſchuhe
und Kinderwagen können ebenfalls, auch wenn
ſie nicht zum Bedarf des Reiſenden gehören, un ver
packt als Reiſegepäck aufgegeben werden,indeſſen kann der Tarif, um Hiſbrau auszu
ſchließen, die Höchſtzahl dieſer Stücke beſtimmen.

Von der Feſtſeßung eines Höchſtbetrages für
Entſchädigung bei

Verluſt oder Beſchädigung des Reiſegepäcks
iſt im Entwurf zum Vorteil des Reiſenden abge
u worden. Die Eiſenbahn haſtet alſo in vollem

linfange für den entſtandenen Schaden. Da im Ge
päckſchein im Gegenſaß zum Frachtbrief die Zahl

bzw. der Jnhalt der einzelnen Stücke nicht angegeben
iſt und dies bei Verluſt uſw. die einwandfreie Feſt
ſtellung der Höhe des Schadens erſchwert, kann nach
dem gegenwärtigen Entwurf eine Entſchädigung auch
ohne genauen Nachweis des Schadens verlangt
werden, wenn dieſer glaubhaft erſcheint. Jn dieſem
Falle beträgt jedoch der Entſchädigungshöchſtbetrag
10 Mk. für das Kilogramm Rohgewicht.

Die Gepäckträger

werden in Zukunft verpflichtet ſein, dem Rei
ſenden, deſſen Gepäck ſie übernehmen, ohne beſondere
Aufforderung eine Marke die mit der Nummer des
Trägers verſehen iſt, zu übergeben. Die Haftung der
Eiſenbahn tritt aber auch dann im Falle eines Ver
luſtes ein, wenn die Marke nicht ausgehändigt
wurde.

Die Rückerſtattung des Fahrgeldes
bei unbenutzter Fahrkarte geſchah bisher nur aus
Billigkeitsgründen. Die neue Verkehrsordnung gibt

jedoch dem Reiſenden einen Anſprüch auf Rück
zahlung des Fahrpreiſes und der Gepäckfracht, wenn
er eine unbenutzte Fahrkarte vorlegt. Der Erſtat
tungsanſpruch beſteht auch bei Abfaährtsverſäumnis.
Als beſondere Härte wurde bislang von dem reiſen
den Publikum der Umſtand betrachtet, daß es nicht
erlaubt war, an Tagen großen Verkehrs und über
füllung der gelöſten Wagenklaſſe die nächſthöhere
ohne Preisaufſchlag benutzen zu dürfen. Dieſem Ubel
ſtand hilft die neue Eiſenbahnverkehrsordnung ab.

Jſt z. B. die 4. Wagenklaſſe überfüllt,
ſo wird der Reiſende ſo lange in der 3. Klaſſe ohne
jede Nachzahlung befördert, bis in ſeiner Wagen
klaſſe wieder Platz verfügbar iſt. Dieſe Maßnahme
hängt keineswegs vom guten Willen des Faährper-
ſonals ab, ſondern der Reiſende hat vielmehr einen
Rechtsanſpruch auf Beförderung in der
nächſtböherven Wagenklaſſe, wenn in der gelöſten
kein Platz mehr vorhanden iſt.
Weiter wird die Einführung eines Zwei
klaſſenſyſtems erwogen, und zwar einer
Polſterklaſſe und einer Holzklaſſe; jedoch iſt dieſe
Angelegenheit noch nicht ſo weit gediehen, um hier
über Beſtimmtes ſagen zu können.

Notlandungen von Flugzengen.
Amtliche Verhaltungsmaßregeln.

Der preußiſche Handelsminiſter und der Miniſter
des Jnnern haben Verhaltungsmaßregeln bei Not
landungen von Flugzeugen ausgearbeitet, die folgende
Vorſchriften enthalten

Unzweckmäßiges Verhalten der Bevölkerung bei
Notlandungen von Flugzeugen außerhalb von Flug
häfen hat wiederholt die Beteiligten gefährdet. Es
hie ſich daher die Beachtung folgender Richt
inien:1. Wenn ein Flugzeug landen will, muß das in

der Landerichtung liegende Gelände freigemacht
werden. Ein zur Landung anſetzendes Flugzeug
ſchwebt und rollt in der Regel mehrere hundert

eter, ehe es zum Stillſtand kommt. Erſcheint es
unmöglich, einem landenden Flugzeug auszuweichen,
ſo werfe man ſich zu Boden.

2. Kinder ſollten grundſätzlich fern gehal
ten, Tiere entfernt oder feſtgelegt werden.

3. Solange die Propeller laufen, iſt die Annähe
rung an das Flugzeug mit Lebensgefahr verbunden
und zu vermeiden.

4. Jn unmittelbarer Nähe gelandeter Flugzeuge
n wegen der Benzindämpfe der Motoren das Rau
hen gefährlich und daher unbedingt zu unter

laſſen.
5. Unterſtützung der Flugzeuginſaſſen iſt auf deren

h oder ſoweit es die Umſtände erfordern
B. bei a der Jnſaſſen) erwünſcht: den

nordnungen des Flugzeugführers iſt im Jntereſſe
c Sicherheit von Leben und Eigentum Folge zu

eiſten.
6. Flurſchaden iſt zu vermeiden, Menſchen

anſammlungen bei Notlandungen verurſachen häufig
mehr Flurſchaden als das Flugzeug ſelbſt. Wegen
der Schäden, die das Flugzeug verurſacht hat, iſt der
Grundeigentümer zur Feſtſtellung des Flugzeughal-
ters und Führers berechtigt; nach Feſtſtellung der
Perſönlichkeiten darf der Weiterflug oder die Ab
beförderung des Flugzeuges nicht verhindert werden.

Tageskalender.
Mittwoch, 21. März.

„Herzog Chriſtian“ Totengedenkfeier. „Caſino“:
Abonnementskönzert. „Bürgerhof“ Tanzabend.

BioVerein, Merſeburg Röſſen: Verſammlung

Vorausſichtuche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die Umſtellung der Wetterlage, die in den letzten
Tagen vor ſich ging, iſt durch den Zufluß ruſſiſcher
Ka e e wieder ins Stocken gekommen. Gleich
eitig hat ſich über dem Weißen Meere infolge eineslarlutekruges hoher Luftdruck aufgebaut, der
die atlantiſchen Depreſſionen daran hindert, oſtwärts
durchzuſtoßen. Das Wetter iſt daher in Mitteleuropa
noch weiter reines Hochdruckwetter mit wolkenloſem
Himmel und beſonders tiefen Höhentemperaturen.
Auf dem Brocken iſt das Thermometer wieder erheb
lich zurückgegangen am Dienstag abend herrſchten
dort 5 Grad Kälte. Die Herrſchaft des hohen Druckes
ſcheint ſomit noch um einige Tage geſichert, ſo daß
das beſtehende Wetter zunächſt noch andauert. Die
Temperaturen werden aber langſam in die Höhe gehen.

Ausſichten: Bei langſam ſteigenden Temperaturen
Fortdauer des herrſchenden Wikterungscharakters.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Hauptverſammlung der Lanchſtädter Turnerſchaft.
Bad Lauchſtädt, 20. März. Zu einer Hauptſihung war der Geſamtausſchuß der Lauchſtädter

Turnerſchaft zuſammengetreten, die der zweite Vorſitzende, R e an n, leitete Das Früjahrs
anturnen wird beſchlußgemäß am 6. Mai auf dem
neuen Turnplatz mit Frei, Geräte und volkstüm
lichen bungen ſowie Spielen abgehalten. Abends
ſchließt ſich ein Ball an. Jn De ſoll eine Jahn
eiche auf dem Turnplaß gepflanzt und der
Platz von Unkraut geſaubert und durch Kies ver
ſchönert werden Nach kurzer Rechnungs
legung und Entlaſtungserteilung wurde der Geſamt
vorſtand, beſtehend aus 9 Perſonen, gewählt, der am
Mittwoch den Vorſißenden wählt. Nach mehreren
intereſſanten geſchäftlichen Angelegenheiten wurde die
Sitzung geſchloſſen.

1600 M. in der Zigarrenkiſte.
s Ammendorf, 20. März. Einbrecher drangen hier

in eine im Erdgeſchoß liegende Privatwohnung ein,
öffneten einen im Schlafzimmer ſtehenden Schreibtiſch

und entnahmen dieſem zwei Zigarrenkiſten,
die die Kaſſe der Familie darſtellten. Mit den darin
enthaltenen 1600 M. verſchwanden die Diebe.

Vom Heimatmuſeum.
S Lützen, 20. März. Jn den letzten Tagen iſt die

Sache unſeres Heimatmuſeums ein gutes Stück ge
ſördert worden. Es iſt eine erfreulich große Zahl
von allerlei Gegenſtänden, zum Teil von hohem
Werte, dem Heimatmuſeum geſchenkt worden.
Darüber erfolgt in Kürze Näheres an dieſer Stelle.
Auch iſt von ſeiten der Behörden die Unterſtützung
zu erwarten, die dem zu errichtenden Heimatmuſeum
dringend erforderlich iſt. Jn der nächſten Sitzung
wird über einen Beſuch im Regierungspräſidium zu
Merſeburg berichtet werden. Jm Anſchluß daran
ſind die weiteren Schritte vorgeſehen, die die bis
herige „Arbeitsgemeinſchaft“ zu einer feſteren Orga
hiſation umwandeln ſoll.

Lieder vom Turm.
Lützen, 20. März. Der Poſaunenchor des Evan

geliſchen Jungmännervereins iſt beſtrebt, den Lütze
ner Einwohnern abends 19 Uhr vom Kirchturme
einen Abendgruß zu bringen. Er hat damit am
15. März begonnen und wird jeden Abend, wenn
irgend möglich, durch einzelne Bläſer des Chores
ein Volkslied oder einen Choral erklingen laſſen.
Möge durch dieſe freiwillige Sache den Hörenden
nach des Tages Laſt und Sorgen eine kleine Freude
bereitet werden Ferner werden, wie in den Vor
jahren an jedem Sonntag morgen um 7 Uhr aus
beſonderen Gründen am Sonntag, dem 25. März,
um 8 Uhr drei Choräle und geiſtliche Lieder im
vierſtimmigen Satze geblaſen. Wir wünſchen und
hoffen, daß die Mitglieder des Poſaunenchores nicht
müde werden in ihrem Beſtreben, das Turmblaſen
zu pflegen und immer mehr durch fleißiges Uben zu
vervollkommnen.

S Lützen, 20. März Die Zahlſtelle Lützen des
Deutſchen Fabrikarbeiterverbandes konnte hier die
Feier ihres 30jährigen Beſtehens Nach der
zegrüßung wurden Grüße und Glückwünſche der

Hauptleitung und der Gauleitung überbracht und am
Schluß ſechs Jubilaren, die 28 bis 80 Jahre dem
Verbande angehören, Anerkennung und Dank des
Verbandes ausgeſprochen. Die muſikaliſche Ausge
ſtaltung hatten die „Muſikervereinigung“ und der
Gemiſchte Chor „Liederkranz“ übernommen. Die
„Dramatiſche Abteilung“ bot einen Zweiakter. Ein
Tanz ſchloß ſich an die Feier an.

S Dehlitz a. d. S., 21. März. Der älteſte Einwohner
unſeres Ortes, der Jnvalid Johann Hempel, konnte
bei geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 87. Ge
burtstag begehen. Trotz ſeines hohen Alters erlaubt
es ihm ſeine Geſundheit, noch leichter Beſchäftigung
nachzugehen. Hempel iſt ununterbrochen 73 Jahre in
der Landwirtſchaft tätig geweſen, davon 44 Jahre auf
dem Rittergute Dr. v. Richters. Möge ihm weiterhin
Geſundheit beſchieden ſein.

Schkenditz, 20. März. Der Heimatverein
beſichtigte in eineinhalbſtündiger Führung das hieſige
Umformerwerk in der Teichſtraße. Zwei Beamte
gaben über die techniſchen Einrichtungen die nötigen
Erklärungen. Man war erſtaunt über die ſinnreichen
Erfindungen und Fortſchritte der Technik, die hier
in dem ſauber gehaltenen Werk Anwendung gefunden
haben. Eine Beſichtigung der UÜberlandzentrale
Kulkwitz, welche außer Gröbers und Zſchornewiß
unſer Umformerwerk mit Strom verſorgt, iſt in
Ausſicht genommen.

Flughäafengeſellſchaft.

s Schkeuditz 20. März. Die Flughafen-Halle-Leipzig-G. m b. H. iſt mit einem Stammkapital von
3 Millionen Mark gegründet worden. An der Geſell
ſchaft ſind beteiligt das Deutſche Reich mit 400 000 M.,
der preußiſche Staat mit 610000 M., die Provinzial
verwaltung der Provinz Sachſen mit 150 000 M., die
Stadt Halle mit 1 740 000 M. und die Stadt Schkeuditz
mit 100 000 M.

S Markranſtädt, 20. März. Auf dem Spielvereini
gungsplatze wurden aus einer Kabine ein. Herrenfahrrad,
ein Anzug und Geldbeträge in Höhe von etwa 200 M.
geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

S Markranſtädt, 21. März. Eingebrochen
ſind hier zwei Kinder auf dem Eiſe des Krakauer
Teiches. Hinzugekommene Paſſanten konnten die
Kinder retten

S Eythra, 20. März. Mit dem Kirchen und Schul
amt wurde wegen eines etwa 6000 bis 7000 Quadrat
meter großen Geländes in Erbpacht zur Schul
erweiterung vor kurzem verhandelt. Der Kirchen
vorſtand forderte urſprünglich 12 Pf. pro Quadratmeter,
erklärte ſich aber dann mit 10 Pf. Erbpachtzins ein
verſtanden. Der Schulausſchuß hat einſtimmig vor
de den hohen Erbpachtzins von 10 Pf. in An
ſehung des gemeinnützigen Zweckes abzulehnen im
übrigen ſich aber zu weiteren Verhandlungen bereit zu
erklären Dieſer Vorſchlag des Schulausſchuſſes wurde
mit 8 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen an
genommen.

S c e
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S Baumersroda, 21. März. Der Schießklub
T beſchloß in ſeiner Generalverſammlung das
alljährliche Diplomſchießen, verbunden mit Schießen
und Kegeln, am 17. Mai (Himmelfahrtſ ſtattfinden
zu laſſen. Ein Thegaterabend der Fortbildungs-ſchüler von BaumersrodaEbersroda erfreute ch
eines guten Beſuches. Die Veranſtaltung leitete
Lehrer Bertel, Ebersroda, mit einer Begrüßungs
anſprache ein und nach gemeinſamem Geſang kamen
abwechſelnd Schattenbilder ſowie ernſte und heitere
Theaterſtücke zur Aufführung. Die Schlußanſprache
hielt Lehrer Rühlmann, Baumersroda

Genickſtärre.
Z Bottendorf, 21. März. Jn unſerem Orte

ſind drei Fälle von Genickſtarre in einer Arbeiter
familie vorgekommen. Ein H9jähriges Mädchen und
die Mutter ſind bereits an der Krankheit geſtorben;
das kleine 3jährige Mädchen iſt heute mit einem Auto
abgeholt und einem Krankenhanſe zugeführt worden.

Z Nemsdorf, 21. März. Jn der Dunkelheit ge
riet ein Lehrer a. D. aus Obhauſen in den hie
ſigen Dorfteich. Auf die Hilferufe des Unglücklichen
würden Dorfbewohner aufmerkſam und retteten ihn
vor dem Tode des Ertrinkens.

Nemsdorf, 21. März. Einen Familienabend
veranſtaltete der Kriegerverein Nemsdorf-Göhren
dorf, der ſehr gut beſucht war. Lehrer E. Hoh
mann verglich in einer kurzen Anſprache die deutſchen Schicſalszeiten von 1815 und 1918 und Wer

mit der e aus der Geſchichte zu lernen. Der
erſte Teil des Abends war den n der gewidmet,
der zweite Teil den Müttern und der dritte Teit
dem Reichspräſidenten. Gedichte und Geſänge ſowie
lebende Bilder fanden reichen Beiſall. be e
E. Schnicke dankte in einer Schlußanſprache alten
Mitwirkenden und Gäſten und der würdig verlaufene
Familienabend ſchloß mit dem Deutſchlandlied.

S Querfurt, 20. März. Der Kriegerverein
187071 veranſtaltete im „Stern“ einen Fa
miliengabend, der ſehr gut beſucht war acheiner kurzen Begruangean ſprache des Vorſitzenden

eröffnete ein ausgezeichnet geſpieltes Trio den
Abend. Daß Volkstänze r beim Krieger
verein auf beſonderes Verſtändnis rechnen können,
bewies die freundliche Aufnahme der deutſchen Tänze,
die von jungen Mädchen vorgeführt wurden. Ein
ſinniger Gedanke war es kleinen Sängern das
gemütvolle deutſche Volkslied vortragen zu laſſen.
Mit vieler Liebe und vieler Mühe war das Märchen
ſpiel vom „Rübezahl“ einſtudiert, das von den großen
und kleinen Kindern mit Aufmerkſamkeit aufge
nommen wurde. Das Deutſchlandlied, von
großen Gemeinde mit Begeiſterung geſungen, war
ein guter Abſchluß des aus deutſcher Volksſeele ge
borenen Spiels.

Zuchthaus für einen fahrläſſigen Meineid,
S Antereſperſtedt, 20. März. Vor dem halliſchen

Schwurgericht hatte der Heizer Pohle von hier ſich
wegen eines äußerſt fahrläſſig geſchworenen Falſch
eides in einer Alimentenſache, bei der er gar nicht als
Zahler in Frage kam, zu verantworten.

Beim Hinausgehen äußerte er, als der Eid
protokolliert war, zum Protokollführer: „So eine
Dummheit! Da habe ich ja etwas Falſches angegeben.
Wegen dieſer „Dummheit“ wurde er nun zu 1 Jahr
Zuüchthaus, 2 Jahren Ehrverlkuſt und
dauernder Eidesunfähigkeit verurteiltDas Gericht will jedoch ein Gnadengeſuch befürworten.

S Carsdorf, 21. März. Die AG. KHurſachſen
Portland Zement Werke beſteht nun e einem
Jahre. Der Bau der Fabrik hat gute Fortſchritte
n ſo daß man im neuen Geſchäſtsjahr mit der

ufnahme der Produktion rechnet. Die Zahlen der
erſten Jahresrechnung ſind im Handelsteil unſerer
heutigen Ausgabe veröffentlicht

Aus S Meler Höhe abgeſtürzt
S Carsdorf, 21. März. Beim Bau der neuen

Zementfabrik Kurſachſen ereignete ſich ein Unglücksfall,
indem der „Flieger“ des Betongießturmes der Eiſen
betonA.G., vorm. Vetterlein, aus einem unüberſeh
baren Grunde zuſammenknickte. Die daran be
ſchäftigten Maſchiniſten Hertel aus Chemnitz und
Fiedler aus Borna bei Leipzig ſind aus etwa
8 Meter Höhe abgeſtürzt Jhre Verletzungen
ſcheinen wunderbarerweiſe nicht allzu ſchwer zu ſein.
Beide Verunglückte ſind ſofort ins Querfurter Kranken
haus gebracht worden.

Die Banugenoſſenſchaft liquidiert.
Frerenrg. 21. März. Jn der Generalverſamm-

lung der Meng e wurde die Auflöſung be
ſchloſſen. Nachdem der Vorſtand den Abſchluß für
das Jahr 1927 vorgelegt und die Reviſoren Ent
un beantragt hatten, genehmigte die Verſamm
lung die Bilanz einſtimmig. Der Vorſitzende des
Aufſichtsrats, Rechtsanwalt Gelpke, erläuterte ſo
dann in knappen Worten die Zweckloſigkeit eines
Weiterbeſtandes der Genoſſenſchaft. Die Auflöſung
wurde dann mit entſcheidender Mehrheit beſchloſſen,
und zu Liquidatoren Bankbeamter Otto Kriegs
beſchädigter Poßvögel und Mechanikermeiſter
Bornſchein gewählt. Ein Mitglied, das die Ge
noſſenſchaft vor ca. 7 Jahren mit gegründet, Auguſt
Angermüller, Schleberoda, ergriff ſodann das
Work zu einem längeren Rückblick, der die arbeits
reichen Jahre nochmals beleuchtete und in der Er
kenntnis gipfelte, daß die Genoſſenſchaft viel dazu
beigetragen hat, die Wohnnngsnot in unſerer Stadt
zu lindern.

Die nene Waſſerleitung
S Freyburg, 21. März. Nach einigen mißlungenen

Verſuchen, die erſte fertige Teilſtrecke in der
Schweigenbergſtraße unter Druck zu ſetzen, iſt dies
nun geſchehen. Nach den erforderlichen Vorarbeiten
wurde dieſe Strecke mit 15 Atmoſphären
Druck eine balbe Stunde lang belaſtet. Da die
Waſſerleitung durch das Waſſer einen natürlichen
Druck von ca. 7 Atmoſphären erhält, war ſie alſobei der Probe mit dem doppelten Druck belaſtet,
was wohl mehr als genügende Sicherheit ſein dürfte.
Da nicht dex geringſte Rückgang zu bemerken war,
wurde das Abnahmeprotokoll durch den anweſenden
Bürgermeiſter Schäfer und die Stadtverordneten
Hartung und Sachſe unterzeichnet. Nun wird
mit der Zuſchüttung der erſten Teilſtrecke in 320
Meter Länge begonnen. Nach den ſeinerzeitigen
Ausführungen in der Stadtverordnetenverſammlung
und nach einfachen Berechnungen wurde ein Preis
von 35— 40 Pf. für die erſten Jahre genannt.

S Roßleben, 29. März. Die Eichen-Sranmbett Verſteigerung der Oher-
förſterei war von Käufern aus allen Gegenden
Deutſchlands gut beſucht. Die für Fourniere ge
eigneten Hölzer brachten recht anſehnliche Preiſe.
So wurden z. B. von der Firma Manig, Eiſenberg,
in. Stammſchnitt von 8 Meter Länge 87 Zentimeter
Durchmeſſer 178 Feſtmeter mit 1210 M. bezahlt.
Für Feringere Qualikäten war weniger Nachfrage.
Die Preiſe für Mittel und Zopfſtücke lagen zwiſchen
12—50 M. je Feſtmeter.

Der 2-Mösllkonen-Etot
des Landkreiſes Merſeburg

Der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg tritt, wie
wir bereits meldeten, am 27. März zu einer Tagung
en d dem wiederum eine Reihe wichtiger Vor
agen zur Beratung überwieſen iſt.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſteht
der Haushalksplan.

Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit einer
Summe von 2050000 RM. im Vorjahr1930 000 RM). ab. Ein näheres Eingehen auf einzelne
Poſitionen des Etats behalten wir uns vor.

Von der Tagesordnung der Sitzung iſt weiter zu
erwähnen, daß der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
einen Bericht über den

Stand der Eingemeindungsfrage
geben wird.

Ferner wird der Landrat berichten über die Maß
nahmen zur

Förderung der e und Bodenverbeſſerung im Eiſter-Luppe- Gebiet
Nach den Verhandlungen im Landwirtſchaſts
rer h iſt eine grundſätzliche Entſcheidung über
die Führung der Flükrinne getroffen. Der
weitere Fortſchritt der Arbeiten hängt ab von dem end
gültigen Ergebnis der Verhandlungen mit den be
teiligten Grundbeſitzern, insbeſondere mit den am
Elſter Luppe Gebiet beteiligten Bergwerksunter
nehmungen Das endgültige Ergebnis der Verhand
lungen mit den beteiligten Grundbeſitzern iſt aber nur
zu erwarten, wenn eine genaue Planüng vorliegt.

3 den vorbereitenden Arbeiten hatte der Kreis
tag im Oktober 1926 10 000 RM. zur Verfügung geſtellt
Der Saalkreis hatte einen dem Gebiete des Saal-
kreiſes innerhalb der Elſter- und Luppeaue ent
ſprechenden Betrag bereitgeſtellt und ferner ebenfalls
die Wallendorfer Kohlenwerke A.G.

Nach Verhandlungen mit dem Regierungspräſi
denten und dem Landwirtſchaftsminiſterium erſcheint
es zunächſt notwendig, die weitere Ausarbeitung des
Planes über die Führung der Flutrinne durch das
Kulturbauamt vornehmen zu laſſen. Jm Anſchluß
daran ſind die Vorarbeiten für die örtlichen Boden
verbeſſerungen auszuführen.

Die Finanzierung der Trinkwaſſerverſorgung
Die Verhandlungen zur Aufnahme einer

Anleihe für die Färderung der Trinkwaſſer
verſorgung (zur Errichtung von Gruppenwaſſerwerken)
ſind vorläufig nur mit der Landesverſicherungsanſtatt
Sachſen Anhalt zum Abſchluß gekommen. Die Landes
verſicherungsanſtäalt bietet eine Anleihe von250600 RM. bei voller Auszahlung zu 7 Prozent
Zinſen und 1 Prozent Tilgung.

Der
„Frankenthal, 21. März. Nach der Mit

teilüng des Vorſitzenden, daß am Mittwoch vor
mittag die Ortsbeſichtigung auf dem franzöſiſchen
S ießplat in Mundenheim ſtattfindet, gab der An
za agte Wag ne r ſeine Erklärung zu den Ausſagen
es en Götzel ab, der als Reviſor des Leung-werkes die in Betracht kommenden Belege geprüft

und den Schaden berechnet hat, der dem Leungawert
durch die unter Anklage ſtehenden Machenſchaften
Wagners entſtanden iſt. Wagner extlärte, daß er
die Belege 12 Stunden lang geprüft habe und daß
er ſich vorbehalten müſſe noch weitere Erklärungen
abzugeben. Er
Richtigkeit der Zuſammenſtellung des

eugen Götz el. Ver Vorſitzende ſtellte feſt, daß
ich Wagner um Dinge ſtreite, die völlig klarliegen
und Wagner ſcheine einen Bluff zu machen.

Nach den beinahe zweiſtündigen ErklärungenWagners wurde der bereits zum Fau Caſtells ge

hörte h e Wagners und jetzige Ge
werbeſchullehrer Roth Ludwigshafen, zit ver
ſchiedenen anderen Anklagepunkten vernommen, zu
nächſt über das Schein konto Floris Laneau.
Der Zeuge glaubte urſprünglich daß es ſich bei dem
ren um einen ſtillen Teilhaber handle, da auf
dieſes Konto große Ein und Auszahlungen gingen
und er wurde auch von dem früheren Direktor
Krämer in dieſem Glauben beſtärkt, bis ihm ſchließ-
lich Krämer eines Tages ſagte, das Konto ſei nur
ein Scheinkonto, auf dem Gelder verbucht würden,
die man ſonſt nicht gut verbuchen könne. Zum Fall
ungerechtfertigte Lohnſicherungsgelder bekundete der

euge, daß die Lohnſicherungsbeträge gegen Schluß
v hoch waren, daß nicht nur der ganze Zahl
tag damit beſtritten werden lonnie, ſondern
auch noch Geld übrigblieb. Eine Lohnſiche
rungsliſte hat der Zeuge unter den Papieren des da
maligen Lohnbuchhalters Braendle geſehen. Zum
Falle Le un a weiß der Zeuge, daß

das Merſeburger Geſchäft von Wagner ſehr ge
heimnisvoll behandelt wurde,

was dem Zeugen deshalb beſonders auffiel, weil die
Frau des Angeklagten Stallmann die Korreſpondenz
führte und die Rechnungen ſchrieb, obwohl ſie damals
nicht im Geſchäft war. Nach Angabe des
Zeugen ſind monatlich 290000 bis 10000Goldmark von der Merſeburger Sir
hiale an das Hauptgeſſchäft in Ludwigs-
hafen überwieſen worden.

Der vierte, Wagner zux Laſt gelegte Be

mehr

trugsfall iſt hinſichtlich des Betrages im Ver
leich zu Summen von etwa einer balben MillionMaert zum Schaden der J. G. Farbeninduſtrie und

vyn rund 100 000 M. zum Nachteil des Reiches nur
von untergeordneter Bedeutung, iſt aber für die
Anklage

Kreis Weißenfels

Große Pleiten in der Schuhinduſtrie.
30 000 M. Aktiva gegen 350 000 M. Paſſiva

bei Püſchel!
7000 M. Aktiva gegen 214 000 M. Paſſiva bei Stolle!

Weißenfels, 20. März. Jn der erſten Gläu
bigerverſammlung im Konkurs der Schuhfabritf
Püſchel Komm.-Geſ. wurde feſtgeſtellt, daß
Paſſiven von 350 000 Mark als Aktiven nur Waren
vorräte im Taxwerte von 30000 Mark gegenüber
ſtehen. Die in der Villa beſchlagnahmten Leder
und Schuhwaren im Werte von etwa 25 000 Mark
hat der Konkursverwalter zur Maſſe gezogen, doch hat
Püſchels Frau darauf Eigentumsanträge geltend ge
macht. Man rechnet mit einer Befriedigung der Vor
rechtsforderungen und je nach Ausfall der Prozeſſe
für die nicht bevorrechtigten Forderungen bis zu
einer Höchſtquote von 5 Prozent.

Jn ber r ammlunv
c der Schuhwarenfabrik Stolle G, m. b. wurden als Ak

beſtritt dann teilweiſe die

tiha 51 000 Mart, als Paſſtha 214 000 Mark feſt

Die noch ſchwebenden Verhandlungen zur Be
ſchaffung weiterer Mittel ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Bau einer 7 klaſſigen Schule in Porbitz-Poppitz.
Durch die vom Kreiſe angeregte Bautätigkeit auf

dem Siedlungsgelände in Dürrenberg iſt es notwendig
geworden, in der Gemeinde Porbitz-Poppitz neue
Schulräume zü ſchaffen. Die Schulverhältniſſe
in Porbitz-Poppitz werden ſchon ſeit 6 Jahren von der
Schulaufſichtsbehörde als unzureichend bezeichnet. Da
im Rechnungsjahre 1927 auf dem Gelände in Dürren
berg etwa 240 Wohnungen hergeſtellt werden,
ſo iſt damit zu rechnen, daß die am T. April 1928 vor
handenen etwa 180 Schuülkinder in Porbitz-
Poppütz noch um etwa 200 Schulkinder
vermehrt werden. Es iſt daher vorläufig der
Neubau eines Schulgebäudes mit7 Schulk laſſen geplant. Die Finanzierung
für die Einrichtung dieſes Schulbaues mit 7 Klaſſe
iſt gedacht:

a) durch die Gewährung des ſtaatlichen Bau
drittels
durch Aufbringung eines weiteren Drittels durch
r Erlös des verkauften Baugeländes durch den
Kreis,das letzte Baudrittel durch die Gemeinde
Porbih-Poppitz.

Nach den bisherigen Plänen wird das Schülgebäude
einen Betrag von etwa 240000 RM. erfordern.

Da der Kreis hier als Siedlungsunternehmer ſehr
ſtark beteiligt iſt, ſo erſcheint es zweckmäßig, daß die
ange Schulangelegenheit durch Unterſtüßung des

Kreiſes in der Eigenſchaft als Grundbeſitzer und Sied
lungsunternehmer gefördert wird.

Die Anſtellung eines Kreisbrandmeiſters
iſt im Gegenſatz zu der Haltung der Kreistage in
anderen Kreiſen vom Merſeburger Kreistag bisher ab
gelehnt worden. Die überwachende und vorſorgende

ätigkeit eines Kreisbrandmeiſters iſt aber ſo wichtig,
daß es wünſchenswert erſcheint, daß der Kreistag der
neuerlichen Anregung des Hberpräſidiums auf Be
rufung eines Kreisbrandmeiſters Folge leiſtet

Anſtellung eines Kreiskommunglarzkes
wird dem Kreistage vorgeſchlagen. Wir kommen guf
dieſe wichtige Vorlage noch näher zurück.

Des weiteren hat ſich der Kreistag mit der Neu
regelung der Beamten- und Angeſtelltenbeſoldung,
Bildung einer Geſellſchaft m. b. H. zur Ausnutzung
des Siedlungsgeländes am Bahnhof Dürrenberg zur
Förderung der Wohnbautätigkeit und mit einigen
Wahlen zu beſchäftigen.

zur Beurteilung der Geſchäftspraktiken Wagners
nicht belanglos. Bei einem Zuſammenſtoß der Li
mouſine Wagners mit einem Kraftwagen der Firma
Albert Thomas in Kaiſerslautern 1925 wurde das
Auto Wagners leicht beſchädigt. Die Schuld an dem
e We trug der Chauffeur der Firma Tho
mas. Die Reparaturen im Benzwerk Mannheim
koſteten rund 200 M. Etwa acht Tage nach der Re

gratur vannte derſelbe Wagen Wagners auf der

e n W re e ne einekatſätle. Der dadurch entſtandene Schaden wa
bedeutend
189 M. Die die Anklage behauptet ſoll Wagner

zur Durchführung einer Klage gegen die Firma
Thomas auf Schadenerſatz in Höhe von 691 M. bei
der Firma Benz die Ausſtellung einer vordatierten
Rechnung in der Höhe dieſes Betrages im Sinne
der von ihm beigefügten Kyrrekturen verlangt haben.
Auf dieſe neue Rechnung ließ er Beträge einſetzen,
die erſt auf Grund des zweiten e de es für Re
paraturen erwachſen waren, für die alſo die Firma
Thomas nicht ſchadenerſatzpflichtig war. Auf Grund
der Vorlage dieſer Rechnung, deren Nachprüfung der
Firma Thomas nicht möglich war ließ ſie ſich auf
einen Vergleich in Höhe von 300 M. ein, obwohl ſ.
nur 199,05 M. zu bezahlen gehabt hätte, ſo daß ſie
um einen Betrag von rund 100 M. geſchädigt wurde.

Der Zeuge Birkenmeyer macht ausführliche
Angaben über

Wagners Beziehungen zu den Franzoſen und
den Separatiſten.

So hat er am franzöſiſchen Nationaltag 1919 Wagner
und drei Franzoſen nach Nanch fahren müſſen.
Beim Paſſieren der Grenze mußte er zwei franzö
ſiſche Fähnchen an den Wagen ſtecken Jn. Nanch
und in Straßburg. übernachtete Wagner in dem
leichen Hotel, wie die Franzoſen. Während der
reien Pfalzbewegung fuhr der Zeuge Wagner mit
den beiden franzöſiſchen Begmten im Auto nach
Landau, wo er in einer Nebenſtraße vor einer
Druckerei halten mußte. Dort ſtiegen Wagner und
die beiden Franzoſen aus. Darauf brachten Leute
aus der Druckerei eine große Anzahl vpn Paketen,
die im Auto verſtaut wurden, worauf die Rückfahrt
angetreten wurde. Wo in Ludwigshafen die Pakete
abgeladen wurden, weiß der Zeuge nicht mehr. Jm
Juli 1919 erhielt der Zeuge von Wagner den Auf
krag, den franzöſiſchen Kriminaliſten Lachelle nach
Edenkoben zu fahren. Als der Zeuge dort eintraf,
ah er eine mit Stöcken und Prügeln bewaffnete
hundertköpfige erregte Menſchenmenge ſtehen. Als

der Franzoſe aus dem Wagen ſprang und ſchleunigſt
in einem Hotel verſchwand, nahm die Menge gegen
den Zeugen eine drohende Haltung ein. Mit dem
Rufe: „Das wax Dr. Haas, er will um 11 Uhr die
freie Pfalz ausrufen“, und drohten den Wagen um
zuwerſfen, worauf der Zeuge eilig davonfuhr Nach
ſeiner Rückkehr machte er Wagner Vorhaltungen,

geſtellt. Von den Aktiven gehen noch 21000 Mart
als gepfändete Werke ab, ſo daß insgeſamt nur 7000
Mark freie Aktiven verbleiben, die von den Vor

rechtsforderungen aufgezehrt werden, ſo daß für die
gewöhnlichen Forderungen
übrigbleibt.

Hohenmölſen, 19. März. Bei der Reifeprüfung
in der Weißenfelſer Oberrealſchule beſtand der Sohn
Bruno des hieſigen Oberlandjägers Kaſ pari die
Reifeprüfung. Er gedenkt ſich der Technik zu widmen
Im Tiſchlerhandwerk beſtand Herr Hugo Kuhr mann
von hier die Meiſterprüfung.

S Hohenmölſen, 19. März. Der Mäſchinenführer
E. B. aus Zembſchen hatte im Dezember auf einem
Tanzvergnügen in Oſtrau ein Dienſtmädchen kennen
gelernt, welches er auch auf dem Nachhanſeweg zu ihrem
Heimatsort Crimmnitz begleitete. Als ſich dann das
Mädchen am Tor verabſchieden wollte, riß er es zu
Boden und verſuchte es zu gebxauchen. Durch einen
von den Hilferufen des Mädchens aufgeweckten Landwirt
konnte ein Verbrechen verhütet werden. Der Staats
anwalt beantragte eine endet e von acht
Monaten. Das Gericht verürteilte den Angeklagten zu
vier Monaten Gefängnis

vermutlich nichts

eng ſich dieſer herausredete, er habe davon nichts
gewußt.

Während der Separatiſtenzeit hat Wagner nach
den weiteren Bekundungen des Zeugen e ver
anlaßt, ein von den Separatiſten beſch la g-
nahmtes Perſonenauto zu fahren, damit Wagner ſeine Wagen wieder freibekomme ob
wohl der Zeuge ſich e dagegen ſträubte. Als derZeuge auf Veſragen es Vorſihenden Ausſagen über

das Auto machte, das Wagner für den damaligen
Reichspoſtminiſter Höſfle herrichten ließ, verſuchte der
Verteidiger erneut, aber wieder vergebens, dagegen
Einſpruch zu erheben, weil dieſe e geeignet
ſeien, einen ungünſtigen Eindruck von Wagner her
vorzurufen. Der Wagen wurde von Dr. Höfle nicht
mehr übernommen, da unmittelbar darauf der
BarmatSkandal kam.

Stadſbankprozes Halle
28. Verhandlungskag.

Am Dienstag kommt nur die Angelegenheit Meye
zur Sprache. Beſonders wird die Anklage gegenden Bücherreviſor Thiel beleuchtet. Meye hat
ſein Vermögen gegenüber der Stadtvank auf
170 000 M. angegeben, während es tatſächlich nur
40 000 M. betrug. Er beruft ſich darauf, daß Thiel
ihm die Bücher geführt habe, während dieſer erklärt,
er habe nur die Bücher revidiert und Bilanzen auf
geſtellt, habe ſich aber doch immer auf die Buch
eintragungen bei Meye verlaſſen müſſen. Er gibt zu,
daß das Hauptbuch Meyes in ſeinem kaufmänniſchen
Büro erſt von ſeinem Buchhalter übertragen ſei

Berger wird durch Frägen des Sachverſtändigen
Direktor Krebs, ſo erregt, daß ſchon früher eine Pauſe
eingelegt werden muß. Zum Schluß wird nochmals
Stadtbankdirektor Herzog, Halle, vernommen. Er iſt
im Februar 1926 erger bei der Stadtbank
koordiniert worden und ſollte mit ihm gemeinſam die
verfahrene Karre in Ordnung bringen. Er hat noch
einige Zeit mit Berger gemeinſam gearbeitet. Auf
ſeine Verankaſſung iſt Meye der Kredit geſperrt, als
er ſeine Wechſelver pflichtungen nicht mehr bezahlen
konnte. Da hat Bücherreviſor Thiel in einem Bericht
die Verhältniſſe Meyes ſo günſtig geſchildert und einen
weiteren Kredit von 8000 M. an Meye befürwortet.
Sowohl Thiel als auch Direktor Herzog haben die
laufenden Akzepte zuerſt für Warenkredite gehalten.
Die von Direktor Herzog verhängte Kreditſperre iſt
im Einvernehmen mit dem Kreditausſchuß wieder auf
gehoben. Die Stadtbank wollte ſich ſpäter an den
Warenbeſtänden Meyes im Werte von 15 000 M.
ſchadlos halten. Sie hat auch einen Prozeß des
wegen angefangen, dieſen aber verloren, denn die
Sachen hatten ſchon andere Gläubiger und das Finanz-
amt gepfändet.

Zufall der Schuld
Wegen fahrläſſiger derer le ver

Die Gewerbepolizei in Merſeburg entdeckte aber ein

Dieſer war beim

r kannten diefe

Amtsgericht Hohenmölſen.
Der Geſchirrführer E. K. aus W. hatte wegen Tier

quälerei eine polizetliche Strafverfügung über
20 erhalten, gegen die er Antrag auf gerichtkiche
Entſcheidung geſtellt hatte. Mit Rückſicht auf das in
der Verhandlung feſtgeſtellte rohe Verhalten des An
geklagten erhöhte das Gericht die Strafe entſprechend
dem Antrage des Amtsanwaltes auf 30 A. Der
Arbeiter Sch. aus N., gegen den Anklage wegen Unter
ſchlagung erhoben war, wurde mangels Beweiſes frei
geſprochen

Weiße Wand
Das Mädchen vhne Heimgt.

Unker Zügrundelegung von Geheimakten des Sittenkommiſſars Bruns ſt ein Film gedreht worden, der

unter dem Titel Das Mädchen ohne Heimdt“
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt wird und in er
ſchütternden Bildern die n der Großſtadt für
heimatloſe junge Mädchen ſchildert. Unter lockenden

erſprechungen verſuchen ſkrupelloſe Menſchen beiderlei
Geſchlechts die auserkörenen Opfer in ihre Gewalt zu
bekommen und ihren Zwecken dienſtbar zu machen.
In dieſem Falle iſt es eine Waiſe, die man in ein
Jungmädchenpenſtonat von zweifelhaftem Ruf bringt.
Jhre Flucht aus demſelben, die ſie nun umlauernden
Gefahren, die ſie jederzeit in den Abgrund zu ziehen
drohen, bis ihr ſchließlich doch noch Glück und Frieden
beſchieden werden, bilden den weiteren Jnhalt der
äußerſt feſſelnden und ergreifenden Handlung. Das
heimatloſe Mädchen wird von Jenny Haſſelquiſt in
einer Weiſe verkörpert, die jeden Zuſchauer mitfühten
und miterleben läßt. Die vom Theater“, Bilder
aus dem Leben ejner Schäuſpielerin, ſowie die
„Deulig-Woche“ bilden den weiteren Inhalt des
umfangreſchen und guten Programms.

„Der Hund von Hurxville.“
Der im Unfon- Theater laufende Film Der

Hund von Huxville“ gehört mit zu den ſchönſten
Erzeugniſſen, in denen ſtatt der ſonſt üblichen Film
darſteller dreſſierte Hunde im Mittelpunkt der
Handlung ſtehen. Gehören auch die Hunde zu den
Tieren, denen man leicht allerlei Kunſtſtücke beibringen
kann, ſo ſteht doch das in dieſem Film Gezeigte weit
über dem gewöhnlichen Durchſchnitkt. Ganz beſonders
I es die Fertigkeiten eines deutſchen Schäferhundes,
ie das Jntereſſe des Publikums in hohem Maße

feſſeln. Die Treue dieſes Tieres zu ſeinem Herrn
kommt in dieſem wunderſchön geformten Bildſtreifen,
in dem nebenbei noch eine kleine Abenteurergeſchichte
ſäuft, immer wieder zum Ausdruck. „Cohen
kontra Miller“ lautet der Titel eines zweiten
Werkes, das in 8 luſtigen Akten die Feindſchaft zweier
Nachbarfamilien in echt draſtiſchen Bildern ſchildert.
Eine Frühfahrsmodenſchau und die Emelka- Woche
die die Geſchehniſſe der Welt ſpiegett, beſchließen das
Programm. Auf das am Freitag beginnende Luſtſpielprogramm mit Pat und Patachon ſe ſchon jetzt hin
gewieſen.

D.



Merſehurger Korreſpondent, Miktwoch, den 21. März 1928.

Heute vor zehn Jahren hob ſich der Vorhang zu
dem fünften und letzten Akte der großen Tragödie
Deutſchland im Welkkrieg. Am 21. März 1918, nachts
4.40 Uhr, begann das Vorſpiel: Der rollende Donner
ungezählter, zu einer einzigen inſernaliſchen Sym
phönie vereinter Detonationen, begleitet von dem
überwältigenden Feuerwerk ungezählter Blitze und
Namen 6000 Geſchührohre ſpien Stahl und
Eiſen, mit Chlor und Phosgen angerichtet, in die
engliſchen Batterien. 9 Millionen Schuß, 4 Tages
ſätze lagen bereit, 6 Nächte lang war Munition vor
gebracht worden. Um 6.40 Uhr, als der Morgen
graute, ſprang das Feuer von den Artillerieſtellun-
gen auf die Gräben über, wo die engliſche Jnfanterie,
in Unterſtänden zuſammengedrängt endlich waren
die Rollen vertauſcht auf das Heulen und Berſten
zu ihren Häupten horchte, drei lange Stunden hin
durch, und mancher tapfere Tommh glaubte den
jüngſten Tag gekommen. Und wirklich! Um 9.40 Uhr
öffnet ſich die Erde und aus Löchern und Gräben,
Trichtern und Stollen klimmen Tauſende und Tau
ſende eiſengrauer, eiſenherziger Helden, ſchließen die
Reihen und Welle auf Welle entſchwindet in den
wallenden und brauenden Rauch und Gaswolken des
Kampffeldes, bis das Krachen der Handgranaten ihre
Ankunſt im Graben verkündet. Und Wunder über
Wunder! Gleichzeitig, wie ſich die graue Blut in Be
wegung ſetzt und in die engliſchen Graben ergießt, gleich
zeitig ſetzt ſich jene graue Wand von Rauch und Gas
und höchgeſchleuderten Exrdmaſſen, jene hölliſche
Mauer auſſchießender Granatenfontänen, als wäre
ſie lebendig geworden, in Bewegung. Die Artillerie
verlegt ihr Feuer Streifen um Streifen vor und
bahnt ihrer Jnfanterie, ihr ſchütend voranziehend,
nach dem neuen Verfahren „Feuerwalze“ den Weg
Und ſo brach wirklich über die 5. engliſche Armee das
jüngſte Gericht herein.

Vorbereitungen.
Die deutſche Heeresleitung hatte den ganzen Win

ter vorbereitet und geprobt und eine noch nicht da
geweſene organiſatoriſche Leiſtung vollbracht drei
Armeen, die 17., 2. und 18., mit zuſammen 63 Divi
ſivnen ſtanden unter ihren Führern, v. Below, v. d.
Marwitz und v. Hutier, zum Angriffe bereit. Aller-
dings waren nur 52 für den Bewegungskrieg ver
wendbar, da für die reſtlichen 11 die Pferde nicht
mehr ausreichten. Die drei Armeen verfügten über
3755 Feldgeſchütze, 2435 ſchwere und 78 ſchwerſte Ge
ſchütze, zu denen der öſterreichiſche Bundesgenoſſe
46 ſchwere und ſchwerſte beigeſteuert hatte. Die An

riffsfront exſtreckte ſich in 75 bis 80 Kilometer
Breite von Bullecourt, halbwegs Arras-Cambrah,
in einer an ihrem oberen Ende ſtark nach Weſten
gekrümmten Nordſüdlinie bis La Féère, wo die Oiſe
nach Weſten biegt und der Crozat- Kanal zur Somme
nordwärts abzweigt. Es war der größte bisher inder Weltgeſchichte dageweſene Angriſt man bezeichnet

ihn als „Die große Schlacht in Frankreich

Die Ausſichten des Angriffs
hingen davon ab, was der Gegner ihm an Reſerven

entgegenzuſetzen haben würde. Gegenüber der deut

e r ſchen 17 Armee mit 17 Diviſionen ſtand zwiſchen
Arras und Cambrah in etwa 30 Kilvmeter Breite
die 3. engliſche Armee unter General Byng mit 16
Diviſionen in Stellung und Reſerve. Gegenüber der
deutſchen 2. und 18. Armee mit 44 Diviſionen ſtand
die 5. engliſche Armee unter General Gough mit 14
Diviſionen in Stellung und Reſerve, welche aber auf
etwa 60 Kilometer zwiſchen Cambray und der Diſe
auseinandergezogen waren, ſo daß hier ein großer
Erfolg winkte. An Reſerven an der engliſchen Ge
ſamtfront von 220 Kilometer wurden etwa 20, an
der franzöſiſchen Geſamtfront von 510 Kilometer
etwa 40 Diviſionen angenommen, deren Eingreifen
erſt in der dritten oder vierten Szene zu erwarten
war. Es kam alſo darauf an, nach erfolgtem Durch
bruch die Angriffsbewegung beſtändig in Fluß zu
halten, ſo daß die nach und nach eintreffenden Re
ſerven immer wieder in den Strudel mitgeriſſen wur
den und der Aufbau einer feſten Widerſtandslinie
nicht gelang

Durchbruch aber feſtgefahren.
Es iſt bekannt, daß der Durchbruch, der den Alli

ierten in 3 Jahren nicht gelungen war, am 21. März
1918 auf der ganzen Angriffsfront glückte, und daß
die 2. und 18. Armee in den erſten 3 Tagen gegen
20 Kilometer und in den nächſten 6 Tagen gegen 30
Kilometer in unaufhaltſamem Vordringen, wenn auch
unter opferreichen Kämpfen, an Gelände gewonnen.
Dagegen ſtieß die 17. Armee auf dichtbeſetzte Gräben
und Stellungen und kam nur wenig vorwärts. Je
doch zwangen die Erfolge ihrer Nachbarin, der

Armee, den Gegner, im Jntereſſe ſeiner Flanken
und Rückendeckung gleichfalls etwa 30 Kilometer zu
rückzuweichen. Aber am 30. März hatte ſich der An
griff hoffnungslos feſtgefahren und totgelaufen, der
Vormarſch war durch die gegneriſchen Reſerven auf
der ganzen Linie zum Stehen gebracht, und das heiß
exſehnte und bei Moreuil und Hangard heiß um
kämpfte Ziel, der Bahnknotenpunkt Amiens, und da
mit die Trennung der engliſchen und franzöſiſchen
Stkreitkräfte, wurde nicht erreicht. Die phyſiſchen
und pſychiſchen Kräfte der im vierten Jahre im Felde
ſtehenden Truppen erwieſen ſich hierzu als un
zureichend. Das Endergebnis war, daß der deutſchen
Front zwiſchen Arras und Oiſe ein mächtiger Kropf
gewachſen war, der ſüdwärts Arras etwa 80 Kilo
meler lang herabhing und unten in der Gegend von
Montdidier in einer Oſtweſtlinie an der Oiſe entlang
etwa 60 Kilometer Breite erreichte. Dieſen Kropf
hat General Foch am 8. Auguſt 1918, dem

ſchwarzen Tage des Weltkrieges,
wie ihn General Ludendorff. nennt, durch einen
ſcharfen Schnitt wieder beſeitigt, und an dieſen
Schnitt und den Nachoperationen iſt die deutſche
Front ſchließlich zugrunde gegangen.

Wo lag die Schuld?
iſt die Frage aufgeworfen worden, ob die große

Märzoffenſive fehlerhaft angelegt oder ausgeführt
wurde, und die geſamte Natihn nimmt an dieſer und
der ſich daraus ergebenden Frage, wer die deutſche
Niederlage verſchuldet hat, leidenſchaftlichen Anteil.
Ja, dieſe Frage hat die ganze Nation in zwei Par
eien geſpalten, von denen die eine antwortet Die
Führer ſind ſchuld!“, während die andere erwidert
Die Geführten ſind ſchuld!“ Faſt alle beteiligten
Stagtsmänner, hervorragende Offiziere und be

EsS

dentende Hiſtoriker haben zu der Frage in teilweiſe
umfangreichen Schriften Stellung genommen. Der
Reichstag hat einen Unterſuchungsausſchuß ein-
geſeßt und dieſer hat in langjähriger, mühlamer und
gewiſſenhafter Arbeit den Irſachen der Niederlage
nachgeſpürt. und die Ergebniſſe ſeiner Forſchung in

r von „Entſchließungen“ niedergelegt,
Vernehmungen der leitenden politiſchen

Perſönlichkeiten ſowie wertvolle

einer Reihe
denen eidliche
und militäriſchen

Sekte 5.

)ie große Schlacht in
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Gutachten des Generals von Kuhl, des Oberſten
Schwerdtfeger und des Hiſtorikers Profeſſor Dr.
Delbrück, zugrunde lagen. Dieſe Gutachten weichen
nicht unerheblich voneinander ab und haben heftige
literariſche Fehden entfacht, in denen der ausgezeich-
nete Militärſchriftſteller Wolfgang Förſter als
Schildhalter des Generals Ludendorff hervorgetreten
iſt. Vor zwei Jahren hat das Amtsgericht in
München in dem in der ganzen Welt Aufſehen er
regenden Dolchſtoßprozeß ſieben Wochen lang in
heißem Bemühen um die Löſung der Schuldfrage
gerungen und am 9. Dezember I925 ein Urteil ge
ſprochen. Aber ſo unſchätzbares Material die ge
ſchichtlichen Darſtellungen und die eidlichen Ver
nehmungen von Zeugen und Sachverſtändigen vor
Gericht und Unterſuchüngsausſchuß zutage gefördert
haben Klio, die Muſe der Geſchichte, nimmt alle
dieſe Opfergaben errötend entgegen und lächelt ſüß
und ein wenig ironiſch wie Monna Liſa. Denn nie
mand darf in ihre Rechte eingreifen, niemand in
ihrem Reiche eine „Entſchließung“ faſſen oder ein
„Urteil“ ſprechen als ſie allein, die unerbittliche, die
unbeſtechliche, die unbeirrbare Göttin.

Angriffspunkt und Angriffsmethode.
Die überwiegende Mehrzahl der Strategen hatte

das richtige Geſühl, daß die Entſcheidung in Frank
reich fallen müſſe, und es war nur fraglich, an
welcher Stelle der Weſtfront anzugreifen wäre. Die
Heeresgruppe Ruprecht, Stabschef General von
Kuhl, deren Befehlsbereich vom Meere bis
St. Quentin reichte, ſchlug einen Angriff zwiſchen
Armentieères und La Baſſee in 25 Kilometer Breite
mit der Stoßrichtung Hazebrouk- Calais vor ſie
wollte der engliſchen Flandernfront das Meſſer in
die Seite ſtoßen. Die Heeresgruppe Deutſcher
Kronprinz, Stabschef Graf von der Schulenburg,
welche von St. Quentin bis zu den Argonnen be
fehligte und welche den Namen Verdun nicht ver
geſſen konnte, wollte durch einen Stoß weſtlich von
Verdun nach Süden und ſüdlich von Verdun nach
Weſten dieſes größte franzöſiſche Bollwerk unſeligen
Angedenkens abſchnüren, und Major Wetzell, der
Chef des Operationsbürvs der Oberheeresleitung,
unterſtützte dieſen Vorſchlag. Nach langer und ſorg
fältigſter Prüfung aller Chancen entſchloſſen ſich
Hindenburg und Ludendorff für die zur Ausführung
gekommene Operation auf dem Frontteil Bulle
churt- La Féère. Es iſt von Jntereſſe, daß der eng
liſche Generalſtabschef, Feldmarſchall Sir Robertſon,
wie wir aus ſeinen ſoeben erſchienenen Erinnerungen
wiſſen, gleichfalls in jener Gegend ſüdlich Arras den
Angriff erwartete. Die gen Ludendorff wegen
ſeiner Wahl erhobenen Anklagen, dürften demnach
kaum begründet ſein. Und das gleiche gilt von den
Anklagen, welche gegen Ludendorff wegen der Art
der Ausführung des Angriffes erhoben werden, ganz
beſonders von dem Geſchichtsſchreiber der Strategie
und Taktik, Profeſſor Dr. Delbrück, welcher darlegt,
die Offenſive ſei „taktiſch günſtig, ſtrategiſch falſch
angeſetzt worden. Nämlich am dritten Angriffstage,
nachmittags, hat General Ludendorff, angeſichts der
überraſchenden Fortſchritte ſeines Schwagers von
Hütier, im Süden des Schlachtfeldes, folgende Direk
tive ausgegeben „Südlich der Somme iſt die Opera-
tion angriffsweiſe gegen die (zu Hilfe herbeieilenden)
Franzoſen zu führen durch Einſchwenken in die LinieAmiens Montdidier Novon und weiteres Vor
dringen in ſüd weſtlicher Richtung.“ Die Kritiker
ſagen, infolge dieſer Direktive ſei der Angriff, ſtatt
konzentriſch auf Amiens gerichtet zu werden, fächer
förmig auseinandergeflattert und deshalb Arie
Aber auch das iſt ſehr fraglich. Weder die Angriffs
ſtelle noch die Angriffsmethode war falſch gewählt,
denn, um es nur gleich herauszuſagen, es war ganz
gleich, wo angegriffen wurde, und es war ganz gleich
wie angegriffen wurde der Angriff hätte nie zu
einem glücklichen Ende geführt.

Die wahren Gründe der deutſchen
Niederlage.

Denn ſeit dem 6. April 1917, dem Tage der ame-
rikaniſchen Kriegserklärung, der Quittung auf die
deutſche Erklärung des unbeſchränkten U-Bootkrieges
vom 31. Januar 1917, ſtand am Horizont unverwandt
eine graue Wolke. Zwar erklärte ſie der älteſte und
wetterkundigſte Seemann, von Tirpitz, für eine
Sinnestäuſchung, ein „Phantom“, und ſein Nach
folger im Reichsmaxineamt, von Capelle, erklärte,
ihre Bedeutung wäre gleich „Null“ Und der
Admiral von Holtzendorff erklärte gar: „Jch ver
bürge mich mit meinem Seeoffizierswort, daß kein
Amerikaner das Feſtland betreten wird!“ Aber der
wetterkundige General Ludendorff der allerdings
bei der Entſcheidung für den unbeſchränkten V-Boot-
krieg den Ausſchlag gegeben hatte, indem er die
Namen Hindenburg Ludendorff für den Krieg in
die Wagſchale warf, „weil wir ohne dieſen den Krieg
verlieren würden“ der wetterkundige General
Ludendorff eilte jeden Morgen ans Fenſter und
ſpähte geſpannt nach dieſer grauen Wolke, welche
jeden Morgen größer und ſchwärzer wurde und näher
rückte. Es war kein Zweiſel, ein ſchweres Unwetter
war im Anzuge. Deshalb gab Ludendorff ſchon am
21. März das Zeichen zum Beginn, er hoffte, auf
dieſe Weiſe unter Dach und Fach eines entſcheidenden
Sieges zu kommen, bevor das heraufziehende ame
rikaniſche Gewitter ſich entlud Aber um dieſe
Hoffnung wurde der Wageinutige betrogen. Ex war
noch nicht weit gekommen, da wichen die tief herab
hängenden Wolken auseinander, und unter Donner
ünd Blitz brach das Ungewitter über ihn herein.
Jn weiten Sprüngen ſuchte er Zuflucht unter einer
mächtigen Rottanne. Zu ſeinem Verderben. Denn
in dem ungeheuren Aufruhr der Natur fuhr mit be
täubendem Donnerſchlag der Blitz in die Tanne,
welche ſtürzend den Schutzſuchenden unter ſich bearub.

Zur Beurteilung der amerikaniſchen Gefahr iſt
ein Blick auf

Stärkenachweiſungen bei Freund und Feind
zu werfen. Die deutſche Geſfamtkopfſtärke im Weſten,
allerdings einſchließlich der Etappe, betrug am
31. März 1918 136 000 Offiziere, 3 430 800 Mann,
719 000 Pferde. Die Zahl der Gewehrträger, der
fechtenden Mannſchaft, würde von dem alliierten,
ſehr gut unterrichteten Generalſtab er berechnete
die Zahl der deutſchen Diviſionen im März ver
blüffend richtig auf 192 auf 1200 000 Mann ge
ſchätzt. Eine deutſche zuverläſſige Angabe über die
Zahl der Gewehrträger liegt merkwürdigerweiſe nicht
vor. Die Gewehrſtärke der Gegner im Weſten im
März wird von ihnen auf 1100 000 Mann bei 178
Dipiſionen angegeben.

Es ſtanden ſich alſo zu Beginn der großen Schlacht
Und darauf laufen die ſranzöſiſchen, engliſchen

und deutſchen Angaben hinaus annahernd gleiche
Kräfte, etwa je 1300 000 Gewehrträger, gegenüber.

Aber das iſt ein ſchlechter Wirt, der glaubt, er
würde ſeine Gäſte unter den Tiſch rinken mit den
Flaſchen, die auf dem Tiſche ſtehen und der nicht

hinter der nächſten Türe eine ſtattliche Batterie in
Reſerve hat. Wie ſtand es mit den deutſchen Re
ſerben

Anfang April 1917, faſt ein Jahr vor der großen
Schlacht, erſtattete General Groener, damals Chef des
Kriegsamtes, dein General Ludendorff Vortrag über
die Erſatzlage. Er ſagte

„Auf Erxſatz können Sie rechnen bis zum
Frühjahr 1918. Sie müſſen Jhre Operationen
danach einrichten, daß vom Frühjahr 1918 ab
Sie auf Erſatz mit Sicherheit nicht mehr
rechnen können.

Auf Wunſch des Generals Ludendorff. iſt dann
der Chef der Abteilung für Heereserſatz, Edler von
Braun, ins Hauptquartier gereiſt und hat ihm das
entſprechende Ziffernmaterial eingehend bekanntge
geben. Wie gut General Ludendorff den Ernſt der
Erſatzlage erfaßt hat, zeigt ſein Brief an den Reichs
kanzler vom 10. September 1917:

„Der Erſatz für das Feldheer iſt zur Zeit un
zureichend insbeſondere fehlt ausgebildeter
Wer bei allen Waffen in beängſtigender

eiſe.
Und doch hat er die Angſt bezwungen. Er gedachte
mit den Diviſionen aus dem Oſten ſein dezimiertes
Orcheſter zu ergänzen und dann den Alliierten zum
Tanze aufzuſpielen. Und ſo wurde aus dem Oſten
hervorgeholt, was nur irgend geeignet ſchien, ſo daß
Ober-Oſt am 23. Mai 1918 meldete, daß bei den
einzelnen Armeen nur noch ganz ſchwache Rekruten
depots und keine im Weſten verwendungsfähigen
Leute mehr vorhanden wären, und daß die Diviſionen
im Oſten „zum großen Teil aus über 40jährigen
Mannſchaften“ beſtänden. Trotzdem wurden vom
Mai bis zum Kriegsende noch 10 Diviſionen von der
Oſtfront fortgezogen (von Kühl, Gutachten).

Weiter gedachte General Ludendorff die ruhigen
Fronten zu „melken“ und (die Heimat und Etappe
„auszukämmen“
Es half aber alles nichts. Schon am 11. April 1918
ſchreibt die Oberſte Heeresleitung an das Kriegs
miniſterium:

„Die Erſatzlage iſt augenblicklich e
Der planmäßig aus der Heimat dem Feldheer
r Erſatz genügt bei weitem nicht,
um die Verluſte zu erfetzen

Tatſächlich verringerte ſich die Kopfſtärke der
Truppen im DOpexationsgebiet des Weſtens in den
Monaten Mai bis Juni nach Angabe der Oberſten
Heeresleitung um 300 000 Mann. „Die monatlichen
Verluſte an der Weſtfront“, ſchreibt die Oberſte
h im Auguſt r „ſind mit etwa 180 000bis 200 000 Mann zu beziffern.“ Als Erſatz kanfen
monatlich etwa 70—80 000 Geneſene und 40 000 vom
Kriegsminiſterium Zuſammengeholte in ar
„Es entſteht alſo jeden Monat ein Fehlbekkag von
etwa mindeſtens 80 000 Mann.“ Vom 18. Juli 1918
ab, wo das Zurückfluten der deutſchen Front begann,
bis zum Waffenſtillſtand verloren wir 420 000 Mann
an Toten und Verwundeten. Und die allgemeine
hoffnungsloſe, verzweifelte Stimmung drückt ſich
darin aus, daß wir gleichzeitig 340 000 Mann Ge
fangene und Vermißte einbüßten. Als die Not aufs
höchſte geſtiegen war, griff man zum letzten Mittel
Jm Auguſt [918 wurden die 17jährigen, über 250 000
Mann eingezogen. Es war ein Verzweiflungsakt,
aber das preußiſche Kriegsminiſterium betonte, daß
der „Jahrgang 1900 die einzige Hilfe ſei, die wirk
lich ſchnell und radikal wirkt

Während ſo die Deutſchen auf die jüngſten Jahr
gänge zurückzugreifen genötigt warden, auf die
„Kinderleichen wie ſie bisweilen von den alten
Grabenkämpfern genannt wurden, machten die Alli
ierten inzwiſchen die amerikaniſche Millionenerbſchaft.

32Amerikas Rieſenheer auf franzöſiſchem
Boden.

e amerikaniſchen Truppen ſtanden in Frank
reich:

Januar 1918 221000 Mann
Februar 1918 254000März 1918 329000April 1918 434000Mai 1918 667 000Juni 1918 897000Juli 1918 1210000Auguſt 1918 1478 000
September 1918 1783 000
Oktober 1918 19869000
November 191 20600000und in der Heimat warteten weitere 1 600 000 Mann

auf die Uberfahrt. Bis zum Juli 1919 ſollte die
Stärke auf 5 Millionen Mann gebracht werden!
Was lehren dieſe Ziffern? Daß im Juni 1918
900 000 deutſche Gewehrträger 900 000 Amerikanern
gegenüberſtanden. Das Gleichgewicht war hergeſtellt
ohne daß die franzöſiſchen und engliſchen Streitkräfte
überhaupt berückſichtigt zu werden brauchten. Und
welchen Anblick boten die Amerikaner nach der
Schilderung des Franzoſen de Pierrefen? Junge
Leute in den zwanziger Jahvren, alle glatt raſiert,
neu ausgerüſtet, ſtrahlend von Kraft und Geſundheit

„Ergreifend war der Gegenſatz zu den fran
zöſiſchen Regimentern, deren Mannſchaften in
abgeriſſenen Kleidern, abgezehrt und hohl
äugig, ſich nur mit äußerſter Anſtrengung
aufrechterhielten. Jn neuen Wellen kam das
Leben heran, um dem faſt blutleeren Körper
Frankreichs friſche Kraft zu bringen. So kam
es, daß in dieſen Tagen der Prüfung, als der
Feind zum zweitenmal an der Marne ſtand
und uns entmütigt glanbte, wider alles Er
warten ein unſagbares Vertrauen alle fran
zöſiſchen Herzen ergriff.“

Und die Deutſchen Wo waren die Deutſchen, die
von Kraft und Geſundheit ſtrahlten? Dieſe Tapferen,
die 4 Jahre lang auf dem ganzen Kontinent von einer
Front zur anderen verſchoben wurden, ſelbſt bis nach
Kleinaſien, die von einem Gefecht ins andere gingen,
die hundertmal im Feuer geſtanden hatten, denen die
feindlichen Geſchoſſe ſcheffelweiſe um den Helm ge
pfiffen waren, dieſe ſchlecht verpflegten, abgehetzten,
abgeriſſenen, abgezehrten Helden, von denen die Welt
geſchichte noch in 1000 Jahren erzählen wird, ſie hielt
nur die Vaterlandsliebe und das Pflichtgefühl auf
recht. Kein neues Leben kam in nenen Wellen heran,
um dem blutarmen Heereskörper friſche Kraft zu
bringen. Was in den Maſchen der leßten Muſte-
rungen hängenblieb, was in der Not aus den ver
ſchiedenen Fronten und Etappen ausgepreßt wurde,
das war kein neuer, feuriger Wein, das waren zu
ſammengegoſſene Bierneigen. So konnte das preu
ßiſche Kriegsminiſterinm den denkwürdigen Ausſpruch
tun, die einzige Hilfe, die wirklich ſchnell und radikal
hilft, iſt der Jahrgang 1900 die 17jährigen.

Ludendorff durfte nicht angreifen.
Es iſt ſonnenklar, General Ludendorff nach

10 Jahren iſt es freilich keine Kunſt, das einzuſehen

e

durfte nicht angreifen, durfte nicht Operationen
einleiten, die einen dauernd und reichlich fließenden
Zuſtrom von Erſatz bedingten, durfte nicht die War
nung des Generals Groener in den Wind
ſchlagen, zumal ihn auch Denkſchriften von Hermann
Stegemann, Friedrich Naumann, Dr. Robert
Boſch, Prof. Jäckh warnten.

Allerdings verloren die Engländer durch die
März Offenſive 343 000 Mann tot, verwundet und
vermißt, 750 Geſchütze, 4000 Maſchinengewehre. Aber
ſelbſt wenn ſie noch mehr verloren, was war damit
gewonnen Die engliſche Armee verfügte im März
1918 über 600 000 Mann Erxſatz! Und von März
bis November wurden 400 000 Mann aus England
und 500 000 Mann aus den Dominjons in die Ex
ſatztruppenteile eingeſtellt Kuhl, Gutachten). Wir
ſtellten im Auguſt als letztes Aufgebot die 17jährigen
ein. Sollten wir bei dem ungeheuren Verbrauche
im Oktober die 16jährigen einſtellen Und, geſeßt
den Fall, wir hätten Amiens genommen, war das
die Entſcheidung Bauten nicht die Alliierten eine
Anzahl Kilometer weiter rückwärts eine neue Front
Und, geſetzt den Fall, die Landungsſtelklen Calais und
Voulogne gingen verloren, landeken dann nicht Eng
länder und Amerikaner in Cherbourg und Breſt?

Der Kardinalfehler.
Aber andererſeits, ſollte General Ludendorff un

tätig in der Defenſive verharren? Dann rückten zu
der Million franzöſiſcher und engliſcher Gewehr
träger gemächlich 2 Millionen Amerikaner, die dann
zuſammen die Deutſchen in ihren Gräben totſchlugen.
Wenn aber dem General Ludendorff. die Offenſive
verwehrt war und die Defenſive gleichfalls, was ſollte
er dann tun? Die Antwort iſt leicht. Frieden
ſchließen. Man wird einwenden, daß das nicht Sache
des Feldherrn, ſondern des Staatsmannes iſt. Darauf
iſt zu erwidern, daß General Ludendorff Feldherr
und Staatsmann in einer Perſon war. Er hat den
Reichskanzler v. Bethmann- Hollweg zu Falle ge
bracht, indem er den Kaſſer vor die Entſcheidung
ſtellte, zwiſchen ihm und v Bethmann zu wählen, er
hat die Nachfolger v. Bethmanns zu Schattenkanzlern
degradiert und ſelbſt die politiſche Führung in die
Hand genommen. Als im Auguſt 1917 auf das
Friedensmanifeſt des Papſtes die engliſche und fran
zöſiſche Regierung amtlich verlautbarte, die Vorbe
dingung für alles Weitere ſei die deutſche Erklärung
der Wiederherſtellung Belgiens, berief der Kaiſer am
11. September 1917 einen Kronrat, an welchem der
neue Reichskanzler Michaelis, der Feldmarſchall
v. Hindenburg, General Ludendorff, die Admiräle
v. Holtzendorff und v. Capelle, der Gouverneur von
Belgien, v. Falkenhauſen, die Miniſter Helfferich,
v. Kühlmann, Graf Rödern, v. Breitenbach, von
Waldow und der Kronprinz teilnahmen. Der Kron
rat. traf die Entſcheidung dahin, daß die verlangte Er
klärung über Belgien abzugeben ſei. Der Kanzler
Michaelis hat dieſe Erklärung nicht abgegeben, ſon
dern eine gegenteilige, ablehnende! (Schreiben vom
24 September 1917.) Zu dieſer ſeiner Haltung hat
General Lnudendorff durch ſeine Ersberungspolitik,
wie ſie in ſeiner vielherufenen Denkſchrift vom
15. September 1917 niedergelegt iſt, Veranlaſſung
gegeben. Zwar kann ſich General Ludendorff in
ſeinen Schriften, welche die ausländiſchen Publika-
tionen nicht genügend berürkſichtigen, nicht genug tun
in Beteuerungen, der Vernichtungswille der Gegner
ſei dermaßen eingefleiſcht geweſen, daß er aller deut
ſchen Friedensbemühnngen ſpottete. Aber dieſer
Vernichtungswille der Gegner beſtand nur in der
Einbildung der deutſchen rege e e
„Grey hat bekanntlich im Weltkriege zu den eng
liſchen Volitikern gehört, die gern einen Verſtändi
gungsfrieden herbeigeführt hätten (Delbrück, Hiſto
riſche Zeitſchrift 1927, S. 379). Asquit h hat am
27. Juli 1917 in öffentlicher Parlamentsſitzung vor
aller Welt die Frage an Deutſchland gerichtet, ob es
Belgien wiederherſtellen wolle „Jch frage jetzt
Deutſchland, ich möchte die Antwort des deutſchen
Reichskanzlers auf dieſe Frage kennen. Jch richte
ſie jetzt an ihn, ſoweit ich dazu in der Lage bin, es
zu kun.“ Er hat keine Antwort auf ſeine Frage er
halten. Lloyd George erbat noch Neujahr 1918
vom Generalſtabschef, Generalfeldmarſchall Sir
Robertſon, ein Gutachten über Friedensbedingungen.
Dieſer äußerte ſich in ſeiner Denkſchrift vom
3. Januar 1918 dahin, daß nicht das deutſche Volk,
ſondern „die Regierung der Junker“ dem Frieden
im Wege ſtehe. Sir Robertſon, ſieht das Friedens
hindernis, wie er an anderer Stelle ſagt, darin, daß
die deutſche Regierung der Politik der „gepanzerten
Fauſt“ nicht entſagen wolle, jener gepanzerten
Fauſt, welche ſowohl die erſte (1899) als auch die
zweite (1907) Haager Friedenskonſerenz zum Erſticken
gebracht hat, und welche nach dem Worte des früheren
Außenminiſters und jetzigen Präſidenten des Reichs
gerichts, Simons, „eine der weſentlichen Urſachen des
Kriegsausbruches 1914 und der deutſchen Niederlage
war“ Das ümfangreiche, an amtlichen Urkunden
reiche Memoirenwerk von Sir Robertſon ruft über
hanpt nicht den Eindruck hervor, daß die Engländer
ein unverſöhnlicher Vernichtungswille gegenüber
Deutſchland beſeelt hätte. Und Frankreich? Es war,
wie der franzöſiſche Miniſterpräſident Ribot in
ſeinen Erinnerungen darlegt, nicht in der Lage, in
der Friedensfrage eine von England abweichende Hal
tung einzunehmen. Allerdings hatte es unter ſeinen
Staatsmännern einen unverſöhnlichen „Tiger“ auf
zuweiſen, George Clemenceau; aber dieſer kam erſt
im November 1917 ans Ruder, als die ablehnende
Erklärung über Belgien bereits längſt erfolgt war.

Ein Unglück war, daß Deutſchland keinen
Staatsmann aufweiſen konnte, an dem Ludendorff
ſeinen Meiſter fand. Auch die franzöſiſchen und eng
liſchen Feldherren haben mit ihrer politiſchen Leitung
die heſtigſten Konflikte gehabt. Es ift ihnen aber
niemals gelungen, die politiſche Halfter abzuſtreifen,
wie dies General Ludendorff geglückt iſt.

Ebenſowenig wie das Volk den Feldherrn, ebenſo
wenig hat auch der Feldherr das „Volk in Waffen“
anzuklagen, es wäre einem von der Heimat in ſeinen
Nacken geführten „Dolchſtoß“ erlegen. Ein durch vier
Jahre bewährtes und erprobtes Millionenheer läßt
ſich nicht von einer immerhin begrenzten Anzahl
übelgeſinnter „erdolchen“. Dieſes Dolchſtoßmärchen
ſteht auf derſelben Höhe wie das Verratmärchen, das
1871 in dem beſiegten Frankreich aufkam. General
Bazaine, Marſchall von Frankreich, Führer der
Rheinarmee, wurde zum Tode verurteilt, weil er
ſeine Armee an die Deutſchen „verraten“ hätte
„Es tobt der See und will ſein Opfer haben.“

über die Männer, welche Geſchichte machen, richte
nur die Geſchichte, und ſie ſieht dabei anf den Aus
gang der Dinge. Es iſt ſehr zu fürchten wenn
General Ludendorff ſeine großen Werke über ſeine
Taten im Weltkriege Klio, der Muſe der Geſchichte
zu ſeiner Rechtfertigung reicht, ſo wendet ſie ſich
krauernd ab, die unerbittliche, die unbeſtechliche, di
unbeirrbare Richterin.
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Stadtkirche St. Maximi.
Paſtor Angermann.

Knaben.Theo Schäfer, Franz Artus, Konxad Kallenberg, Georg Zeh,
Siegfried Becher, Kurt Emſel, Heinz Weber, Siegfried Ebert,
Hermann Gölitz, Otto Seeburg, Werner Hoßler, Ernſt Richter
Alfred Ulbricht, Rudolf Schwanitz, Kurt Mühliſch Heing Schmidt
Martin Lahle, Erxich Fuß, Horſt Peters, Hans Baumann,
Werner Frikſche, Kurt Fienhold, Herbert Schröter Kurt Trill
haaſe, Horſt Lohſe, Helinut Lindner, Gerhard Koßmann, Kurt
Berndt.

MädchenSophie Borleis, Charlotte Büntig, Luiſe Buſch, Helene
Deckert, Hildegard Dietze, Margarete Eisfeld, Gertrud Heinicke,
Anna Hommel, Erna Jahn, Martha Kruſe, Frieda Lehnert,Antonie Se Charlotte Markgraf Johanna Meißner, Marie
Pfeiffer Jlſe Richter Erng Schmidt, Charlotte Schutze, Ger
tritd Stöbe, Liſſt. Stoebe Marie Stritzke, Frieda Telemann,
Anna Tünſchel, Gertrud Zehſche, Martha Biermann, Eliſabeth
Cario, Martha Finger, Frieda Hermann, Jda Keck, Ruth
Kützner, Hildegard Lorenz, Charlotte Pekel, Charlotte Sack,
Gertrud Teich, Jrmgard Treſſel, Annelieſe Wiſſel, Martha
Zetzſche, Charlotte Bähig, Crna Fünzel, Käthe Martint, Anne-
lieſe e ſche, Luiſe Fagin, Anni Fritſch, Lieſelotte Beine, Helene
Nagel, Frieda Steinbrück.

Stadtkirche St. Maximi.
Paſtor Riem.

Knaben.
Walter Föckel, Erich Täntzer, Wilhelm Pöhnitzſch, Erich Schenk,Walter Herrich, Helmut Döring, Werner Hoppe, Kurt Meiſter

Ernſt Kaule, Gerhard Elſtermann, Max Schrepper, Kurt Krüger
Otto Koch Walter Lichtenfeld, Werner Herold, Walter Wein
reich Erich Rödger, Walter Schmidt, Gerhard Woop, Alvin
Zitzmann, Werner Großeck, Heing Gladigau, Kurt Seyferth,
Helmuth Rietſchel, Walter Meyer, Fritz Berger Max FörſteWalter Lange, Max Döring, Hermann Mortan, Erich Naumann
Kurt Schmidt. Otto Bude, Karl Bauer, Ernſt Schmelser, Paul
Koch, Walter Heinemann, Oskar Pfeiffer e Kruſchwitz, Max
Brandin, Paul Ermiſch, Otto Dähne, Erich Magull, Hermann
Schuſter, Willi Schmidt, Walter Lihkendorf, ExichRichard Henneberg Heuſinger,

Mädchen
Siegrid Neuſtadt, Margarete Thielecke, Gerda Brödel, Char

lokte Rubuſch, Charlotte Stein, Hilde Kopp, Ruth Meyer Fran
ziska Naumann, Hanng Schade, Gertrud Kloß, Erika Hoffmann,
Ernag Renner, Charlotte Reichenbach, Alice Blancke, Jrmgard
Sander Aunt Paßtzſch, Erika Roſt, Gertraud Waſſernieyer, Ger
trud Welzel, Eliſabeth Horn, Liſelotte Hartwig.

Domgemeinde.
Paſtor Wuttke.

Mädchen

mann; 27
29. Margot
Pilſing; 32.

ſteller; 43. Ruth
Baumann 46. Charldtte Röpke,
Schrienewerk; 49. Margarete Götz; 50.
51. Jnge Schütze; 52 Lisbeth a 53

Margot Beine; 50. Lieſeldtt
Gertrud Preuſche; 58. Martha Glahn; 59. Ruth Garan;
Anni Reißhauer; 61. Jlſe Prall; 62. Hildegard Sieweck;

3. i Schulze 64. n Lindemann; 65. Martha Fiedler;
Hanne r Gentehe l e er MargotS h arlotte ud; 70. ertru entſch71. Eleonöre Erdmann; 72. Luiſe Zorn. d

Röpke
h

erda ulwitz;Rinck; 56. Erna Göhring;

e Sbery KnabenErnſt Eberhard Günther 2. Werner Hinze; 3. MartinWalter Mang; e e

Kuntzſch; 31
Lehnert; 339. Hans Menninger; 34.

e lermang i Renpiet Wert
Poltermann; 47. Fritz Reuß; 4 rich Bunk; 49. ReinhardAlthofz, 50. Rudi Reber; 51. Werner Mackeldey 52 in
Rubißſch;
Möbus 56. Heinz59. Richard Wallh

71. Hans Ulrxich;

Gemeinde St. Thomae.
Knaben.

J. Heinz Kahl; 2. Herbert Meerbote; 3. Otto Schenk;Zarl Meinel; 5. Heinrich Fiſcher 6. Kurt Kunth. 7. Elmar
Steſſun 8. Willi Frieſe; 9. Rudolf Sieler; 10. Erich Koch
41. Paul Mierk. 12. Fritz Gädicke; 13. Kurt Geißler; 14. Fritz
Harniſch; 15. Walter Straube; 16. Paul Qugas; 17. Hans
Heinvichs; 18. Guſtav Tauche; 19. Karl Schmidt 20. Walter
Darlott.

MädchenI. Dora Pirl; 2. Hildegard Dargel; 3. Elſe Schmidt; 4. Erna
Krauſe 5, Hildegaged vortann; 6. Erna Quoſig; 7. EmmySachſe; 8. Martha Grumbach; 9. Gertrud Bobandt; 10. Lydia
Braunke; 11. Erng Prenz; 12. Gertrud Stephan; 183. FridaGerumbach; 14. Martha Herzog 15. Käthe Schröder

Gemeinde St. Viti.
Paſtor Mielcke.

Knaben.
I. Kurt Rudolf 2. Joachim Küſter, 3. Rudolf Glaß, 4. Ger

hard Baum, 5. Gerhard Fauſt, 6. Erwin Müller, Guſtav
Jmmroth, 8. Fritz Mehler, 9 Paul Mitternacht, 10. Walter
Schlegel, 11. Herbert Schwanitz, 12. Hans Strüber, 13. Arno
Zimmermann, 14. Rudolf Dreuſe, 15. Arthur Fuchs, 16. Alfred
Voch, 17. Alfred Höſchel, 18. Werner Schmidt, 19. Auguſt Eule,
20. Gerhard Bretſchneider, 21. Wilhelm Buchta, 22. Paul
Brückner, 29. Kurt Ehnert, 24. Walter Götze, 25. Erich Hart
miann, 26, Kurt Heym, 27. Kurt Hohmann, 28. Kurt Hoppe,
29. Bruno Hübner, 30. Otto Kieſer, 31. Kurt Koch, 32. Alfred
Müller, 33. Otto Pohle, 34 Gerhard Rienecker, 35. Hans Sachſe,
36. Walter Schneider, 37. Herbert Seeburg, 88. Ernſt Spott,
39. Paul Rudolf Winkelmann, 40. Hans Bruns, 41. Alfred
Ferl, 42. Albert Fleiſchmann, 43. Kurt Magdeburg, 44. Fried-
rich Nagel. 45. Herbert Rauſchenbach, 46, Gerhard Weniger,
47. Kurt Förſter, 48. Karl Mank, 49. Franz Dorias, 50. Her
mann Mädicke, 51. Karl Hans Zorn, 52. Hermann Erich
Huffziger, 53. Gerhard Hauer.

Paſtor Kratzenſtein.
Mädchen

1. Adelheid Gutbier, 2. Charlotte Hoffmann, 3. Margarete
Schöne, 4. Johanna Schädlich, 5. Epa Schulz, 6. Jlſe Uſchmann,
7. Ruth Reißmann, 8 Martha Richter, g. Wally Lichterfeld,10. Hildegard Mähold, 11. Charlotte Trommler, 12. Erika
Kraneis, 13. Leonore Rabe, 14. Hildegard Wirth 15. Elli
Anklam, 16. Jlſe Woche (genannt Nagel) 17. Edith Leuſch,
18. Frieda Kupfer, 19. Charlotte Dreſe, 20. Erna Frömmig,
21. Elſe Zinke, 22. Hildegard Trautmnann, 23. Hildegard
Schönentann, 24. Jlſe Schwiontek. 25. Käthe Leonhardr,
26. Gertrud Dünſchel, 27. Elſe Löffler, 28. Frieda Möbius,
329. Ehſabeth Schröter, 30. Luiſe Reichenbach, 31. Hildegard
Schmidt, 92 Frieda Pretzſch, 99. Liesbeth Menz, 34 Maortha
Barth, 35 Jda Künzel, 36. Hildegard Hübner, 37. Erika Buch
mann, 38. Hildegard Wolf, 39. Helene Zſchieſchack, 40. Lieſe
lotte Julich, 41. Martha Hoſchke, 12, Ellt Bernhardt, 43. Erna
Schnüber, 14. Jenny Eilenſtein, 45. Betty Reber, 46. Elfriede
Klengel, 47. Margarete Möbert, 48. Dora Riedel, 49. Martha
Frante, 50. Marie Bielig, 51. Helene Fritſche, 52. Elly Hellwig,
53. Gerda Siebeck, 54 Klara Alritz, 55. Martha Elſe Kohlhärdt.

Gemeinde Meuſchau.
Knaben.Richard Meiſter, 3, Werner Renneberg-

Willy Pohle, 6. Walter Güttel, 7. Otto
Kühne, 9. Ernſt Röhrich, 10. Bruno

Mädchen
1. Gertrud Bauer, 2. Liesbeth Spatzier, 3.

4. Erna Meinhardt, 5. Hildegard Knauth.

1. Kurt Pohle, 2.
4. Erich Meißner, 5.
Brauer, 8. Albert
Meinhardt.

Elly Kaßledr,

Paſtor Kratzenſtein.
Löſſen. Knaben: Arno Opitz, Kurt Jäger.

Krauſe 5. Hildegard Mortann; 6. Erna Wuoſia;
Grumibach; 14 Martha Herzog; 15. Käthe Schröder.

Gemeinde Röſſen.

7. Emmy

Knaben.Hugo Fritz Vickel, Fritz Martin Bieger, Ernſt Alfred
Blüthner, Alfred Wolfgang Heing Breſicke, Konrad Kurt
Büchner, Maximilign Ciczky, Willn Hermann Heinrich Claus
Vrſegn Hans Dietrich, Kurt Heing Dobermann, Herbert
Wolfgang Dörfer, Herbert Wilhelm Eichler, Otto Werner
Enders, Kurt Fritz Kurt Joſeph Fürſt, Rudol Friedrich
Heinrich Gaedeke. Kurt Heinrich Karl Jninger, Fritz Kalok,
Eduard Arthur Keſſel, Alfred Ernſt Kießling, Georg rmann
Fritz Knoche, Artur Kurt Kuklinſki, Heinrich Albert Lehmann,
Kurt Linzer, Kurt Albin Lützkendorf, Rudi Albin Meinhardt,
Hermann Friedrich Neumann, Kurt Rappſilber, Horſt Guſtav
Andreas Schipper, Gerhard Alexander Heing Schovf, Max Karl
Heinz Serfling, Artur Seibold, Friedrich Helmut Stolle, Alfred
Deſchner, Gottfried Heinrich Erich Thormann, Richard Friedrich
Sreber, Ludwig Walburg, Richard Fritz Wendler, Martin
Richard Wendler.

Mädchen
Ellg Abel, Helene Hildegard VBeinroth. Elli all Doli

ſchall Jrma Eberwein, Erna Franz, Bertha Eltſabetha Frenzel,
Gerda Auguſte Berta Gaedeke, Klara Ellg Senta Gaudes,
Marie Eliſabeth Gaumiß, Käthe Jnge Helena Türka Gold
ſchmidt, Eliſabeth Anna Graß, Hilda Heft, Lenchen Hendel,
Klara Lina Keller, Emilie Eliſabeth Käthe Kleindienſt, HeleneKoch, Emma Minng Martha Laege, Anna Charlotte Mackwitz
Hildegard Emma Meeß, Liſa Emma Rudorf, Dora Charlotte
Schlegel, Ling Frieda Schröder, Frieda Stöhr, Martha Frida
Temmler, Hildegard Gertrud Thormann, Klara Gertrud Titze,
Eugenie Weichert. t

Gemeinde Bad Lauchſtädt.
Knaben.Rudi Ahrendt, Herbert Apel, Otto

Kurt Brode, Rudi Hauptmann
Herbert Häußler, Otto Hennicke, Alfred Huffziger, Kurt
Vutage Arno Karlhuber, Erwin Kegel, Helmnut Länger,
Walker Roſenkranz, Heint Schimpf, Arno Seibicke, Curt Siebert
Karl Steeger, Karl Törl, Emil rthold, Otto Eisner, Erich
Emſe, Hans Koppe, Walter Schaffernicht, Kurt Wolfram,
Walter Lifting, Heinz Schewe, Klein-Lauchſtädt.

Mädchen
Erika Aſche, Helene Becker, Jrimgard Brumme, Erng Budig,

Käthe Conrad Anna Fritzſche, Eliſabeth Haäſe, Charlotte
Hauk, Frieda e. Elsbeth Hübold, Elsbeth Kuhblank, Char
btte Majowſti, Charlotte Mann, Erna Roſenkrangz, Lisbeth
Rühlemann, Charlotte Sachs Magdaleng Sadewaſſer, Elſä
Sauer, Mekanie Schmidt, Herta Zigelſtt, Elſe Anding, Frieda
Heinemann, Jrina Pflock, Anna Rößler, Lisbeth Scholz, Elli
Böge, Wilma Leiter, Klein -Lauchſtädt.

Gemeinde Schafſtädt.
Knaben.

Exich Ludwig, Heing Obſt, Kurt Herzau, Günther Fiſcher,
Otto Huth, Gerhärd Schneidewind, Furt Punzelt, Kurt
Hoequel Siegſried Schäfer, Heing Schönewerk, Werner Lud
wig, Kurt t b Hermann Kirſch, Karl Weidling, Richard
Tomzak, Kurt Röder, Kurt Ballhaus, Kurt Arnhold, Hermann
Muchow, Walter Voigt, Willt Schleichardt, Willi Dietrich
Kurt Kurowſti, Kurt Zeiger, Willi Penzler, Walter Franke,
Hans Horn, Kurt Maßmnann, Werner Seydel.

Mädchen
Mavianne Petzold, Hildegard Haring, Herta Leſſe, Elfriede

Marggraf, Käte Marggraf, Jrmgard Junghäns, Anni Semmel
mann, Ruth Fleiſchhauer, Elfriede Morawießtz, Gertrud Kabiſch,
Eliſabeth Thiele, Erna Nagel, Berta Weidner, Charlotte Gobler,
Martha Ey genannt Streng) Luzie Ritter, Berta Pfeiffer,
Elſa Auris, Olga Wolf, Erna Musculus (auswärts vorbereitet).

Gemeinde Lützen.
o Knaben.A. Bürgerſchule.

Otto Riedel, Alfred Meuche, Walter Müller, Erich Opitz,
Otto Schmeißer, Kurt Ringelſpacher, Walter Götze, Friß Paul,Karl Sprafke e Schwarze, Gerhard Potzelt, Herbert Naun
dorf Erich Bolz, Walter ECbert, Waller Kühn Erich Krakow,
Herbert Nowak Paul Hoſmann, Heing Rühl, Zurt Sieezka,
Exrich Steps, Martin Huſt, Kürt Schwabe, Alfred ſang
Karl Burkhardt, Seit Schmidt, Kurt Tiede, Willy Rödiger,
Otto Tiede, Fritz Triller, Walter Hempel.

B. Mittelſchule
Evich, Albrecht Walter Franke, Fritz Hoffmanit, Martin

Harter, Ernſt Lektner, Martin Rent Hermann Sack, AlbertSimon, Fritz Volkhardt, Siegfried Weinhold, Werner Degen
kolbe, Günther Degenkolbe

Mädchen
A Bürgerſchule.

Marie Bienert, Helene Ruff, Hildegard en Margarete
Horrn, Martha Degen, Emilie Meinert, Hilda Walther, Anna
Stange, Erika Rahnefeld, Dora Meiner, Luiſe Gühne, Elly
Roſenkranz, Gertrud Lauenroth, Jda Lange, Marie Willnow,
Lella Günther, Hilda Siegmund, Charlotte Richter, Hilda Klee
berg, Anna Franz, Johanna Barthmann, Elſa Weißmann,
Erna Bayer, Erna Trötſchel, Hilde Koch, Helene Taubert,
Frieda Büntig, Ella Stock m

B. Mittelſchule.
Urſula Scharck, Eltſabet Voigt, Hildegard Schmalz, Jrma

Lemme, Elfriede Berger, Annemarie Mittwoch, Gertrud Buhle,
Erika Schmidt, Lisbeth Bieler, Marie Voigt, Lisbeth Schierhold, Anna Lüdert, Charlotte Otto, Marianne Goetze.

Gemeinde Altranſtädt.
Knaben Gerhard Haugk, Willi Röber, Alfred Hitze

Helmut Oſtwald, Exich Kirchhof, Rudi Schmidt, Gerhard Strehlitz,
Georg Viehweg, Alfred Stets, Artur Hering, Gerhard Hohmänn,

Werner Ackermann,
Bebenroth, Kurt VBiſchlepp,

Herbert Eilenberg, Arno Martin, Heinz Gersdorf. Mäd-
Hen: Elſa Pehold, Lotte Gründel, Erna Franz, Lieschen
Städter, Ernag Räder, Frieda Köhler, Hilda Kaiſer

Gemeinde Atzendorf.

Knaben Thilo Burkhardt, Gerhardt Beier. Mädchen: Margarete Prietzſch, Bertä Jänicke
Gemeinden Benndorf, Körbisdorf, Zützſchdorf,

Gräfendorf, Naundorf, Wernsdorf.
Knaben; Otto Knabe, Paul Hoßfeld, Herbert Schlöbe,

Albrecht Schaub, Walter Brückner Kurt Bohnſack, Arno Dietz,
Kurt Götze, Otto Lampe, Kurt Schmeißer, Hermann Rawald,
Walter Trawka, Walter Küugel, Richard Kortegaſt, Alfred
Kihing, Engelbert Wolany, Kurt Franz Werner Eberhardt.
Mädchen Leonore Steinfelder, Elſe Etzrodt, Hildegard Kluth,
Gertrud Steinfelder, Erika Greiner, Erna Kroöſt, Frieda Schulze
Elſe Gola, Elſe Rinkleib, Hertha Renner, Elli Rzempowsky,
Slga Rudloff, Helene Mühlbach.

Gemeinde Collenbey.
Knaben Kurt Rödel. Mädchen: Martha Blumentktitt,

Gemeinden Creypau und Trebnitz.
Knaben: Gerhard Herfurth aus Creypau, Paul Quente

aus Drebnitz. Mädchen Lieſelotte Siebert aus Creypäu,
Exna Schlotte aus Wüſteneutzſch, Minna Kaufmann aus Creypau,
Martha Quasdorf aus Trebnitz, Gertrud Opitz aus Trebnitz.

Gemeinde Corbetha.
Knaben: Willy Heinemann, Richärd Kluge, Paul Saal,

Paul Schmidt, Walter Weber. Mädchen Ernga Dubiel,
Erna Keil, Charlotte Kleine.

Gemeinde Delitz am Berge.
Knaben Franz Bobenhauſen, Kurt Kaltenborn, Otto

Ziervogel, Exrich Schmilorz, Kürt Vögel, Paul Henſchel, Karl
Hottenrott, Kurt Heinemann, Rudolf Lewenow, Erich Müller
Walter Lengner, Erich Perlich, Willy Kuhlmann, Fritz Perlich,
Herbert Neutzſch. Mädchen Erna Saal, Hertha Stoye,
Elſe Taubert, Luiſe Schmidt, Elly Schwarz, Ady Heilsberg,
Martha Reichert, Anna Stärke. Jrmgard Hegewald, Anna
Schröder, Gerkriid Köcke, Anna Ehrhaärdt, Anng Schröder, Hilda
Otto, Helga Liſt

Gemeinde Dörſtewitz.
Knaben Ehrhardt Ortmann, Paul Geigenmüller, Albin

Kleinſchmidt. Mädchen: Gerda Michelmann, uldaDrobnitza, Hildegard Hobe. S
Gemeinde Frankleben,

Knaben Zurt Gärtner, Arthur Dietze, Hugo Fliege,
Willi Sachſe, Erich Meyer, Kurt Frbhlich, Georg Hofmann.
Mädchen Hedwig el Aninekieſe Blume, Erna Meſeberg, Margarete Schurig, Rüth Kitzig, Eliſabeth Tauſch Eliſa
beth Kowalſchik, Hildegard Hanſen, Anni Raue, Erna Naubert,
Gerda Hampe, Martha Engelhardt, Lina Ri c GerKippig, Minna Weber e e er Heere

Gemeinde Geuſa,

Knaben Artur Böhme. Mädchen MargareteMarx, Gertrud Gräßner, Elfriede Bauer, Jrma Kellermann.

Gemeinde Großgörſchen.
Knaben Kurt Benndorf, Großgörſchen; Paul Anderſohn,Großgörſchen; Paul Albrecht. Großgorſchen; Walter bung

Großgbrſchen; Kurt Voigt. Rahna; Walter Prößdorf, Caſa,
Heinz Seyfert, Caſa. Mädchen Annelieſe Kühnelß Groß
görſchen; Ruth Knöfler, Großgörſchen; Erna Reßler, Groß
görſchen Elly Heinze, Großgörſchen Anna Kögel, Groß
görſchen: Jlſe Chriſtel, Großgörſchen; Erna Marx, Groß
Annt Herrmann, Großgörſchen; Lotte Keil Rahna; Erna
Jordan, Caja.

Gemeinde Holleben und Benkendorf.

Gemeinde Horburg.
Knaben Karl Menz, Guſtav Ritter, Hermann Rottluff,

Karl Jahnichen, Wilhelin Jahnkow, Guſtav Kaatſch, Hans Kunze
ung Zanke, Otto Donner. Mädchen: Anna Erdmann
aus Kleinliebenau.

Gemeinde Kleingörſchen.
Knaben Kurt Heiger, Frang Herrman. MädchenFeihe ev Gerbh al rn Schöne, Elſa Moeek, Hilda

Jakob.
Gemeinde Köhzſchau.

An Palmſonntag werden folgende Kinder konfirmiert:
Köhſchau. Knaben Erich Hempel, Rudolf Hübſch, Arthur

Rätſch. Willi e Arno Schatz, Alfred Langohr, Heinz Braune,
Rudi Richter iegfried Völkel, Kurt Morgenſchweiß.
Mädchen: Erika Schrey, Ruth Michaelis, Lilli Auguſtin,
Frida Varn, Gerda Paräde, Toni Kuhrmann, Ella Röber.

Rampih. Knaben Ehrhard Velke, Kurt Reißner, aul
Strehlke. ä dchen; Alice Erler, Hildegard Weißbach,
Frida Kaufmann, Hertha Pfefferkorn, Märgärete Baumeyer.

Gemeinde Kötzſchen und Zſcherben.
Aus Kötzſchen und neten ſollen am Palmſonntag dieſes

Jahres konfirmiert werden:
Knaben Hünther Weint, Rudolf Bartholomäus, Kurt

Mücke, Walter gernick, Heinz Donnerberg, Erich Hoffmann,
Alfred Bergmann, Ernſt Nebeling, Herbert Kellner, Kurt Boide,
Walter Mittag

Mädchen Eliſabeth Schmecker, Charlotte Mahlknecht,
Martha Madel, Liska Kohſe, Minna Magdeburg, Frieda Nagel,
Jrmgärd gielinſki.

Gemeinde Kriegsdorf.
Knaben: Kurt Trümmer, Kurt Jeſſert. Mädchen

Jrmia Ahon, Agnes Wunzel.
Gemeinden Kriegſtedt und Cracau.

Knaben Paul Andree, Kurt Bandick, Paul Kreide, Otto
Rehmann, Paul Rockrohr, Otto Römer Freund Walter Rühlemanrn, Kürt Schaffernicht, Heinz Steinbrück, Walter Vogler
Mädchen: Frieda Flohr, Jlſe Georgi-Hoffmann, Elſe Karguth
Mandel, Elfriede Schulze

Gemeinde Kirchfährenvorf.
Knaben: Kurt Spiegel, Hermann Gimpel. Mädchen

Anna Schumann, Lisbeth gahn, Erna Schenk.
Gemeinde Muſchwitz.

Gemeinde re Knaben: Kurt Schumann, OskarKeil, Erich geßſche gar Spiegel, Arno Bliedtner, Armin
Potzelt, Alfred Reinhardt, Gerhard Röbel, Felix Eberhardt,
Martin Lindner, Max Heger. Mädchen Herta Hoffmann,
Ella Klotz, Lotte Wiktig, Marta Götze, Milda Schmidt, Helga
Kieper, Käthe Kieper.

Pfarramt Neukirchen.
Knaben Willi Lauſch, Neukircher; Otto Doſt, Rocken

dorf Willi Keck, Hohenweiden. Mädchen: Jlſe Spaar-
mann, Neukirchen; Elſe Hanſtein, Rattmannsdorf; Hildegard
Engelhard, Neukirchen; Mägdalene Luther, Neukirchen; Marta
Lange, Hohenweiden.

Gemeinde Niederbeung.
Knaben Heinz Bauer, Martin Köch, Kurt Plaul, Fritz

Baum, Erich Schäfer Martin Mitſching, Ehrhardt Vogel“ Kurt
Hering, Kurt Heynold, Kurt Weiſe, Hans Schäfer Alfred Koch

Mädchen Hildegard Quieß, Elfriede Schmidt, Marta
Ebenring, Jrmggard Bornmann, Charlotte Knabe Hildä Forper,Slſabeth Saarmann, Martha Kuhnert, Erna Schmeißer.

Gemeinde NiederClobicau.

Knaben

Pſarramt Oberthau
Oberthau. Knaben: Karl Tauche, Heinz Lützkendorf,

Kurt Schwabe. Mädchen Margarete Möritz, Frieda Prall,
Elſa Koßmann, Anna Altſohn.

Ermliß. Knaben Kurt Scherpe, Willi Donner, Wilhelm
Beyer, Bruno Schulze Mädchent Elſa Knoth, Selma Thoß.Röglitz Knaben: Erich Klaus, Paul Hellmaänn, Kurt
Hobſch. Mädchen Hildegard Burckhard, Erna Daberſtiel,
Elſa Heßler, Martha Lindner, Elſa Nagel, Minna Kneiſel.

Pfarramt Piſſen.
Piſſen. Knaben Herbert Krug. Mädchen: LueieLindher, Jda gſchörner, Klarg Kurzhals.
Shalſchüh Ka ben Otto Aeggerter.
Günthersdorf: Knaben Arthur Schmiedel, Paul Kuckelt,

Kurt Jäger, Herbert Mehlgarken. Mädchen Selma Stein
Emmy Pietlſch.

Gemeinde Pobles.
Gemeinde Pobles. Knaben: Hans Kind, Erich Kind,

Shaltene gen Rudi Grund. Mädchen: Hanni Lorenz,
Charlotte Kabiſch, Erna Zipfel, Elſe Schmidt, Milda Dreſe,
Anna Kraft. t

Gemeinde Runſtedt.
Jrma Muckert, Charlotte

Gemeinde Schkeitbar.
Knaben Exich Vollmer, Arng Fiedler, Otto Kietz, Paul

Taumer, Willi Spott, Erich Keilhold, Kürt Kaiſer Willi
Pötters, Arno Müller Frang Herrmann Heinrich Gößner.
Mädchen: Frieda Schwiebüs, Herta Meere HildegardKretzſchmar. Marie Gentzſch, Milda ſefferkorn, Hildegard
Prößdorf, Frieda Dreſcher. Hedwig Sleſche. Erna Thomas,
Charlotte Küchenmeiſter, Ella Ginther, Erna Meyer, Jlſe Mühl
männ, Gertrud Mühlberg, Jlſe Gruneberg, Frieda Jedziny,
Herta Körſten, Erika Fränzel.

Gemeinde Schkopau.
Knaben Fritz Großmann, Kurt Gottſchling, Gerhard

Knop, Paul König, Kurk Kreuzer, Kurt Niemann, Max Rößler.
Mädchen: Gertrud Apelt, Martha Bau, Elli Dybeck, Elli

Lengner, Frieda Lengner, Linda Lengner.

Gemeinde Schladebach.
Knaben Richard Arno Dietzſch, Paul Erich Haage,

Richard Kürt Wiebach, Guſtav Erich Proſchwitz, Paul Gerhard
Berger, Franz Gerhärd Schmiedel, Nto Arnim Thalmann,
Hermaitn Martin Pirlich, Kurt Hans Rolf Hülſe, Oskar Arno
Mögling. Mädcheit: Ellg Knoth, Martha Luiſe Schade,
Martha Kretſchmer, Anna Milda Bäßler, Lyda Linda BergerJlſe Marie Kärmer, Erneſtine Schilling Herta Jrmgärd
Miene Hilda Hornicke Alma Hildegard Schlegel, Martha
Marie Herbſt.

MädchenBähniſch.
Ziegler, Frieda

Gemeinde Schotterey.
Knaben Paul Jahn, Otto Ziervogel, Walter Gothe,

Erich Sachſe, Walter Fritſche, Walter Markgraf. Mädchen
Erika Wolf Jrmgard Wendenburg, Elli Böge, Marie Schwerdt,
Anna Heidel, Märtha Merbitz, Elſa Bothfeld.

Gemeinde Spergau.
Knaben Herbert Läſſiger, Alfred Schröder, Gerhard

Schulze, Max Hartung, Fritz Pfeifer, Max Harniſch, WillyKalbitz, Erich Meuſel, Wilhelm Terne, Werner Fleiſcher, Otto
Böhlaudt. Mädchen Hildegard Sachſe, Linda Dreſe, Olga
Bräuer, Hedwig Khauth, Margarethe Knauth, Erna Lehmann
Gertrud Schladebach, Hilda Naäubert, Ella Albrecht. Kurt
Fohrenkamm, Lotte Rohmer.

Gemeinde Wallendorf.
Knaben Walter Brühlichen, Willy Wittig, Ewald Semper.
Mädſchen: Hildegard Schaaf, Emma Schaaf, Elſe Hoff

mann, Hildegard Funke, Paula Erler, Charlotte Ackermann,
Emma Rabe, Hildegard Franke.

Gemeinden Weßmar und Raßnitz
Knaben Werner Grahl, Kurt Beißengroll, Kärl Brauer,

Otto Schatz, Fritz Zorn, Erich Wolf, Max Wenzel, Franz Schagf/
Einit Winter, Erich Faulmann, Heinz Hartwig. Mädſchen:
DAna Göhricke, Herta Schaaf, Frieda Herrmann, Erna Zioleck,
Hilda Rechner, Helene Taube, Minna Heſſelbarth, Dora Schmidt,
Gertrud Bilſing, Liesbeth Rinas, Martha Kriehme, Roſa Hempel.

Gemeinde Zöſchen.
Knaben: Albin Kießling, Karl Kirchmann, Gerhard

Langenberg, Erwin Lenz, Otto Schröder Mädchen Meta
Agunte, Elſe Engelmann, Margarete Garbe, Anni Glauch, Lina
Hofmann, Martha Kittner, Hedwig Milller, Hilde Ohme, Jrma
Hhme, Ella Schuſter Elſa Tauche, Erna Wächter, Hedwig
Wagner, Annelieſe Wendenburg.

Gemeinde Zweimen.
Knaben Rudolf Haugk, Georg Franke, Konrad Salz-

mann, Alfred Fritze, Georg Felgner, Kurt Riſſel, Erich Beyer,
Willy Starke, Kurt Jquch. Mädchen Gertrud Zimmer

Erwin Söſter, Walter e t
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mann, Charlotte Lorenz, Margarethe Kraft, Elſe Zuckelt/ Elſe
Dahle, Hertha Albrecht, Linda Zwarg, Lueie Ködter, Ida
Schurig, Elſa Schiltze.

Gemeinde Freyburg a. d. U.
Naumburger Schulen

Städt. Reformrealgymnaſium.
Knaben: Arno Berger

LuiſenOberlyzenm.
Mädchen Chriſtel Gillet, Hilde Knigge, Jlſe Linke.

Mittelſchule.
Kunaben: Rudolf Albrecht, Kurt Michel, Alfred Schulze

Helmut Seidel und Kurt Seidel in Rißmiß bei Freyburg.
Mädchen Helene Bornſchein, Jrmgard e

Marianne Eulenberg, Gerda Flechtner, Hildegard Schlegel.

Knaben.Walter Baſtan, Erich Biſchoff, Eduard Cebulla, Frit Einax,Otto Enders, aller Fachmann, Ernſt Fiſcher Rudolf Flittner,
Wilhelm Förſte Gerhardt Gaudig, Walter Geſch, Erich Gramſch
Kurt Harniſch, Fritz ernlbt Gerhardt Hilſe Hermann Jugler,
Walter Jügler, Hans Laubin, Hermann Litke, Kurt WMaul,
Alfred Mayer, Erich Otto, Erich Pochmann, Alfred Rodeck-
Willt Roſe, Alfred Schertling, Fritz Scheibe, Walter Schiele
Franz Schulze, Friedrich Tierſch, Arno Triebe, Exich Weiße,
Karl Winter, Kurt Wurzel. Fritz Hermann, Kurt Hermann,
Paul Reichert aus Nißmitz bei Freyburg.

MädchenEliſabeth Burkhart, Herta Drößler, Dorotheg Eckert, Charlotte
Ehring, Gertrud Flechtner, Lieſelotte Geſch, Annelieſe Hraſſat
Marta Harniſch, Annelieſe Hahn, Annelieſe e Eliſabeth

e e e e d einseter, Erna Po üiſe Reichar rida Seidel, ie Siß, Elfriede Steidel, Wally Schmidt Ella Thörmer-
elene Tröllſch, Erika Werner, Elſe Werner

Kreis Huerfurt

Bedra. Knaben Alfred Mögling, Richard Nowak. Otto
Eckert, Walter Krauſe. Mädchen Gertrud Käſtner, Martha
Galander Hannt Lang, Gertrud Schreinert, Frieda Liltzkendorf,
Margarethe Dörge, Ellt Wolff, Gertrud an Sie

Branderoda. Knaben Werner Bau, Otto Tängermann.
Mäd hen Hildegard Güntſch, Dora Meiſter, Elſa Wul

koriak, Lydia Milller, Frieda Seiſert, Gertrud Braune, Hilde
gard Böhme, Erna Rühlemann, Lydia Gregor, Anna Fleiſch
hauler.

Braunsdorf. Knaben Otto Kulga, Willi Kämpf, Erich
Schönwieſe, Kurt Erbert, Walter Hindemit, Bernhard Rübe
Kurt Jänicke, Walter Kempe, Hellmut Hirndorf, Herbert Klein,
Kurt Störer, Paul Strauch, Karl Schubert, Willi Schmidt.
S d chen; Gertrud Karl, Annt Jeſperſen, Hildegard
Chorſt, Ellen Richter, Lydia Porſche, D. Rieſeler, Eiſe Brott
In en re Martha Klotz, Jlſe Röder, Roſa
rüger, eweck.Crümpa. Knaben; Werner Albrecht, Otto Müller

R. Koch, Otto Geißler, Heinz Dohndorf, Gerhard Hirſchfeld
Karl Ernſt Mädchen Elſe Wyrwa, Liesbeth Heinicke-
Hedwig Rothe, Lilma Gieſa, Jena Naumann Gertrud Voigt
San Zierer, Barbara Bongarh, Gertrud Kuſchling, HildegardUndorf, Elfriede Nietſch. nGleina. Knaben Fritz Röder, Werner Brand, Willt
Sie Max Münx. Mädchen Marga Schwenzer, Gerda

hieme, Elly J Jda Kaltenborn, Erna Kirchfeld.
Gröſt. Knaben: Walter Sachſe, Artur Haring, ul

Undorf, Kurt e Richard Hecht, Otto tet udiWippert, Walter Bechmann, H. Kerſten, Emmti Hofmüller, Elſa
Bechmann, A. Kleine

Kaämmeritz. Knaben Walter Schubert. Mädchen:
Mat Koſer, Hilda König, Elly Opel.

Lützrendorf. Knaben Joächim Habel, Siegfried Tyroff,
Kurt Schäfer Mädchen Hedwig Rudolph, Hilde Nehring,
Margarete Taubenack, Erika Lützkendorf.

t. Micheln. Knaben: Heinz Wieſener, Otto Temmler,
Otto Remus, Werner Weber, Gerhard Hundt Paul Harniſch,
Arkur Kakerbeck, Kurt Ronneburg, Erich Schietſch. Mäd
ch e n: Erhg Eilert, Liesbeth Nindel.

Wockerling, Neübiendorſf. Knaben: H. Knabe, Werner
Boſſe, Kurt Mohs, Eberhard Willi Schmerbach, Heinz
Nöckel, Artur Heinke, Paul Ziplis, Reinhold Georgi, Fritz
Dietmer, Karl Dieß, Stto Brandecker, Franz Beerendorf, Huber
kus Schillinger, Edmund Ponitka, S 3 M

oFrans Lauge Kurt S an e e
n Paul Ja rang Wozniak, O. Schar

rich Zeidler

V artüng, Marie Güntſch,Luiſe Fürſt, Märgarete Frickel, Annalieſe Schöng Martha
Berger, Frieda Trömel, Wally Pfeiffer, E. Dietrich, Gertrud
Trezia Helbig, Luiſe Stüte, Erna Müller, lly

Mücheln Realſchule. Knaben Gottfried Heinemann, r
mar Pfeiffer, Fritz Röthkähl, Heinz Euchler, Eptingen, Hans Förſter,A Korn, Herbert Merkel, Heinz Schneider

W len Weh War aeubiendor ein endorf,M en Elfriede

ein
Karl

Harniſch
Wally

Radegaſt, Paul Bär ner,Otto Müller all

Niedereichſtädt. Am Sonntag Palmarum, nachmittags 1 Uhr,
werden konfirmiert; Kurt Kanzler, Kurt Gevatter, FriedrichAhkendorf, Albin Thieing, Dito Kupfer Alfred Weber, Htto
Wagner, Erich Thieme, Arno Vorrath, Walter Wuſterhauſen,
Exich Lützkendorf, Otto Reinhardt, Paut Göring, Elſa Wege
Frieda Wehlmann, Hilda Jänicke, Hilda Sperkhake, Helene
den ins, Erich Meye.

Niederwünſch Knaben Walter Thieme, K. Webe vSchmidt, Horſt Schnurre, Otto Lamberg, Otto Heimuth e
Kühn. Mädchen Elly Lüttich, Minna Winkelmann, Hilde
Rühlemann, Lucie Schneider, Hilde Hoffmann Hilde Kohl.

Overeichſtädt. Am Sonntag Palmarum werden vormi sUhr konfirmiert? Knaben Arkur Wölbeling, Paul tet
Hermann Pfeiffer, Emil Vorrath, Kurt John Mädchen
Erna Weber vna Schuppe, Lydiag Werner, Martha Wagner
ter ine Mat n e Holzapfel, MarthaBb ak, Anna Probſt,Lützkendorf, Eliſabeth Lohmann. rn e
ZSberwünſch. Knaben. Otto Reinhardt, P. HeinrichWilly Stephan, Arno Stephan Walter Blei Alntt

Vühlemann, Erich Schmidt. Mädchen- E. Fiſcher Gertrud
Schimpf, Wally Fürſte, Liſelotte Hofmang, Johanne Flach.

Oechlitz. Knaben Otto Kaminsky. ä dich en: Jrma a r Martha Köch, Hilda Roſt Lydia Kirchhof,
Schinirma. Knaben: Reinhold K F.dige n ginn e h Schunke, Karl Franz, Karl

nellroda. Am Palmſonntag werden hier konfixmiert:Knaben: Rudi Sch miedel, Willi Förſte, Fritz Fleiſchheuer,
Otto Keck, Artur inke. Mädchen: Elſa Weilert,Grete Kloß.

Schortäu. Knaben: Otto Quente,Karge, Erna Böohme, L. Wrobel, ErnaHilda Ludwig, Hilda

nitz. Knaben: Heinz Krahl, Kurt Zauſch, HermannWeſtel, Günther Pother, Franz Koubeck, Paul Mhert, Kurt
Heinrich. Fritz Walther, Otto Heckrodt, Otto Kahle, Otto
Schneider, Hermann Galander, Artur Käthe, Heinz Krahl.
Mädchen Martha Nindelt, Martha Sommer, Gertrud Zbger,
n Schulze, Hedwig Sorge, Marie Woznigak, Friedachneider, Hildegard Nagel, Martha Kraneis Jlſe Schulze

t SirArich. Knaben Paul Thieme, Willi Schütze, Fritz
Arnen Otto gen Mädchen Frieda Schagf, Charlotte
3 ltmann, Erna Schulze Frida Ruſt, Frida Goleh, Liesbeth
Röthling. Frida Gran, Anng, Diener Gertrud Müller

t Sptingen, Gehüſte. Knaben Die Schulzki,Be ippert Willi Schiele Max Ebert, Otto Pfeiffer, Eich
ergmann, Rudi Spichale, Johann iel Evrich Burkersvroda,

Niköleizig, Maxtha Seifert,

Kurt Steigemann,

Kurt Schinpf. Mädchen Lina
Martha Bertram, Dora Dietrich, Lies S WeidiJ. Schmiedel, Liesbeth Sie rw vigker. Kinaben: Arno Kraneis, Richard Kraneis,

alter Paternögg. Stto Schubert, Karl KRichter, Otto Kohtt
mann Gerhard Weber Guſtav Hetzau Mädchen Hannit
Mönning, Lucie Ebert Elſe Müth, Ella Lützkendorf.

Hans Heinecke, Willi Marold
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itter ſeiner Zelle

und ich würde freudig mein Leben hingeben, um das
ſeine zu retten.“

Nr. 69. n Merſeburger Korreſpondenk Mittwoch den 21. März 1928.

Aus Mitteldeutſchland
Für Autos geſperrt.

Kalbe. Der Landrat des Kreiſes Kalbe
teilte mit:

„Die Kreislandſtraßen Bad Salzelmen-—
Se ſterhüſen Kilometer 248 bis 39 66) und

chönebek e Gnadau Barby Kilometer
29—85 bis 5,8—0) ſind durch den ſchweren Kraft
wagenverkehr derart zerfahren, daß zur Vermeidung
von Unglücksfällen die vorübergehende Sperrung
dieſer Straßenſtrecken für den geſamten Kraftfahr
zeugverkehr bis zum 15. April notwendig wird.

je genannten Straßen werden daher ſofort für
den Kraftfahrzeugverkehr bis zum genannten Zeit
punkte geſperrt.

Ein ſchmerzlicher Jrrtum.
Zerbſt. Ein Einwohner wollte auf der Fahrt

mit dem Rade von Elsnigk, wo man ſehr heftig ge
kneipt hatte, nach Zerbſt zurückfahren. Auf dem Nach
hauſewege iſt er, wie er behauptet, von einem Fremden
plötzlich mit „Halt! Halt“ angerufen worden, iſt vom
Rade geſprungen und hat dem Räuber ein paar der
grtige auf den „Zylinder“ gegeben daß er für ein
Weilchen aus dem ſelbſtbewußten Sein entrückt war
Er t hat ſich dann glücklich in ſeine Heimſtätte nach
Zerbſt „gerettet“ Am nächſten Tage mußte es ſich
aber herausgeſtellt haben, daß offenbar der Alkohol hier
einen Spuk getrieben hat, denn es ſickerte allmählich
urch, daß der brave Radfahrer unterwegs einem Berufs

kollegen, der ihm etwas temperamentvoſl einen freund
lichen „Guten Abend bieten wollte, ein paar Zünftige
mit Handſchuhnummer 102 „getalgt“ hatte. Hoffent
lich haben ſich inzwiſchen die beiden Koöntrahenten bei
einer kleinen Nachfeier wieder verſohnt und den Spuk
in die Verbannung geſchickt.

Beim Spiel mit einer Scheintodpiſtole.
Zwei Schwerverletzte.

Torgau. Zwei Geſellen eines Fleiſchermeiſters
ſpielten nach Feierabend mit einer Scheintod-
re Dabei ſchoß der 18 Jahre alte Hermann

ertel ſeinen gſieichaltrigen Kollegen Paul
Winkler in den Mund Winkler wurde mit

ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus
S Aus Angſt vor Strafe nahm O. nun einen

rommelrevolver und ſchoß ſich in die Bruſt.Seine Verletzungen ſind derart, daß Lebens
gefahr beſteht.

Ein anonymer Schmutzfink.
F. Pretzſch. Eine Frau, die ſich zu den beſten

Kreiſen der Gegend rechnen zu können glaubt, konnte
ch nicht enthalten, eine Anzahl hieſiger achtbarererſonen in anonhmen Briefen zu ſchmähen, feige
zu beſchimpfen und u verſuchen, Zwieſpalt und Miß
n zu ſäen und Familienalitck zu zerſtören. Doch
eicht wurde ſie entdeckt. Ein Kriminalinſpektor und
ein Graphologe konnten mit großer Sicherheit die
Schreiberin ermitteln. Sie gibt zu, „einige von
en Briefen geſchrieben zu haben. Die gerichtliche
trafe wird folgen.

Entſprungen.
F. Roßla am Harz. Der wegen zahlreicher Be

trügereien und e im Amntsgefängnisfeſtgeſetzte Photograph M eefe durchbrach in der Nacht
auf bisher nicht geklärte Weiſe das ſtarke Eiſen

und gelangte auf den Gefängnis
akrobatiſchem Geſchick erkletterte er die fünf

he Mauer und en Es iſt noch nichtihn wieder einzufangen
gen

Wegen Kuppelei und Notzucht.
Leiden einer kranken Frau.
Zlſenburg. Das Große Schöffengericht

)alberſtadt verurteilte den Maurer Kunze von
ier (geb. 1887) wegen Notzucht und Kuppelei in vier
ällen zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
hren Ehrverluſt und den Maſchinenformer Wil

elm Flörke (geb. 1889) wegen Notzucht zu einem
ghr Gefängnis Kunze war im Februar d. J. zum
askenball geweſen und dann mit Flörke nach

auſe gekoymmen, wo er ſeine eigene herz und
ungenkränke Frau zwang, dem Gaſt gefügig zu ſein.

Als dieſe nicht wollte, wandte man Gewalt an. K.
at ſeine Frau noch in zwei weiteren Fällen ver
uppelt.

Schwere Folgen
eines leichtſinnigen Spieles.

Die Sprengladung im Hausſchlüſſel.
Jlſenburg. Ein Schüler vergnügte ſich damit,

Streichholzköpfe in einen hohlen Schlüſſel zu
ſtopfen und mit einem am Bindfaden hängenden Nagel
gegen die Wand zu ſchlagen, um knallende Exploſionen
herbeizuführen. Bei einer beſonders ſtarken Ladung
zerriß der Schlüſſel, und die Splitter brachten
dem Knaben ſchwere Verletzungen an beiden

of. Mit
Meter

e

Die Vorarbeiten zur Weſtharz-Talſperre.
Oſterode. Mit den erſten Arbeiten zur Durch

führung des großen Werkes der Weſtharſtalſperren
iſt nunmehr begonnen worden. Zur Bewältigung
des ſchweren Laſtenverkehrs wurde eine Straße vom
Bahnhof Oſterode zur Großbauſtelle Mariental er
baut. Um Erſchütterung der Bauten zu vermeiden,
uümgeht die Straße die Stadt. Die Straße iſt einen
Kilometer lang und erbaut von der Stadt ſterode
Vier Gewährung eines Zuſchuſſes ſeitens der

rovinz.

Ein kommnuniſtiſcher Bürgermeiſter in Preußen.
F. Magdeburg. Jn Kochſtedt, Regierungsbezirk

Magdebuürg, iſt der kommuniſtiſche frühere un
beſoldete Stadtrat Unger aus Magdeburg als
Bürgermeiſter durch den Landrat in ſein Amt
eingeführt worden, nachdem er durch den preußiſchen
Regierüngspräſidenten beſtätigt worden war.

Der böſe Alkohvol.
Ein explodierendes Bierfaß verletzt den Wirtsſohn.

Tangerhütte. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ich hier bei einem Bocbierfeſt. Als der Sohn des

irtes, der Celliſt Kurt Brüggemann, dieKohlenſaure bei einem Faß Vier abſtellen wollte,
erplodierte das Faß mit großer Gewalt. Ein
armlanger Splitter flog Brüggemann an den Kopf,
o daß er zwei klaffen de Wunden dabontrug
Außerdem zog ſich B. beim Fallen noch eine Ver
tauchung des Rückgrats und Verlehungen am
rm zu.

Zollbetrug.
Zeitz. Wegen AutozollSchwindeleien wurde

ein Ingenieur H. der Milbeſiter einer Autoſirma
geweſen war, vom Großen Schöffengericht zu
10286 Mark Geldſtrafe verürteilt. H. hatte Auto
möbile aus der Tſchechoſlowakei eingeführt Dabei
würde durch künſtliche Beſchwerung mit Eiſen und
Bleiſtücken ein günſtigerer Zollſah herbeigeführt, ſo

daß der Staat bei jedem Auko um 800 M.
Zoll betrogen wurde.

Vereinigung zweier höherer Schulen unker einer
Leikung.

Schleiz. Das Miniſterium will aus Sparſam
keitsgründen vom 1. April ab das hieſige Reformreal
gymnäſium und die Deutſche Aufbauſchule ver
einigen Das Lehrerkollegium des Gymnaſiums
wendet ſich aus pädagogiſchen Gründen, die Eltern
ſchaft derſelben Anſtalt deshalb dagegen, weil ſie
glaubt, daß die nen n beider Schulen eine
ärge Benächteiligung der Schüler des Gymnaſiums
bringt. Der Schulvorſtand erklärt ſich mit der Zu
ſammenlegung einverſtanden, da er darin eine in der
Finanzwirtſchaft Thüringens notwendige Maßnahme
erblickt, doch ſollen Eigenart und die Ziele beider An
ſtälten durch die Zuſammenlegung nicht beeinträchtigt
werden. Mit der Leitung ſoll Oberſtudiendirettor
Bratfiſch betraut werden.

Biſamrattenbekämpfung.
Jena Die in den letzten Jahren betriebene
intenſive Bekämpfung der Biſamratte hat ſich als
wirkſam erwieſen. Wie der Thüringiſche Landes
fiſchereiverein (Sitz Jeng) berichtet, ſind 1925 2178,
1926 4409 1927 5002 Biſamratten erſegt worden.
Eine weitere Ausbreitung der Biſamratte hat nicht
ſtattgefunden. Es iſt gelungen die Ratte auf der

e
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Knie der Saale und im Kreiſe Sonneberg zu halten.
Die Bekämpfung durch Jaäger hat ſich ausgezeichnet
bewährt.

Naturſchutz?
Ein bürokratiſches Heldenſtücklein.

Eiſenach. Wer die Straße zwiſchen Eiſenach
und Creuzburg kennt, wird ſich gewiß d tn
Lindenallee erinnern, die die genannten Orte mit
einander verbindet. Und e kaum einem wird
es da in den Sinn gekommen ſein, daß dieſe uralten
Bäume einmal gett t werden würden. Aber bei den
Behörden iſt eben kein Ding unmöglich. Jn den
Amtsſtuben zerbrach man ſich lange den Kopf dar
über wie man aus dieſer ſtaatlichen Straße Ein
künfte beziehen könnte, um dem Staatsſäckel eine
wenn auch noch ſo minimale Einnahmequelle zu er
ſchließen. Und ſchließlich kam von oben her die Er
leuchtung, daß man an Stelle der „unproduktiven“
Linden doch Obſtbäume pflanzen könnte. Kaum
war dieſe Jdee ausgebrütet, wurde n auch ſchon in
die Tat umgeſetzt, und innerhalb kurzer Zeit war
die prachtvolle Allee uralter Linden gefällt. Daß
man in der Bevölkerung über dieſe „Schändung“ der
Landſchaft maßlos erbittert iſt, braucht nicht weiter
wunderzunehmen.

Eine Wohnung für 10 000 Bücher
Raſtenberg. Jm Frühjahr 1927 erſchien in

thüringiſchen Zeitungen ein Aufruf „Eine thüringiſche
Kleinſtadt geſucht für 10 000 Bücher.“ Auf dieſem Wege
ſuchte der in den Ruheſtand tretende Stadtoberarchivrat
Profeſſor Dr. Bernhard Roſt in Chemnitz i. S.
in einer „fabrikſchlotfreten Kleinſtadt“ Thüringens eine
geeignete Wohnung zu mieten oder ein kleines Häuschen
mit Gärtchen käuflich zu erwerben. Dem Städtchen mit
höchſtens 3000 Einwohnern, das ihm dazu verhelfen
würde, verſprach Profeſſor Roſt die ſchenkungsweiſe
Uberlaſſung ſeiner wertvollen Bibliothek von 10 000
Bänden, n die er keinen Erben habe, unter der Be
dingung, daß ihr ein ihrem Wert entſprechender würdi
der Raum, etwa im Rathauſe, eingeräumt werde. Dieſe
Bedingung hat nun Räſtenberg zu erfüllen ver
mocht, und Profeſſor Roſt, der ſich auch ſonſt um
Thüringen mancherlei Verdienſte erworben hat, iſt es
ſomit gelungen, im „Heimatland ſeiner Väter“ den
erſehnten Ruhehafen zu finden.

Weil es die Hühner ſehen wollte
Schmölln. Hier hob in einem Treppenhauſe

ein älteres Kind ſein kleines Schweſterchen bis zum
Fenſterſims hinauf, weil es gern die Hühner im Hofe
ſehen wollte. Plötzlich bekam das Schweſterchen das
Ubergewicht und ſtürzte aus dem zweiten Stockwerk
hinab in den Hof. Schwer verletzt mußte man das
Kind ins Krankenhaus bringen, wo es in hoff
nungslhoſem Zuſtand daniederliegt.

Banklehrling Engel beinahe verhaſtet.
Leipzig. Der nach einem Diebſtahl von 25 000

Mark bei der Leipziger Filiale der Deutſchen Bank
vor einigen Tagen aus Leipzig geflüchtete 17jährige
Banklehrling Engel wurde in Jnnsbruck in
Begleitung des 28jährigen Schaffners Weigand
aus Dresden und des 19jährigen Elektrvmonteurs

e

Das größte deutſche Landflugzeug.

Eordt aus Pißlegg entdeckt. Die Komplicen wur
den verhaftet, Engel ſelbſt gelang es, zu flüchten

ziger Meſſe bewährt.
Händen bei.

Judich mit der roſen Hand

Roman von Monk Foſter.
Nachdruck verboten.

Ex las die Nachricht mit kaltem, hartem Ton vor.
Die Augen der beiden Frauen hingen unverwandt
an ſeinem Geſicht. Als er den Satz las: „Bin wohl
und geſund, mußte aber meinen Freund Hugo b. H.
urücklaſſen, der tödlich verunglückt iſt ſtieß dieSegter einen leiſen Schrei aus und ſank auf den

nächſten Stuhl, Kravitz ließ ſich nicht ſtören, er ſah
S nicht nach ihr hin, ſondern las ſeinen Bericht zu
Ende.
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„Was kann Lorenz damit meinen“, fragte die
Mutter mit einer Stimme, der ſie ſich bergeblich be
mühte, Feſtigkeit zu geben. „Herr von Heller kehrt
alſo nicht zurück? Jſt, er in Auſtralien geblieben

„Tödlich verunglückt“ wiederholte Kravitz mit
ämiſchem Nachdrück. „Wie ſollte er da Hurückre Der arme Heller! Sein Tod tut mir leid;

er war ein guter, lieber Menſch, ein ganzer Mann
Die Frau ſah dem Sprecher voll ins Geſicht. Sie

war blaß geworden, hatte unwillkürlich einen Arm
um ihre Tochter gelegt, die, keinen Blutstropfen im
Geſicht, die r im Schoß gefaltet, wie aus Stein
ehauen, daſaß.e ber iſt tot Wie ſchrecklich! Solch junges et

nungsvolles Leben! Ja, er war ein ganzer Mann

„Er iſt tot und wir ſind alle betrübt darüber, aber
ſchließlich war er doch nur ein Bekannter von uns.
Jch ürchte jedoch, daß mein Vetter ihn ſchmerzlich

miſſen wird.“wer Frauen ſchwiegen. Kravitz ſah von der
Mutter zur Tochter, aber er las auf jedem Geſicht
nur die Aufforderung zu gehen. Er faltete ſein
Telegramm langſam zuſammen, murmelte einen
Guten Tag“ und ging.M ange ſeine Schritte noch auf der Treppe klan

gen bewahrte Judith ihre Stärke als aber alles
ſtill geworden war, ſank ſie verzweifelt auf einen
Stuhl. „Mutter, Mutter!“ rief ſie in herzzerreißen

gele

der Klage. Hugo iſt tot, kann es denn wahr ſein
ſ. großer Gott, wenn er tot iſt, ſo laß mich auch
terben.“

34. Kapitel.
Die beiden Vettern

Als der Expreßzug, von Trieſt kommend, im
Prager Bahnhof einfuhr und die rauchende und
ſchnaufende Maſchine hielt, entſtieg ein geſchmackvoll
und en junger Mann mit ſchwarzem
Haar und Schnurrbart einem Abteil erſter Klaſſe.
Er hielt eine braune Ledertaſche in der Hand, ſah
v nach verſchiedenen Seiten um und blieb auf dem
Bahnſteig ſtehen, denn er mußte den Zug erwarten
mit dem er Dux noch in kurzer Zeit zu erreichen
hoffte. Der Zug fuhr ein, der junge Mann ſchaute
mit ernſter Miene aus dem Fenſter nach der Ge
gend, die ihm ſo vertraut war. Jn Dux angelangt,
trat der Stationsvorſteher eilig auf ihn zu „Ent
ſchuldigen Sie, mein Herr, r Sie nicht Herr
Lorenz Schwarz?“ redete er ihn an

„Sehr wohl und Sie ſind Herr Simin, nicht
wahr

„Jch war meiner Sache nicht ganz ſicher; die
Zwei Jahre haben Sie doch derändert, Herr Schwarz
Sie kommen direkt von drüben über das große
Waſſer Herr Kravit, Jhr Vetter, war vor einer
halben Stunde hier er bat, Jhnen zu veſtellen, daß
Sie ihn in Königs Hotel erwarten möchten

h danke Jhnen, Herr Simin.“ Der Stations-
vorſteher ging. Lorenz Schwarg gab ſeine Hand
taſche einem Gepäckträger und machte ſich zu Fuß
auf den Weg nach Königs Hotel Er wollte Zeit
haben, ſich die Begegnung mit Eduard Kravitz noch
einmal vorzuſtellen, ehe er ihm gegenübertrat, Jm
Hotel nahm er ſich ein Zimmer machte ein wenig
Toilette nd trank ein Glas Wein. Kurz darauf
kam ein Mädchen und meldete Herr Eduard Kra-
viß wünſcht ſie zu ſprechen, Herr.

Lorenz Schlwarz erhob ſich und ging dem An
kommenden entgegen. Der ſtand vor ihm mit dem
durchdringenden, ſorſchenden Blick ganz wie vor
Jahren. Einen Augenblick ſahen ſich die beiden

31“ im planmäßigen Luftverkehr.

Das Rieſenflugzeug 31 der Lufthanſa ewurde in den planmäßigen Luftverkehr eingeſtellt. Es hat ſich zuerſt im Sonderflugdienſt Berlin Leip
ie Kabine iſt für 15 Fluggäſte eingerichtet und mit beſonders bequemen Sih

genheiten und breitem Mittelgang ausgeſtatte

kommen biſt; ich habe rechte Sehnſucht nach Lauters
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Se wsrn
dasſelbe ſagen,
was Millionen erfahrener
Hausfrauen immer wieder be
tonen, wenn ſie vergilbte oder

graue Wäſche durch Sil,
Henkels beliebtes Bleichmittel,
ſchneeweiß erhielten

Tragödie einer Heimatloſen.
Meißen. Jn einem Wald auf Flur Piskowitz

bei Meißen lag, halb zugedeckt mit Laub, ein Sack.
Landarbeiter fanden ihn, löſten den Bindfaden: ein
neugeborenes totes Mädchen lag darin
Schon mehrere Tage lag es ſo. Es habe nach der
Geburt gelebt, ſagte der Arzt. Und nun entſteht
eine Brücke.

Drei Wochen zuvor klopfte eine land wirtſchaft
liche Arbeiterin an mehrere Türen in Piskowitz: ob
ſie dort ihr Kind zur Welt bringen könne. Wie ſie
ausſah, kann man nicht mehr ſagen. Auch nicht, ob
ſie dann noch irgendwo Unterkunft und Arbeit für
dieſe letzte Zeit vor der Niederkunft fand.

Skalpiert.
Krimmitſchau. Jn einer Tuchfabrik kam eine

verheiratete Arbeiterin mit dem Haar ins Ge
re ſo daß ihr die Kopfhaut abgeriſſen
wurde.

Der Letzte von MarslaTour.
Hermannsgrün. Jm Alter von faſt 81 Jahren

ſtarb hier der Rentenempfänger Karl Georg Geb
hardt, der den Todesritt von Mars-lgToux mit
gemacht hat und der Letzte jener Reiterſchar ſein ſoll
Bis in die letzten Lebensjahre hinein erfreute er ſich
verhältnismäßig guter Rüſtigkeit und war als einer
der Todesreiter überall bekannt.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Donnerstag, 22. März.
Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen

10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr. Bekannkgabe des Tagesprogramms.,
10.25 Uhr: Preſſedienſt.

Waſſerſtandsdienſt11.45 Uhr Wetter und

hellenEſperant
1200 Uhr
12.50 Uhr? Funkwerbenachrichten
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr ans und Börſenbericht.
13.25 Uhr? Funkwerbenachrichten
n r. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

utter.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.

16.00 Uhr: Wiederholung von 1445 und 15.30 Uhr und laufende

o e

10.00 Uhr

Deutſch und

Ubertragung
Spaniſch a Fortgeſchrittene.

19.001930 Uhr Beſprechung von Halle): „Einführung in die
Be der deutſchen Sprache.“ Prof. Dr. Otto Bremer:
„Aus ſprache und Nechtſchreibung.“

19.30520 00 Uhr Ubertragung von Dresden E. Hahnewald
„Wanderungen durch mitteldeutſche Jnduſtriegebiete

20.00 Uhr Wetterdienſt

von Königswuſterhauſen:

k.

uns

20.15 Uhr: Wer kauft Liebesgötter? Dirigent: Dr. F. K. Duske.
2 Funkpranger.22.05 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
2280 Uhr Funtſtille.

Männer ſchweigend an, dann eilte Kravitz mit aus
geſtreckten Händen auf ſeinen Vetter zu.

„Mein lieber Lorenz“, ſagte er, „wie freue ich
mich, daß du wieder hier biſt. Wie verbrannt du
biſt. Und vollkommen friſch und geſund nach der
langen Reiſe. Sogar einen Bart haſt du in den zwei
Jahren bekommen.“

„O ja, es geht mir recht gut, Eduard“, erwiderte
der andere, indem er die ihm n r eHände ergriff. „Auch ich freue mich, daß du ge

heim. Wie geht es dem Vater Jch hoffe gut. Und
bir, Eduard

„Mir? Danke, gut. Wenn du nicht gerade zu
große Eile haſt, wollen wir etwas eſſen, dabei können
wir plaudern, ich habe dir ſehr viel zu erzählen.

Schwarz klingelte dem Kellner, und als ſie ſich
wieder allein gegenüberſaßen, fragte Lorenz „Nun,
Kravitz, erzähle, was haſt du alles mitzuteilen

„Sehr vieles, aber zuerſt muß ich dich nach Herrn
Heller fragen. Iſt es war, daß er beim Goldgraben
verunglückt iſt

„Leider nur zu wahr.“ Kravitz ſah, daß die
Augen des Sprechers ſich mit Tränen füllten. „Aber
wir wollen nicht bon meinem Freunde ſprechen, bitte
ich kann jetzt noch nicht daran denken. Außerdem
glaube ich, Eduard, daß Hugo von Heller wohl kaum
ein Freund von dir war.“

„Warum ſollte er nicht mein Freund geweſen
ſein fragte Kravitz erſtaunt. „Soweit ich mich er
innere ſind wir immer ſehr güt miteinander aus
gekommen. Haſt du Gründe für deine gegenteilige
Annahme

a ja, es tut mir leid, Eduard, daß ich es ſagen
muß.

„Welche? Hat Heller etwas gegen mich geſagt
„Er nicht, aber ich weiß es von anderer Seite,

daß du ihm von deiner Liebe zu Judith Tümler ge
ſprochen und von eurer bereits vollzogenen Ver
lobung. Das war eine Lüge, Eduard, oder doch nur
die halbe Wahrheit, was ebenſo ſchlimm iſt.“

„Es war ein Jrrtum, Lorenz. Jch liebte Judith

„Aber mein Freund erzählte mir, du habeſt ihm
von deiner bereits vollzogenen Verlobung und von
baldiger Heirat geſprochen. Nur ein Zufall hat mir
deine Unwahrheit entdeckt. Jſt es ſo, Eduard

Wer hat dir das verraten brauſte Krabvitz auf.
„Jch ſah die beiden Tümlers geſtern, als ich durch
Lautersheim ging. Jm Laufe des Geſprächs er
wähnte ich, daß ich Nachrichten von dir und Heller
hätte.“

„Was dann
„Die Mutter nötigte mich ins Haus.

ihnen dein Telegramm vor.“
„Großer Gott! Das war beinahe genug, das

Mädchen zu töten. Dein geſunder Menſchenverſtand
hätte dich abhalten ſollen, ſo etwas zu tun.“

„Es ſcheint allerdings unklug und gefühllos. Aber
bedenke, daß ich nicht ahnte, wie es um die beiden
ſtand. Judith liebt deinen Freund, wie konnte ich
das wiſſen Wenn ich eine Ahnung gehabt hätte
wäre es mir natürlich nicht eingefallen, etwas zu

Jch las

ſagen.“
„Armes Mädchen! Wie nahm ſie die Nachricht

auf?“
„Uberaus tapfer, wie ich mir ſelbſt hinterher

ſagte.“
„Wie unendlich bedauere ich das Mädchen, Edu

8ard, die nun ſoviel zu leiden haben wird.
„Jch ſah keine Spur von Leiden, mein lieber

Vetter. Jch bin recht froh, daß ſie den Schlag ruhig
hinnahm. Nun dein unglücklicher Freund tot iſt
wird wohl dein Verwandter mehr Glück haben

„Hugo iſt noch nicht tot, obgleich ſehr ſchwer ver
letzt. Aber ich ſehe, du liebſt ſie immer noch Jch
hätte gedacht, Eduard, du würdeſt es dir nicht ein
mal, nein, zwanzigmal überlegen, ehe du ein gewöhn-
liches Fabrikmädchen heiragteſt. Ein Mann in deiner
Stellung! Sie iſt zwar ſehr ſchön, aber immerhin
Und dann der Flecken, der ihr wegen ihrer unehe
lichen Geburt anhaftet.“

„Jndith iſt kein Fabrikmädchen mehr“, erklärte
Krapitz. Sie und ihre Mutter haben die Arbeit auf

und war feſt dabon überzeugt, daß ſie mich zum
Gatten nehmen werde, wenn auch nicht ſofort.“

el

gegeben. Sie leben behaglich in ihrem Hauſe. Jch
habe mich gewundert ſeder im Dorf hat ſich ge
wundert, wie ſie es auf einmal fertigbrachten,
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Aus aller Welt
Faſt 15 000 M. aus einem Popſtwagen

gergaubt.
In der vor vergangenen Rächt wurde auf dem

Bahnhof Friedeberg (Keumark) ein ſchwerer
Poſtraub verübt. Anbekannte Täker erbrachen das
Schloß des Poſtwagens, der auf dem Kleinbahnhof
ſtand, und raubken eine Kiſte, die 14800 M.
Bargeld enkhielt. Die Kriminalpoſtdienſtſtelle
Berlin hat ſofort nach ECinkreffen der Meldung zur
Unterſtützung der Orispolizei Besmie zum Takort ent
ſcndk. Noch in der Racht wurde die Kiſte ohne Jnhalt
in einem Reſervewagen der Kleinbahn auf dem Bahn-
hof Friedeberg J gefunden. Der verwegene Raub kann
nur von Tälern verübt worden ſein, die mit den Ver
hälkniſſen gensu verkraut geweſen ſind, ſo daß ſich die
polizeilichen Ermikkelungen auf nur einen kleinen Kreis
von Perſonen zu erſtregen haben. V

Schwere Bluttat eines Nervenkranken.
Geſtern früh gegen 8 Ahr überfiel auf der Treppe

eines Hauſes in der Tilſiter Straße im Oſten von
Berlin der dort wohnende Bauklempner Fork-
huber, der wegen Nervenkrankheit ſchon einmal in
einer Heilanſtalt geweſen iſt, den Tiſchler Seeland und
ſchlug ihn mitk einer Axt ſo ſchwer auf den Schädel,
Daß das Gehirn bloßgelegt wurde. Forthuber hatte den
unberechtigten Verdacht, daß Seeland unlautere Be
ziehungen zu ſeiner von ihm getrennt lebenden Ehe
frau unkerhalke. Als auf die Hilferufe Seelands deſſen
Frau herbeieilte, ſchlug Forthuber auch dieſe mit der
Axk nieder, ging dann ruhig in ſeine Wohnung zurück
und reinigie die Axt vom Blute. Die Hausbewohner
alarmierten einen Arzt und die Polizei. Es gelang
jedoch Forkhuber, in der allgemeinen Aufregung zu

verſchwinden. Bald darauf ſtellte er ſich
ſelbſt auf dem Polizeirevier. Die Eheleute Seeland

liegen ſchwer im Krankenhaus danieder.

Jm Movor umgekommen.
In einem Moorgraben auf dem Gut „Neue Zie

gelei“ bei Königswuſterhauſen wurde die
Leiche eines Mannes aufgeſunden. Es handelt ſich
um den 52 Jahre alten Dreher Georg Dohr mann
aus Berlin, der am 10. Februar ſich heimlich aus
einer Heilänſtalt im Grunewald entfernt hat. Da
der nervenkranke Mann nicht einen Pfennig Geld
mitgenommen hatte, mußte man damit rechnen, daß

er Pplanlos umherirrte. Auf ſeinen Wanderungen
iſt er nach Königswuſterhauſen gekommen und hat
guf dem Moorgelände anſcheinend den Weg ver
o ren. Wahrſcheinlich hat er zur Nachtzeit die
Lichter des Gutshauſes geſehen und iſt in dieſer
Richtung weitergewandert, dabei in den tiefen Gra
ben geſtürzt und ertrunken. Frau Dohrmann
erkannte in der goldenen Uhr, die bei dem Toten ge
funden wurde, das Eigentum ihres vermißten
Mannes

Die erſte Rechtsanwältin am Berliner Kammer
gericht.

Die Gattin eines Berliner Rechtsanwaltes, Frau
Ella Auerbach, iſt als erſte Rechtsanwältin am
Kammergericht in Berlin zugelaſſen worden. Sie
iſt die Tochter des Frankfurter Amksgerichtsrats
Dr. Levi.

KV. „Stolze-Schrey“.
Der Kursſchriftverein Stolze- Schrey

u Berlin der durch ſerne Unterrichts- und Bill
ungsarbeit den deutſchen Parlamenten, der Preſſe

und dem geſamten Wirtſchaftsleben viele tüchtige
Stenographen gegeben hat, feierte am Sonntag in
Saale des ehemaligen Herrenhauſes ſeinen 25. Ge
burtstag unter lebhafter Anteilnahme der Behörden,
Verbände, Körperſchaften uſw.

Der Roman
eines jugendlichen Vagabunden.

Aus Mainz wird berichtet. Bei Niederlahn
ſtein wurde am Donnerstag abend ein vierzehn-
jähriger Burſche, der dort in einem Turm
übernachten wollte, aufgegriffen. Bei der Feſtſtellung
der Perſonalien entrollte ſich folgende kaum glaub-
liche Geſchichte: Der Junge verließ vor ſechs Jahren
als achtjähriger Bube ſein Elternhaus in Mainz,
um ſich die Welt anzuſehen. Er wanderte bis Metz,
gelangke nach Verdun, wurde hier aufgegriffen
Und zurück an die Grenze gebracht. Dann marſchierte
er durch die Pfals ins Sgargebiet. Hier holte
man ihn aus einer Lokomotive, in der er übernachten
wollte, heraus und brachte ihn ins Armenhaus.
Noch in derſelben Nacht entfloh der Junge und
wanderte oſtwärts in den Odenwald. Hier faßte
man ihn beim Betteln ab und führte ihn dem
Elternhaus wieder zu. Zwei Jahre hielt es
der Junge zu Hauſe aus. 1921, als Zehnjähriger,
entlief er dem Elternhaus abermals und wanderte
Das Rheintal entlang bis Bonn.

Loxenz Schwarz entgegnete lächelnd „Soll ich es
dir ſagen, Eduard

„Bitte, wenn du kannſt, Lorenz.“
„Sie haben es fertiggebracht durch meine Für

ſorge. Sobald ich erfuhr, daß Judith meine Schweſter
iſt, habe ich alles getan, um ihnen das Leben ange
nehmer zu geſtalten, und von mir haben ſie es auch
angenommen. Natürlich erſt, nachdem ich erfahren
hatte, wie heimtückiſch du meinen Freund um das
Glück ſeines Lebens bringen wollteſt. Leider erreichte
mich dieſe Nachricht erſt, nachdem ich meinen armen
Freund verlaſſen hatte.“

„So weißt du um das Geheimnis
„Jch weiß alles, aber leider habe ich es zu ſpät

erfahren. Schon Jahre vorher hätte man es mir
ſagen müſſen, daß Judith meine Schweſter iſt, meines
Vaters Tochter. Wenn ich ihn wiederſehe und mit
ihm ſpreche, muß er ſie anerkennen.“

„Dein Vater wird ſie niemals anerkennen, Lo-
renz.“ Die Stimme des Vetters klang ſonderbar ver
ändert. Lorenz achtete in ſeinem Eifer zunächſt nicht
darauf.

„Er ſoll es, er muß es. Warum ſollte er es ver
weigern Er iſt ein verſtändiger Mann und ein
guter Mann dazu. Er wird dieſen Akt der Gerechtig-
keit vollführen, wenn ich ihn darum herzlich bitte.“

„Er wird es nicht tun“, ſagte Kravitz mit der-
ſelben matten Stimme.

„Eduard, was meinſt du damit? Hoffentlich iſt
mein Vater wohl und freut ſich darauf, mich zu ſehen.
Hat er mir etwa meine erſte Torheit noch nicht ver
geben Was für ein Eſel bin ich damals geweſen!
Hat er dir bon den Juden erzählt? Warum habt
ihr den Aufruf in dem auſtraliſchen Blatt erſcheinen
laſſen„Dein Vater war damals krank und ſehnte ſich
dangach, dich wieder in Lautersheim zu haben. Warum
kamſt du damals nicht, wenn jene Nachricht dich er-
reicht hat

Wir brauchten einige Zeit, um unſere Zelte ab
zubrechen, und dann kam das Unglück. Wie konnte
ich meinen Freund verlaſſen Er hatte ſo treulich
bei mir gusgehalten, nun dachte ich, erſt eine Ent

S

Man entdeckte

Mittwoch, den 21. März 1928. Nr. 69.

Ein Opfer des Zölibals
Der rätſelhafte Tod eines Pfarrers.

Der Seelſorger des Grazer Verſoxgungshauſes,
Pfarrer Leopold Janz, wurde, wie berichtet, letzten
Freitag unter mhyſteriöſen Umſtänden in ſeiner Woh
nung tot aufgefunden Man fand ihn beim
Eingang in ſein Speiſezimmer in einem grotesken
Zuſtand. Er hing an einem am Türrahmen be
feſtigten Haken an einer eiſernen Kettée, die
ſich eng um ſeinen Hals gelegt hatte. Seine Hände
und Füße waren mit Ketten, wie ſie zur Hunde-
dreſſur verwendet werden, gefeſſelt, um den Bauch
war eine ſchwere eiſerne Kette gewunden. Alle dieſe
Ketten waren durch ſchwere eiſerne Vorhängeſchlöſſer
zuſammengehalten. Das auffallendſte war, daß die
Leiche mit einer Damenbluſe, Damenrock und Damen
ſchuhen bekleidet war. Durch die Naſe war der
Leiche ein eiſerner Ring gezogen worden. Es wurden
ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die durch
die Abſperrung der Ketten, die nicht entfernt werden
konnten, äußerſt erſchwert waren. Die Verſuche
waren vergeblich, der Pfarrer war ſchon tot. Der
Tod war durch Erſticken eingetreten.

Der erſte Eindruck, den die Leiche auf die Ein
tretenden machte, war der, daß der Pfarrer einem
Mörder zum Opfer gefallen war. Es fanden ſich
eine polizeiliche und eine Gerichtskommiſſion ein,
die jedoch keine Anhaltspunkte dafür finden konnten
Auch für einen Selbſtmord liegen wenig Anhalts
punkte vor. Der Pfarrer lebte in geordneten finan
ziellen Verhältniſſen. Er war eine geſellige, heitere
Natur und zeigte nie Anzeichen irgendeines krank
haſten Trübſinns, noch einer ſonſtigen geiſtigen
Abnormität

Die genaue Unterſuchung des Falles brachte ein
überraſchendes Reſultat zutage Die Ob-
duktion, die Rekonſtruktion der Tat, das pſychiatriſche
Gutachten und endlich die Hausdurchſuchung zer
ſtörten alle Verſionen von Mord und Selbſtmord.
Es ergab ſich, daß Pfarrer Janz ein Märtyrer
des Z6libats geworden iſt. Der Befund ſtellte
feſt, daß es ſich um einen typiſchen Fall von Er
hängen durch Zuſall handelt. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach blieb Janz bei ſeiner Prozedur zu
fällig mit dem Halſe in der Kette gefangen und verlor
infolge des plötzlichen Druckes ſofort das Bewußtſein

Aus dem Ergebnis des Lokalaugenſcheines iſt es
nun möglich, den Vorgang einwandfrei zu rekon-
ſtruieren, der Pfarrer Jan das Leben koſtete. Bei

der Hausdurchſuchung fand man nämlich in ver
ſperrken Kaſten und Laden, ſorgſam geprdnet,
die komplette Ausſtattung einer Dame von Welt.

Nicht weniger als zwanzig tadelloſe Trotteurkoſtüme,
Promenadenkleider, Bluſen und Röcke, das meiſte
nach der letzten Mode gearbeitet. Auch mehrere
Korſette, künſtliche Buſen, Buſenhalter, luxurivſe
Spihenwäſche in allen Farben, ja, ſogar eine kom
plette Brautausſtattung.

Weiter ergab ſich aus dem Lokalaugenſchein
ſolgende bemerkenswerte Tatſache. Genau gegen
über der Stelle, an der Pfarrer Janz aufgefunden
wurde, befand ſich ein Spiegel in dem ſich Janz
bis zur Bruſthöhe ſehen konnte. Ein zweiter Spiegel
war ſeitlich links angebracht, der ſein Bild pon der
Bruſt abwärts zurückwarf. Jn einigen Laden
wurden bei der behördlichen Unkerſuchung eine An
zahl ſelbſtgemachte Photographien ge
funden, die den Pfarrer teils nackt, teils in Frauen
kleidern in den verſchiedenſten Stellungen zeigten

Aus dieſen Tatſachen exgeben ſich die Motive der
Tat faſt vollkommen Pfarrer Janz, der an der
Mädchenſchule des Grazer Urſulinerinnenkloſters
geradezu exzeſſive Keuſchheit predigte und in übrigen
ein ernſter, grundgütiger Menſch war nahm die
Pflichten ſeines Berufes ungemein ſtreng. Das un
bedingte Zolibat ohne jede Konzeſſion mußte zu der
Verirrung des Trieblebens führen, das
die Wiſſenſchaft unter dem Ausdruck

religiöſer Maſochismus
kennt. Als ſich Pfadter Janz dieſer Tatſache be
wußt wurde, ſtellten ſich ſchwere ſeeliſche Konflikte
ein. Darauf ſchließt man auch aus ſeinem Aus-
ſpruch, den der Geiſtliche einige Tage vor ſeinem
Tode gemacht hat. Einem Freund, der ihn um
ſeiner Fehlerloſigkeit willen beneidete, erwiderte er
nämlich „Jch habe nur einen großen Fehler, der iſt
aber ſo groß, daß ich ſtürbe, wenn ich ihn
bekennen müßte.“

Pfarrer Janz dürfte täglich die Stunden von
bis 5 Uhr nachmittags, in denen er angeblich der
Ruhe pflegte, dazu benutzt haben, um ſich Frauen
kleider anzuziehen und ſich durch Angſt un d
Sual Selbſtbefriedigung zu verſchaffen.
Am Unglückstag aber führte ein Ausgleiten, ein
Stolpern, den Tod herbei.

e —XX-OÖC.,ÄÜC:S?TCTÜcchbktetobà., e
ihn eines Nachts unter einer Brücke und ſteckte ihn
in das Waiſenhaus, weil er ſich weigerte, ſeinen
Namen zu nennen, und erklärte, ſeine Eltern
wanderten als Hauſierer durch die Lande. Auch
hier entfloh er wieder. Den Jungen führte der Weg
dann über Köln, Krefeld nach Kleve.

verließ der Junge abermals das Eltern
haus und wurde jetzt in Pfaffendorf bei
Niederlahnſtein entdeckt. Der Junge, der jetzt vier
zehn Jahre alt geworden iſt, wurde einer Pflege
anſtalt überwieſen

Beim Spiel tödlich verunglückt.
Als vorgeſtern abend eine Anzahl Kinder guf dem

Glasdach einer Keſſelſchmiede in Glasgow
ſpielten, brach plötzlich das Glas enkzwei und die
Kinder ſtürzien in die Tiefe. Ein ſiebenjähriges
Mädchen war ſofort kot. Jhre Schweſter und fünf
weitere Kinder wurden ſchwer verlehk.

Schweres Flugzeugunglück.
Aus Wilmingkon (Delaware) wird verichtek:

Beim Abſturz eines Flugzeuges infolge Brechens derTragfläche fanden die vier Suſeaſſen den Tod.

Zwei Kinder, die an der Anfallſtelle geſpielt
haften, wurden verletzt, davon eins ſchwer.

Die Unterſuchung über die Kataſtrophe
des V-Bvotes „S 4“.

Die mit dem gehobenen Unterſeeboot S. 4* nach
Boſton gebrachten acht Todesopfer der Kataſtrophe
ſind nunmehr aus dem Bovot an Land gebracht worden.
Die Unterſuchungskommiſſion hat feſtgeſtellt, daß die
Mannſchaft noch mehrere Stunden nach dem

ſcheidung zum Guten oder Schlechten abzuwarten.
Nur auf ſeine eigenen dringenden Bitten reiſte ich
endlich. Habt ihr meinen Brief damals bekommen

„Ja, wir erhjelten deinen Brief, aber wir wollten
dich haben, lieber Vekter, wir haben ſeitdem jeden
Tag auf dich gewartet.“

„Um des Himmels willen, was iſt denn geſchehen,
Eduard

Der junge Schwarz ſprang von ſeinem Stuhle
auf. „Jſt Vater nicht wohl

„Dein Vater iſt nicht wohl. Hat dir niemand
etwas geſagt Haſt du nichts gehört

„Wie kann ich etwas gehört haben Jch bin
direkt nach Prag gefahren, von da nach Lautersheim.
Es iſt doch nichts Ernſtliches, was Vater zu
geſtoßen iſt

„Leider iſt es ſehr ernſt. Er wird nie mehr ge
ſund werden. Hätte ſich deine Adreſſe gewußt, fo
hätte ich dir telegraphiert.“

Ein heißer Schreck durchführ Lorenz „So
ſchlimm ſteht es um meinen Vater, und wir haben
hier die Zeit verplaudert. Mach ſchnell! Wir
wollen nach Hauſe. Warum haſt du mir das nicht
gleich zuerſt geſagt? Nun vorwärts, eile dich!“

Lorenz Schwarz hatte ſeinen Hut genommen und
wollte aus dem Zimmer eilen. Aber Kravitz rührte
ſich nicht von ſeinem Plaße. Er nahm nur des andern
Hand in die ſeine und ſagte ernſt: „Es iſt nun zu
ſpät, Lorenz. Dein Vater iſt tot. Er ſtarb gerade
drei Wochen, ehe dein letzter Brief ankam.“

„O mein Gott! Vater tot! Nun bin ich gans
verlaſſen!“ Erx ſchlug die Hände vor ſein Geſicht
und weinte bitterlich.

Kravitz ſah verlegen auf dieſen Schmerzensaus-
bruch. Er erhob ſich, ſagte, er würde nach einiger
Zeit wiederkommen und verließ das Zimmer.

KapitelDie letzte Tat des toten Mannes.
Für die nächſten zwei Stunden hatte man Lorensß
Schwarz allein gelaſſen in ſeinem Hotelzimmer Das
Plötzliche, Unerwartete der Nachricht hatte ihn im

Zuſammenſtoß gelebt haben muß. Die
Kommiſſion erklärte nach dein Befund, daß die Mann
ſchaft nicht durch giftige Gaſe erſtickt wurde,
ſondern durch den Mangel an Sauerſtoff-
zufuhr. Die Vorrichtung zum Aufſtieg an die Ober

e

erspart Dir mehr.
ols was sie Rostet.

fläche habe ſcheinbar ſofort nach dem Zuſammenſtoß
nicht mehr funktioniert.

Weltreiſe mit Mindeſtkoſten.
Die japaniſche Zeitung „Juijut Shimpo“ ver

anſtaltet einen Wettbewerb, durch den feſtgeſtellt
werden ſoll, wie raſch und mit welchen Min-
deſtunkoſten in unſerer Zeit die Reiſe um die
Erde zurückgelegt werden kann. Weſentlich iſt daber,

Augenblick überwältigt. Sein Schmerzensgusbruch
war ehrlich geweſen denn er hatte ſeinen Vater
immer geliebt und bewundert und hatte ſich das
Leben mit und bei ihm ſchön und innig ausgemalt,
beſonders da er hoffte, eine Verſöhnung mit Judith
und eine Anerkennung ſeiner Schweſter herbeizu
führen. Das war nun für immer vorbei und Lorenz
fühlte ſich doppelt verlaſſen.

Als Kravitz zurückkehrte, fand er ſeinen Vetter
blaß, ernſt, aber gefaßt.

„Wann ſtarb mein Vater?“
„Am 22. Januavx.“
„Gerade eine Woche vor dem Unglück meines

Freundes. Was hat ihm gefehlt
„Er hatte eine ſtarke Erkältung, ein Anfalk pon

Jnfluenza, den niemand ernſt nahm. Eine Lüngen
entzündung verſchlimmerte ſeinen Zuſtand, das Ende
kam ſehr ſchnell und plötzlich

„Vater ſtarb ruhig und zufrieden
„Jch denke ja. Er war zuerſt ſehr unruhig, weil

du mit Hugv fort warſt. Jn etwas hat er wenig-
ſtens ſein Gewiſſen erleichtert Einige Stunden vor
ſeinem Tode ſandte er mich zu Judith Tümler und
ihrer Tochter, um ſie zu holen.“

„Kamen ſie
„Ja, ſie bleiben ziemlich lange bei ihm.“
„Was geſchah dann Lorenz konnte ſeine Er

regung nicht verbergen.
„Jch kann es dir nicht ſagen. Die drei blieben

allein. Auch die Pflegerin mußte das Zimmer ver
laſſen. Was zwiſchen ihnen verhandelt worden iſt,
können dir nur die beiden Frauen erzählen. Ich ſah
beide, ehe ſie gingen. Sie waren ſehr verweint!“

„Alſo hat mein Vater wenigſtens mit den beiden
Frauen Frieden gemacht und ihre Vergebung, Gött
ſei Dank, erlangt.“

„Ja, er hat mit ihnen ſeinen Frieden geſchlyſſen
in jener Nacht. Außer ihrem großen Kummer
konnte man auch eine gewiſſe Genugtuung auf ihren
Geſichtern leſen.

a

daß nur die gewöhnlichen Transpprtmittel zu Waſſer,
zu Lande und in der Luſt benutzt werden dürfen,
die jedem Reiſenden erſter Klaſſe zur Verfügung
ſtehen. Ende März werden von der Zeitung zwer
Teilnehmer am Wettbewerb entſandt, von denen der
eine die Reiſe von Tokio rund um die Erde von
Weſten nach Oſten, der andere von Oſten nach Weſten
urückkegen muß. Die Städte Moskau, Berlin,
Paris London und Neuyort müſſen beſucht werden.

Die Tänzerin auf dem Thron.
Der König von Kambodſcha hat eine

un diſche Tänzerin geheiratet und ſie
zur Würde ſeiner erſten Gattin erhoben. Die
übrigen ſechs Frauen des Fürſten, darunter auch
die bisherige Khnigin, rangieren von nun ab hinter
der Tänzerin. Die neue Königin ſoll übrigens eine
ſehr energiſche und geſchickte Dame ſein. Der König
hat ihr ſofort die Leitung ſeiner geſamten Privat
geſchäfte übertragen

Petroleumfelder in Südafrika
Jm Oranjeſtagt in Südafrika ſind große

Petroleumfelder entdeckt worden deren Umfang aus
reichen würde, den Bedarf von Südafrika an Schwer
ölen und Benzin zu decken.

Sauerkraut kommt zu Ehren
Schon gehört es zu einem der volkstümlichſten

Gerichte des amerikaniſchen Volkes Und das
deutſche Wort iſt hier nicht minder gang und gäbe,
als im Schwabenlande, wo Sauerkraut logiſche Hu
tat zu „Späßhle“ iſt. Oft wird es hier auch mit
Frankfurter Würſtchen ſerviert. Es ſteht dann
immer in wohllautendem Engliſch „Frankfurters
With Saberkraut auf der Karte, und wenn nicht
ausdrücklich „mporget daneben gedruckt iſt, kann
man Gift darauf nehmen, daß dieſe „Frankfurters“
in New Jerſeh, Omaha oder Buffalo das Licht derWelt a blie haben. Diesmal aber handelt es ſich
nicht um importierte oder bodenſtändige Frank
furters, ſondern um ganz gewöhnliches, haus
backenes Sauerkraut. In Kalifornien iſt die Sitte
gufgekommen, Sauerkrautſaft zum Frühb-
ſt ück zu genießen. Der Saft wird aus den Blättern
gepreßt Und auf Eis geſtellt. Das Getränk ſoll,
wie kein anderes, die Verdauung fördern, wenn es
anf nüchternem Magen genoſſen wird. Mir iſt,
ehrlich geſagt, Apfelſihenſaft lieber. Den bekommt
man jeht überall zum Frühſtück Oder Ananas
ſaft. Aber in Palm-Beach in Floxrida, wo jetzt die
vornehmen Leute die Zeit totſchlagen, ſind ſolche
plebejiſchen Geſchmöcker paſſe Sauerkrautſaft iſt der
letzte Schrei

„So ſind die Weiber von heut.“
Ein kleines Erlebnis von der Straße

Wir leſen im „Frankf. Gen.Anß.
Die Straßen Bornheims liegen in gemäch

licher Erwartung ihres alltäglichen Verkehrs. Die
Menſchen achten wenig aufeinander. Jeder Fiehet
ſeines Weges ſort an ſein Geſchäft Den Fahr
damm entlang trottet ein kleines, etwa fünffährige
Kind. Da plötzlich raſt ein ſchweres Laſtfuhrwert
heran, der noch halb im Duſel ſcheinende Fuhrknecht
die Gaäule wie beſeſſen antreibend. Keiner bemerkt
das drohende Unheil Noch wenige Schritte und die
Kleine liegt unter den Rädern.

Da ſieht eine des Weges kommende junge Dame
im Pelzmantel mit hochgeſchlagenemm Kragen die ent
ſehliche Gefahr. Schnell entſchloſſen ſpringt ſie im
lehten Moment vor die wilde Jagd, reißt das Kind
mit eigener Lebensgefahr zur Seite und vettet
es vor dem UnheilNoch halbtot vor Aufregung ſchilt ſie es Wa
hibſt du nicht beſſer acht du dummes Kind
du über die Straße gebhſt. und eilſt nicht
gufs Trottoix kommſt?
Die üblichen neugierigen Augenzeugen haben ſich
inzwiſchen um das Grüppchen geſammelt.

Sie dhete gach beſſer meint ein entrüſteter
Bernemer, „uff Jhr Kind acht za gewweée,
als ſchun ſo frieh im Belzmantel erum
Page JDie junge Dame, der das Herz noch klopft, iſt
r Aber das das iſt doch gar nicht mein
Kind!“ ſtammelt ſie.

„Habt ers geheert, ihr Leit? Jetz berleugent
die Roßnaas gach noch ihr Kind! So ſinn die
Weiwer von heut!“

„Ja ſo ſinn ſe!“, beſtätigen die Herumſtehen
den. Und die junge Lebensretterin zieht es vor
auf weitere Auseinanderſetzungen zu verzichten und
ſchleunigſt in die daherkommende Straßenbahn zu
flüchten
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„Das alles zu hören freut mich ſehr. Gedanken
und Taten in der Todesſtunde wiegen ſchwer vor
Gottes Thron Hat mein Vater ein Teſtament
hinterlaſſen?“

„Jch dente, (a, Lorenz Wenige Dage ehe ſich
ſeine Krankheit zum Schlimmen wandte, kam der
Notar Marxſchall aus Dur und blieb einen ganzen
Nachmittag bei ihm Das konnte dvch wohl nur des
Teſtamentes wegen ſein.

„Jſt das Teſtament nicht eröffnet
„Nein, dein Brief kam damals. Der Notar ſagke

nach dein Begräbnis, daß ein Teſtament vorhanden
ſei, daß es aber erſt bef deiner Rückkehr eröffnet
werden ſollte.

„Weiß Herr Maxſchall ſchon, daß ich zurück bin
„Jch traf ihn heute und ſagte ihm, daß ich dich

erwartete Er will morgen nach Latttersheim
kommen. Doch wenn du Willſt, ſuche ich ihn in
ſeinem Büro auf“

„Nein, nein. Das hat ja Zeit bis morgen Doch
nun komm. Wir wollen nach Hauſe.

Seit der Rückkehr des jungen Gebieters von
Lautersheim war nun ſchon eine Woche vergangen.
Die Zeit war für Lorenz Schwarßz überaus arbeits
reich geweſen. Jn den erſten Tagen hatte ihn nie
mand außerhalb des Hauſes geſehen dann ging er
durch das Dorf, verbrachte Stunden in den Geſchäfts
zimmern auf der Grube, beſuchte auch die Grube
ſelbſt und machte ſich nach und nach mit ſeinem
großen Beſitz bekannt. Alle, die den etwas bequemen
Sohn des reichen Mannes früher gekannt hatten
wunderten ſich nicht wenig über dieſen Eifer Früher
hatte der junge Schwarz ſorglos und gleichgültfg den
Geſchäften gegenübergeſtanden, jetzt war er ernſt und
eifrig beſtrebt, alles von Grund auf kennenzu-
lernen. Statt das große Vermögen das ihm zit
gefallen war, zu genießen, tat er ſo, als wenn er es
erſt erwerben müßte. Einige Tage lang war Eduard
Kravitz von der Tätigkeit ſeines Vetters verblüfft
geweſen, ebenſo wie die anderen. Dann hatte er
ſchlan und verſtändnisvoll in ſich hineingelacht:

(Fortſehung folgt.
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Sport-Allerlei
Organiſationsvergleiche.

Bei den olympiſchen Winterſpielen zuSt. Moritz mußte man oft Stunden, ja, halbe
Tage auf die Bekanntgabe der e der Ski- abend in Hal

as re die in ihm zuſammengefaßten Rudervereine zu einer

ruht n eier geladen, um bei frohem Umtrunkbigen die natürlich meinten, die Schuld käge an der den Winter zu verabſchieden und den Weg zu ebnen dem Au
lokalen Organſſation und ſich nicht vorſtellen für neues Leben und Streben auf der Saale. Jn e Geſundheitsamtes und zugleich im Namen
konnten, daß die Sportkommiſſionen einfach taten kurzer Zeit e c der lichtſchimmernde, geſchmac der

i al des „Stadtſchützenhauſes“ mit i
Sportsleuten jeden Alters, die in ihrem kleidſamen neu der verſchieden
Regattaanzuge ſo es hineinpaßten in den mit zahl ſind, führt

impeln edeutſchen Skilaufmeiſterfſch afteg auf eng erſt n ſchneidig vorge
Stunden Vorſitzende des Saale

andere Wettbewerbe, nahmen ihre Mahlzeiten ein
und geruhten, wenn ſie geruht hatten, auch die Reſul

Herren ließen ſich Zeit, machten a beſuchten

kate zu errechnen nicht ſelten falſch Bei den

alle klar.

gemeinſamen

a Flaggen und

die

Winler!
RNudererfeier in Halle g. d. S.

Unſere er er Ruderer weilten am Sonn teiligen, zu immer größerer Bedeutung gelangten und
e.

hergerichtete

e jedesmal die

xgkapelle begrüßte der Sportarten zu rechnende tig Vereins Otto Unterſuchungen haben ergeben, daß rtsmäßig
Metz, mit herzlichen Worten die Anweſenden und Betätigung auf ſtaubfreier Bahn äußerſt günſtig auf
beſonders die zahlreichen Ehrengäſte, ſtreifte kurz Körper und Geiſt einzuwirken vermag und an

Belange der Ruderkunſt und betonte die Not iſt, dem Vaterlande wertvolle Kräſte zu we
wendigkeit, Sport zu treiben als Gegenmittel, und zu erhalten, ſo baß

r Saale RegattaVerein hatte Kunde gäben, daß die heutige Jugend neben der An
pannung des Geiſtes noch Zeit aufbringen könne zu
roher Betätigung auf dem Raſen ſowie in und auf

Waſſer. Nunmehr ſprach im Auftrage des

ereinigung der Sportärzte Dr. Schneiderüber die Erlahtungen, die bei rein wiſſenſchaftlicher

en Sportarten geſammelt
einzelnen Vorzüge an und

kam zu dem Ergebnis, daß das Ru dern vom ärzt
lichen Standpunkte aus zu den geſünde ſten

ſei. e edie ſportsmä

en und

Ausgleich für die unaufhaltſam ſich ausbreitende das Rudern ein Jungborn für SiubenhockerDie Rennvereine n er W Geld arhet die en en e rer genannt werden n n rn daß niemand
für eine ſchwarzro goldene agge. arbei ur equemlichkeit ergzie a oſten der Le 8 iſundheit Die vagabündierenden Kräfte der Jugend m alt iſt. um das Rudern u nen nd nitDer preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat eine

Verfügung erlaſſen, daß die Rennvereine ſich in Zu müßten in
unft verpflichten müſſen, bei der Beflaggung ihrer ſeit langem mit
e d ehe n an girs e r das Rudern erlernen, und deren; geſchi i icht, wird in n ößerer A R rnen, f äſen; geſchieht dies nicht, dann wir h Lelbesübungen hatte das tägliche Gebet Wit ausgeſuchten Kräfte

u werden. Die Anſprache klang aus

flagge zu hi
ihnen die Totaliſatorerlaubnis entzogen. Endlich Ruf nach Le
wird alſo auch auf den Rennbahnen mit dem un des Körpers
würdigen Schauſpiel Schluß gemacht, das ſich bis in dem Deutſchlandlied.
her den Beſuchern der Pferderennen bot Alle mög
lichen und unmöglichen Flaggen wurden e t de eher Wer halliſ

ng ha in großzügiger Weiſe imdie Reichsflagge nicht. Faſt zehn Jahre

erregten. Allgemeine Lie

vernünftige Bahnen gelentt werden, was e en bis ins höchſte Alter hin
mit beſtem Erfolge von den Ruderver

Aber guth Erwachſene mußten Jm weiteren Verlaufe des Abends führte die
Fechtgruppe des Kaquſfmänniſchen Turnvereins Halle

n beifällig aufgenommene
Fechtübungen mit Florett und Degen vor, die durch
ihre eleganten Ausführungen berechtigtes s

rder wechſelten mit danHierauf legte Stadthauxat Prof. Dr. Heil gufgenommenen Darbietungen n Dann
5 en Magiſtrats klar, der

ahmen des Kanalbaues Vorſitzende des halliſchen Jukam ein anderer Sportzweig zu ſang echte. Der
ballklubs WackerRepublik dieſes Treiben mit grenzenloſer Nachſicht eine Regaktabahn affen will, wie ſie in Größe, 1900 führte kurz in die Geheimniſſe des Amateur

geduldet; wie ſchon ſpoft iſt ſie ihr als Schwäche

Entſchluß heraus den politiſchen
die verfaſſungsmäßig feſtgelegten Farben Schwarz Mund die

J é Zweckmäßigkeit ungusgelegt worden. Niemand von den leitenden einzigartig in D
Herren im Pferdeſport t bis b aus eigenem ſein dürfte.

einwandfreien Vorausſetzungen te dueutſchland, wenn nicht gar Europa, r en das Verſtändnis
Auch die Stadtverordneten Halles haben Bo

ſtand aufgebracht, nach den Ausführungen des Studienrates Dr. Leichtgewicht.
Notwendigkeit dieſes gewaltigen Wer Wackeraner Gört (130

boxens ein und weckte e ſachlichen Aus
r die nachfolgenden

kämpfe. Zuerſt ſtieg der Vereinskampf ime nes ſich die bekannten
und Schober (122Rot-Gold zu zeigen gleichgültig, welcher politiſchen es erkannt und vollſte Unterſtützung zugeſagt e gegenüber. Der erſte konnte ſeinen Gegner

Geſinnung man auch ſein mag. Nach den beſcha Sodann nahm im Auftrage der anweſenden Ver nach
men den Vorgängen im Automobilſport, treter un Lehranſtalten der Direktor der Franke- dritten Runde durch
die ſchließlich zur Selbſthilfe der republikaniſch ge ſ chen Sſinnken Automobiliſten geführt haben, ſoll nunmehr Oberſtudiendirektor Dr. M
auch im Pferdeſport der Reichsflagge Achtung ver zu einer großan
e werden.

Es war zu erwarten daß die Rennvereine dieſe elnen Schulen mit denZurechtweiſung des preußiſchen Jnnenminiſters nicht s nerſeh un
ohne Murren hinnehmen würden. Aber man hatte

und ſie mit Argumenken verteidigen würden

tiftungen und der Lateiniſchen Hauptſchule,
t

gelegten Würdigung des Ruderſports,

gewichtskampf gewann Schilt nach

tändig flotten, eine Angriffen in der
S o. eſiegen. Jm WelterPunkten, ob

chaelis, das Wort wohl ſich der noch nicht achthehnjährige Lohrengel
bis zuleht überraſchend gut hielt. Zum Schluß kam

etonte die überaus gute Zuſammenarbeit der ein der mit Spannung exrwarteke Schaukampf zwiſchen

i prach ſchließlich die Hoffnung aus daß in abſehlaubt, daß ſie, wenn ſchon Schwarz Rot Gold barer geit ſämtliche Schüler im Eignungsfalle des zu je drei Minuten
abotiert wird, wenigſtens zu ihrer e e Segens der Ruderen teilhaftig werden möchten lebhaften Beifall aus

Andersgeſinnten Achtung vor der UÜberzeugung de lung des Geiſtes gepflegt,
Gegners einflößt. Was die Rennvereine zu ihrer Leibesübungen ſei weder

Terteidigung anführen, iſt aber mehr als lächerlich. Runmehr breche ſich aber Gott ſei Dank überall das bietungen aller Art die
Ein van Reitzenſtein, ein alter und Wort Bahn Mens Sang in Lorpors sano. Mit Zu ſchnell verging die Zeit. Alle Betei

be riedi ſei feſtzuſtellen daß die ihm ins ſchöne St vAuftrag des Serenhberger engeren r igun ten die von ihm ins ſchöne Stunden verlebt
die Maßregelung des Jnnenminiſters als eine an denen ſich vereit

im i
zeichnet

„Zwangsmaßnahme ſchlimmſter Artund jammert über die Freiheitsberaubung, die man
ſich in der Deutſchen Republik gefallen laſſen müſſe.
Er behauptet aber zudem noch, die Reichsflagge
müſſe jetzt „zu Reklamezwecken auf den Renndahnen
gezeigt werden, dieſes Schwarz-Rot-Gold, das nun
einmal in weiten Schichten des Volkes unbeliebt

„weiten Kreiſe“, die Schwarz old
immer mehr zuſammenſchrumpfen, möglich, daß auch
die leitenden Herren vom Rennſport einmal einſehen
daß das Hiſſen der Reichsflagge keine Angelegenheit
e ſondern des politiſchen Taktes iſt.

ber das ſchönſte an dieſer Erwiderung kommt

a im Pferdeſport ſehr verdienter Herr, be B

Sonntag mit zedabei c e rech

en gerufenen

für Körperpflege und
e auch Früher habe man an höheren Schulen nur die Schu Es folgte nach Mit

ittelbentſchen Schülerkampfſpiele, tags noch manchmal nach
s über 70 höhere Schulen feſt be

Sportbrüder Giebichenſtein 2: 1.
e

n Ruüudervereinen, ſagte jeder dem Mitteldeutſchen gedergewichtsermeiſter Boer
g ſeitens der Lehrerſchaft zu und (114 Pfd.) und dem itteldeutſchen Mittelgewichts-

i meiſter Theuerkauf (143 Pſ. in drei Runden
um Austrag, der naturgemäß
öſte.

ternacht die Fidelitas
unter der bewährten e von Dr. Werner,Zeit noch Raum geweſen. der mit immer wieder neu he rbeigezaguberten Dar

Gemüter zu e wußte
igten haben

die im Getriebe des All-
klingen werden. Es war

ein wohlgelungener Winterabſchied

Außer den von uns bereits behandelten Verbands (Beutseherur nerseh.
ielen der 1. Klaſſe fand noch ein weiteres ſeine

Erledigung wiſchen Sportbrüuder und Gie- Zehn Gebpte“ für Spieler,ein in inbel b ichen ſten das inſofern mit einer Uberraſchungſeit Wöglich, daß auch Herr v. Reitzenſtein eines endete als die S ortbrüder nur einen recht knappen
Tages ſich noch davon e muß, daß die Sieg exzielten. e

otGold nicht lieben, ſteiner nieder
it 2 1 rangen ſie die Giebichen

Süddeutſcher Fußball. S Das Spielfeld muß
d Fußhallmeiſterſchaft wurde am inſtand geſetzt werden.

n Endſpielen fortgeführt. Es gab Beſuche regelmäßig
bedeutende Trefſen, deren Verlauf Jnnehaltung des angeſetzten Spielplanes.

die in der Gauſpieler-Vollverſammlung am Sonntag
bekanntgegeben wurden.

1. Die Hleibung der Mannſchaft zum Spiel ſoll
reinlich und einheitlich ſein.

rechtzeitig aufgebaut und

hie Spielerverſammkungen.

voch: Der Einſender behauptet nämlich, daß ſich die ger SRennvereine den Luxus der n e mit n Verlauf der Endkampfe Nimm nie einen nichtſpielberechtigten Spieler in
averſchiedenen Flaggen finanziell nicht geſtatten

könne. Das iſt wohl die köſtlichſte Ausrede, mit der
man die Sabotierüng der Reichsflagge zu vertei

vereine haben keine hundert ark übrig, um ſich

kann. die Mannſchaft
NRunde der Meiſter 6. Sei durch ruhiges Verhalten während des

digen ſucht. Alſo, die ſonſt ſo Kreigebigen Renn fur tz Eintracht Frankfurt Stuttgarter dich den Entſcheidung
Kickers 0.0 (0 0).

eine Reichsflagge zu kaufen. Wenn man bisher 1:2 0:0).
gegenüber den Rennvereinen eine duldſame Zurück-
haltung geübt hat, dieſe Motivierung zeigt die Ein Wohl 71
ſtellung dieſer Herren ſo kraß, daß man nur be

Spieles ein Vorhild deiner Mannſchaft und füge
en des Schiedsrichters.

Sei nicht nachträglich, wenn du ein Spiel ver

Beſuche en in die Turnſtunden deines
a ß du Turner viſt.

Worms Wormatiag Worms Bayern München Eigne dir genaue Regelkenntnis an

ürth. Spiel Vag. Fürth- SpV. Mannheim 5 loren haſt.
Sagrbrücken: FV. Saarbrücken- Karlsruher Hereins und zeigedauert, nicht ſchon früher den Rennvereinen klar F. 1.0 (1 0)

gemacht zu haben, was ſich gehört.

Fubßball

e be r r o p: 1. C. Nürnberg Sportklub Freiſ 5 xEin reiches Svielprogramm Fa rlsruhe: Phönix Karlsruhe Union Böckin

des Vfe theke7 4Der VfL. hat ſich viel vorgenommen in dieſem Jahre.
Die verbandsſpielfreie Zeit ſoll gründlich ausgenützt
werden, um die Leiſtungskurve beſonders der oberen

erheblich mehr Gegner als in den Vorijahren, es Sa W Gurr urg: i r Afenburg-SC.

e r VfL. NeckarauFSpV. Frank Radsport
ſind vor allem z. T. recht namhafte Gegner
zu Privatſpielen gewonnen worden. Hieran iſt zu
erſt zu erkennen, daß der Merſeburger e furt 3
ſich auch „draußen im Reich“ guten Anſehens erfreut.a April beſchließt der VfL. mit ſeinem letzten

Runde der Zweiten und Dritten
Gruppe Süd Oſt. C Handball DSB. 9

VfB. Lauchſtädt T Neumark T 4:4 3).

Nikotin.

Zwei völlig gleichwerti

en unfairen Kamp

10. Meibe vor und nach dem Spiel Alkohol und

ge Gegner trafen hier aufgart: VſB. Stuttgart VfR. Fürth einander und lieferten ſich nen harten, zeitweiſe
f. Bei Lauchſtädt machte

Gruppe Nord Weſt ich infolge des mehrfachen Erſatzes eine Umſtellung
nötig, die ſich ſehr nachteilig guswirtte Das Erv a JSpV. 1905 Mainz 1908 Ludwigs ebnis verdient deshalb erhöhte Anerkennung.

Mannſchaften aufwärts zu leiten. Es ſind nicht nur a
a Saarbrücken 2:2

DSV. München Teutonia

ugend-Neumark Jugend 59 5

Privatſpiel-Ergebniſſe, Das Strafgericht ves BDR.hyen z. in Sachen „Berliner Secrhstagerennen“.
Pflichtſpiel gegen Favorit Halle das er gewinnen will, Schwaben itügee ne i C. Überraſchend n re der Sportausſchuß des
Um evtl. die Gauvereinsmeiſterſchaft zu er S
ringen, den Turnus der offiziellen Kämpfe der Saiſon
1927/28. Jm Anſchluß daran tritt dann ſein Privat F. Nürtingen 3

ayreuth-Sportk ub Stuttgart Schwaben Bundes deutſcher Radfa

Programm in Kraft, das bisher folgende Begeg o Nürnberg 32, Ahur, Reutlingen- VfR. Heil ren nen berwidelt ſind
rei

nungen vorſieht:

Sportklub in Spandau Reſerve gegen Reſervee bronn 0:5; 1. F.K. April Karfreitag): Liga gegen Spandauer Kf Pforzhein e
uffenhauſen Sporffreunde

eiburghönix M
Stuttgart 1 V. Dem Ho

rer ſein Urteil über zahlAugsburg Bayern Hof 3 1 SpV. Feuerba egen reiche Fahrer und Manager ge ällt, die in die Untere ſuchung des Falles I S eegliner Sechstage-
Mit erfreulicher Strem

SpVgg. Freiburg 1; iſt diesmal gegen alle die vorgegangen Worden, dieauhem 12; V. den San des Rennens zu beeinfluſſen ſuchten.
änder van Kempen wird die Lizenz aufdes VfB. Eisleben. fenburg Mars Biſchheim 350, Germania Wies drei Monate entsogen, außerdem wird er auf die8./9. April (Oſtern): Liga in Stettin gegen Sport

klub und Titanig. Reſerve gegen Wacker Leipzig gegen F. 1904 n
iktReſerve. J gen SC., Bürgel 0 1April Deſſau 905 mit 3 Mannſchaften in Es Wiesbaden 6 f.

Merſeburg gegen VfL. Liga, Reſerve und 3. Elf. 1904 Arheilgen 3; VfR. M
22. April. V in Stendal gegen Viktoria dort.
39. April Watker Leipzig in Merſeburg.
5. Mai (Sonnabend): Brandenburg Dresden auf

dem V. Platz hier, am nächſten Tage geg. Halle 96.
13. Mai: Macht der Sportklub Weimar dem VfD.

hier ſeine Aufwartung.

baden SpVag. 1860/91 Hanau 10, 1895 Hanau Dauer eines Jahres von allen deutſchen Rennbahnen
2; Offenbacher Kickers verwieſen. Die gleiche Strafe erht lt ſeipria e gegen Blekemoolen, der di e

e Rolle eines VermittlersOffenbach SpVag. zwiſchen van Kempen und den anderen Fahrern
annheim- C. Pirma- ſpielte Der Schweiger Richli kam mit drei Moens 4:8; Bgg a dbofen. an 1503 Fechen naten Lizens-Entziehung davon, Ehmer und Kro

0eim 10:0,
vorms 6 1.

üſſig Neunkirchen- Alemannig ſchel erhielten e mr
außerdem je 1000 Mark

Monate Staxtverbot und
Geldſtrafe. Oskar Tießund ſein Partner Rie i iDie Verliner Meiſterſchaft wei Monaten von der Seil e

iſt noch ungeklärt. Nachdem im erſten Spiel Hertha bewerben ausgeſchloſſen worden Paul M un zer,nahme an allen Welt
2. Juni (Sonnabend): Jn Meißen gegen BSE. rich blieb, drehte am Sonntag Tennis der Manager und fleger der Mannſchaft Ehmer

Meißen 08. Boruſſia3. Juni: Rückſpiel gegen Brandenburg Dresden
in Dresden.

Wegen weiterer Abſchlüſſe ſchweben noch Unter
handlungen

ehr verdient mit 211. s

rittes Entſcheidungsſpiel n

indet.

n Spieß um und ſch
m
ot

acht ſich nunmehr ein beſtraft, der Manager V
wendig, das voraus und Tonani kätig war,an am I. April im Grundewaldſtadion ſtatt Jahres von allen deutſch

worden.

lug ihren Gegner Kroſchel, wurde mit zwei Monaten Lizenz Entztehung
la der bei Tiet, Rieger
iſt guf die Dauer eines

en Rennbahnen verwieſen

Europameiſter Molinag
tritr am 4. April gegen den Deutſchen Meiſter im
Mittelgewicht, Hein Domgörgen, in den Ring,
um ſeinen Titel zu verteidigen. Der intereſſanke

Kampf findet im Berliner Sportpalaſt ſtatt.

C Lufttahrt

Revolution im Flugzeugbau?
Anfſehenerregender Verſuch mit einer

auntomatiſchen Sicherung.
„Morning Poſt“ zufolge unternahm der bekannte

Flugzeugkonſtrukteur und Fliegerhanptmann de H a
villand eine Anzahl Probeflüge mit einem Klein
flugzeug, das mit dem automatiſchen Trag
flächenriegel der Firma Handley-Page und
einem beſonderen Untergeſtell verſehen war. Der
Flieger machte dabei abſichtlich alle erdenk
lichen Fehler, um den Wert der Sicherheits
vorrichtung darzutun. Jhren Höhepunkt erreichte
die Vorführung, als der Hauptmann die M aſchi ne
abſtürzen ließ. Das Fahrgeſtell und die Trag
flächen brachen entzwei, die Spanndrähte krümmten
ſich, aber der Flieger ſelbſt blieb bei dieſem Manöver,
das in einer gewöhnlichen Maſchine den ſofortigen
Tod bebentet haben würde, völlig unverlest.

Wassersport

SchwimrmeiſterPrüfungen.
Das Prvovinzialſchulkollegtum in Magdeburg

teilt mit:
„Die nächſte Prüfung für Schwimmeiſter (einnen)

ſoll in Magdeburg, etwa in der erſten Hälfte
des Monats Mai, ſtattfinden, falls dazu eine hin

reichende Zahl von Meldungen eingeht. Die näheren
Beſtimmungen enthält die Prüfungsordnung vom
23. April 1922 V III B 10140 die in den
Weibmannſchen Taſchenausgaben von Verfügungen
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung als Heft 4
(Schwimmeiſter) und Heſt 5 (Schwimmeiſterinnen)
im Buchhandel erſchienen ſind. Die Meldungen
mit den im 8 der Prüfungsordnung vorge
ſchriebenen Unterlagen ſind bis zum 10 April
1928 an das Provingialſchulkollegium in Magdeburg
(Domplatz 6) zu richten.

Das genaue Datum der Prüfung wird bei der
Zulaſſung zur Prüfung mitgeteilt werden

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

u dem am W. März ſtattfindenden u jahrswaldlauftreffen ſich ſämtliche Schiebsrichter von Halle Alten 9 Uhr
m Amnkleidelotal Schillers Garten. Die Schiedsrichter
Merſehurg treffen ſich zur ſelben zeit im V. Vereinshaus,
Kroutſtraße. achmeldungen für Schiedsrichter ſind noch im
Umkletdekokal zuläſſig.

Handball-Ent cheidungsſpiel Poſt Preußen Merſeburg leitet
neutral (Antragſteller Preußen Merſevburg). Hohl. Baer.

Athletikausſchufßz.
Betr. Waldkauf. Die Ordner, die von den Vereinen für

dal Waldlauf ehe e n n n eedepart. Zu melden bei Herrn Rockmann (GAA.) reſp. Hot Se Merſeburg). S t er die Läufer nd folgende tartzeiten feſtgelegt:925 Uve: 9 Uhr: Knaben ſo95 Uhr: Knaben 14/15, 9.40 Uhr: Senioren und Juntoren
u Kilometer), 9.50 Uhr. Damen, 10705 Uhr Jugend I

8 ar Jugend 10 1015 Uhr Junioren (Fußvan unddball, 9,7 Kilometer), 10.25 Uhr Exrſtlinge, 10.80 Uhr: An
änger, 10.35 Uhr: Schiedsrichter und Alte Herren.

Vier Sicherheitsnadeln ſind vom Teilnehmer la mitzu
eine n mernäusgabe erfolgt im Heidepark bei
errn e (GAAStoppuhren ſtellen 98, Wacker, PSV,, 96, Böllberg und HRE.

Hoffmann. Aſt.
Saalegau.

esbindliche Mitteilung Nr. 655.)
Keue Anſchrift: SE. Bahnhof Teutſchenthal Otto Anhalt

Unterteutſchenthal, Halli che Straße 99.
Srſatzanſprüche: SV. Neumark an Sporktfreunde e9/90 Mark (Fahrgelderſatz für Spiel der erſten Runde) San

Z. Die reſtlichen Spiele der 1. Klaſſe werden wie folgt an
geſeßt:

Aprik: 16.00 Uhr. Vfe. Merſeburg Favorit (Müller, 96).
11.00 Uhr W v. Haußen, Sportbrüder).
11.00 Uhr Eintracht Sportfreunde (Weiſe, Pr. M.).

15. April: 16.00 Uhr: 96 Neumark (neutral, Antragſt. N.18.00 Uhr: Eintracht 99 (Scherf 98). en
22. April. 16.00 Uhr Favorit--99 Dr. Cyla, Sportbrüder).

16.00 Uhr 96 98 (neutral, Antragſteller 96).
t um Spielverlegungen oder Abſeßungen werden nicht

berückſichtigt
4. als Städteſpiel Halle Magdeburg: An Stelle von

Heiſe (Wacker) und Hans (96) werden Thomas (Wacker) und
Arlk (Boruſſig) aufgeſtellt. Buſch. Groß mann.

Vereinsnaehriehten

egrettten Margthon E. V. Nen Röſſen. Am Sonnabend
dem 24. i Punkt 8 Uhr abends, findet im Geſellſchaft
haus eine außerordenkliche Mitglieder derſfa m mung
ſtatt, zu der eder Marathone Anhedingt erſcheinen muß.
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zage Leu )elfing
Von Paul Burg.

„Befehlen der Herr Rat noch einen Hag?“ fragte
der alte Kellner im hiſtoriſchen Referendar- Café am
Markt, und neigte ſein weißhaariges Haupt mit dem
wohlausraſierten Wilhelm-I.-Kinn vor dem leſenden
Gaſte.

Nur ein Murmeln hinter der vorgehaltenen
Zeitung, die dann ſchnell herabglitt. Der Leſer
ſtarrte in das Grau des Marktes draußen

Warum an dieſen Namen und an jene Zeiten
heute hier erinnert werden Die Stadt rüſtete zur
Neunhundertjahrfeier, man friſchte alte Geſchichten
auf nun ging das Geraune wieder an. Ver

gangenheit ſtand wieder auf. Verpfuſchtes Leben
r Alles dahin, nur der dumme Spitzname
lieb
Junge Leute traten lärmend ein. Mürriſch erhob
ſich der bislang einzige Mittagsgaſt. Der weiß
haarige Oberkellner half ihm in den Mantel und
Hienerte bei der geöffneten Tür. Süße Düfte von
hielerlei Gebäck ſtrömten aus dem Laden herein und
Lrinnerten an Jugendjahre.

Wiederſehen, Franz! Altes treues Haus, wann
haſt du denn dein hundertjähriges Jubiläum hier
Wie vielen Referendaren, die heute große Männer
ſind, haſt du aus der Klemme geholfen?! Freilich,
gegen alles, was Uns drückte, konnteſt du auch nicht
helfen, nicht wahr Wollteſt mich mal von meinem
Spitnamen befreien, aber es glückte dir nicht.“

„Leider, Herr Rat, ſowenig wie das vorher.“
Rufe der jungen Leute von den Marmortiſchen.

Die Tür klappte zu. Als der Gaſt auf den Markt
platz krät, fuhr gerade ein flinker Reiſewagen mit
knirſchenden Bremſen an und hielt vor ihm. Hoch
gezogenes Verdeck. Hinter der verregneten Scheibe
eine Dame am Steuer, eine andere neben ihr ſtieg
gus. Vorn am arg verdreckten Wagen ein fremd
ländiſches Nummerſchild.

Graßziöſer Fuß und ſchlanke Beine. Der Rat in
Winem aufquellenden Weiberhaſſe rannte dabon.
Die beiden Damen verſorgten ihren Wagen, ſahen

ſich auf dem baumbeſtandenen alten Marktplatze um
und nickten den hochgiebligen Häuschen zu.

Alles wie einſt hier ſteht die Zeit ſtill!“ ſagte
die eine

Sie traten in den behaglich warmen Verkaufs
raum, einander Ebenbilder, blond und hochgewachſen,
mit offenem Blick vornehm und gelaſſen. e

Möchten die Damen nicht zuvor auswählen .2“
Ein Hindeuten auf das und dies in der Auslage,dann wandte ſich die eine ſo altvertraut, als ginge ſie

hier jeden Tag aus und ein, links zur verborgenen
kleinen Glastür nach dem Gaſtraum und ſtieß die
Tür auf. Ah, da war ja auch noch der alte Kellner
S alles hier wie geſtern!
dienernden Alten zu und lächelte freundlich zu ſeiner
fcharfen Muſterung.
Ich weiß auch noch, wie man Sie ruft eben

fällt es mir ein Franz! heißt die Kanaille
Verzeihen Sie, guter und unſterblicher Alter, aber ſo
ſprach Sie immer der der Page Leubelfing an,
nicht wahr

Eben iſt er zur Tür heraus Gnädige Frau
tüſſen ihm doch vorm Hauſe begegnet ſein

Die große blonde Dame ſchüttelte den Kopf.
„Nein, alter Franz! Heute ſowenig wie das lehte
mal vor zwanzig Jahren“, antwortete ſie ſehr ernſt,
ünd ging auf einen der leeren Tiſche zu. e
S Ma, das iſt alſo deine Stadt der Studien, und
di biſt ſchon wieder mitten darin!“ Die helle, be
wundernde Stimme der anderen ſchwang volltönend
im. Räume, und die Referendare an den Tiſchen
rechts und links ſteckten die Köpfe zuſammen.
Mutter und Tochter! Das hätte keiner gedacht.

Eher Schweſtern! Aber was wollten dieſe beiden

Sie nickte dem heran

im Eilſchritt immer nach der

ſo ſchönen Fremden nur von dem Weiberhaſſer, den
man ſeit alters den „Pagen“ nannte jeder neue
Referendar am Oberlandesgericht ſprach es dem
älteren nach, aber keiner kannte die Herkunfts
geſchichte dieſes närriſchen Spitznamens genauer, den
er ſchon in jungen Jahren abgebaute Oberlandes-

gerichtsrat von B. ſeit Jahrzehnten durch die alte
Stadt trug.

Die beiden Damen, reſpektvoll von Franz bedient,
tranken und aßen ſchweigſam. Nebenan die Referen
dare laſen und tuſchelten beobachtend, ſelten ſah
man ja auch unter der ſonſt bunten Laufkundſchaft
des alten Cafe Furcht“ ſo ausgeſprvchen vornehme
Durchreiſende. Wie zwei Fürſtinnen! Gewiß waren
es welche, denn draußen ſtand ein wahrer Pracht
wagen verſtändnisvoll gemuſtert und abgeſchäßt.

„Jhre Stadt hat große Feiern vor
„Jawohl, Frau Gräfin!“ beantwortete der alte

Frang betont die verhaltene Frage, denn er wollte
den jungen Herren, die ſchon Anknüpfung ſuüchten,
rechtzeitig Diſtanz und Diskretivn gebieten.

„Sie kennen mich noch
Ex nickte ſtols und wehmütig zugleich. Ei, was

brauchte ſie zu ahnen, daß er eben ſchnell hinterm
Büfett zwiſchen zwei Beſtellgängen in einem alten
Pumpbuch Jahrgänge 1905 bis 1910 nachgeſehen
hatte, wo die jungen Dachſe verzeichnet ſtanden, die
hamals den ſchon reiferen Aſſeſſor von B. dieſerDame wegen ſorderten. Der eine fiel hinter den
Weinbergen, kleiner Kaufmannsſohn ein Tinten
kreuz, das noch blank wie von geſtern im Buche ſtand.
Hinter einer ſchroff ausgeſtrichenen Zahlenreihe und
der Endſumme von 60 Talern. Wie hätte man die
unglücklichen Eltern damit noch plagen dürfen! Aber
um den hübſchen Bengel war es ewig leid

Eine Träne blinkte dem alten Franz im Auge
„Sagen Sie mir, wie es kommt, daß Sie mich

noch erkennen, guter Franz fragte die vornehme
Dame drängend und ſtreckte ihm die feine Hand über
den Tiſch.

Die Referendare erſtaunten. Einem Kellner die
Hand geben, und ſei es auch Franz, der ewig
pumpt!“ Das iſt eine Fürſtin!

„Ma, wir ſind fünf Minuten in dieſer Stadt, und
alles iſt um mich voller Geheimniſſe!“ Die Tochter
ſah den alten Mann im vertragenen Kellnerfrack ver
wundert an. Franz aber hatte ſich endlich gefunden.
Als du, ſchöne Frau, damals aus dieſer Cafeſtube
gingſt, um nie wiederzukehren, trank er drei Tage
wie ein irres Roß und warf ſein Geld weg. Jch
habe ihn nach Hauſe gebracht und den geladenen
Revolver aus ſeiner Taſche an mich genommen. Jn
jener Nacht ſchrieb ich deinen fremden Namen der
Sicherheit halber an den Rand meines getreuen

umpbuches Beilhud Gräfin Löwenhaupt aus
rontheim, stuch. phil. Schuldig bis du mir nie

einen Heller geweſen aber einem hier bliebſt du
viel ſchuldig

Der alte Franz fuhr ſich mit welker Hand über
h e als wollte er etwas wegwiſchen, und

ächelte.
„Ach, gnädige Frau Gräfin! Wie ſollte ich nirht

gleich wieder daran denken, als Sie vorhin ein
kraten! Der kleine Punkt Marggraf hatte gerade
damals den „Rennklub“ der Räte ſo maßlos ge
ärgert. Sie wiſſen doch nöch, daß vier von den
hohen Räten und ein Senatspräſident Sonnabends

udelsburg wanderten,
ben Heu. immer durch den. S n einen
Engpaß holte ſie der Punkt zu Pferde ein und raſte
vorüber, ſo daß der Rennklub von Schlamm und
Steinen überſät wurde.

Brüllend lachten die Referendare auf.
„Am Montag lag dann des Pagen großer Hund

vor dem Oberlandesgerichtsportal, der jeden herein-,

aber keinen hinausließ. Da konnten die gnädigen
Frauen mit dem Mittagsbrot warten!“

„Wir hatten uns inzwiſchen einen Extrazug nach
Frehburg beſtellt und ſaßen im Sektkeller feſt, bis

bis Page Leubelfing vierter Klaſſe zurückkam
und hundert Mark holte, um die Herrſchaften aus
zulſen“, beendete der Kellner das zögernde Erinnern.

„Ma, das ſind ja wahre Studenkenſtreiche!“ rief

die Tochter aus. eJhre Mutter neigte ſich in dem lauten Gelächter
der Referendare, die ſich von jetzt ab im Schnurren
erzählen überboten, ein wenig zu dem greiſen Zeugen
und Helfer ſo mancher Tollheit vor und fragke-

Sie ſagten Er der Baron 2 Danntapfer das Stocken überwindend, mit leuchtenden
Augen: „Frans, alſo unſer Page Leubelfing lebt
hier

Ja! nickte er inbrünſtig
ruhig „Unſer“ groß ſchreiben ſollen. Er lebt, weil
ich ihm den Revolver wegnahm. Aber er wurde
dann ſp. ein verrückter Hecht, daß dieſe ſteifen
Perücken am Oberlandesgericht ihn bald nach ſeiner
Anſtellung zwangsweiſe penſtoniert haben. Trieb
allerlei Studien. Dann war ſein Geld weg jetzt
unterrichtet er angehende Aſſeſſoren als Einpauker.
Bischen Ruine wie wir alle. Das war dein Page,
hohe Frau!

Weißt du noch, wie ſie dich eines Mittags hier ge
feiert haben Der Champagner floß von den Tiſchen
und Stühlen. Das war Leubelfings Pagentaufe.
Sie dauerte bis an den nächſten Morgen Jn der
Nacht ſchoß man aus unſeren Fenſtern auf den
Markt, nahm dem Nachtwächter ſein Horn weg,
knebelte ihn, als er ſtockbeſoffen war, unters Sofa
und blies Feuerglarm, daß die halbe Stadt rebelliſch
wurde und hierher zuſammenlief. Das waren noch
Zeiten!

Als läſe ihm die ſchöne Frau von vierzig Jahren
ſein Erinnern von der Stirn, wartete ſie geduldig
und heiter auf ſeine Antwort.

Heute iſt Sonnabend er kommt dann gleich her
nach nochmal wieder. Die Spaziergänge nach Köſen
ſind längſt aufgegeben S„Man ging noch immer in den „Mutigen Ritter

„Er aber nicht mehr, nein. Und der Ritter iſt
abgebrannt und fein wieder aufgebaut!“

„Franz, zahlen!“ rief es vom Nebentiſche. Die
Jugend brach auf. Einer, der am häufigſten her
übergeſtarrt hatte, blieb zögernd zurück nahte ſich
mit tiefer Verneigung.

Du, hohe Frau, hätteſt

Als beliebte

S h

Möbl. Wohn

u. Schlafzimmer Tagesordnung
zu verinteten. Zu für die Sitzung des Z3weckverbands

ausſchuſſes Leung
am Montag, dem 26. März 1928, um 19 Uhr.
im Verwaltungsgebäude in Röſſen. e

über die Erhebung der

ſrag. in der Geſch. d. Bl.

Einf. Zimmer
mit 2 Betten (eins frei)
zu vermieten
Gotthardtſtr. 14, III.

S aſgtelle freſ!
Friedrichſtr. 16, Hinterh.

Architekt ſucht

42 möbl. mmer
Preisangebot u. 501 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

1. Ortsſatzung
Beruſsſchulbeitiäge.

3. Abſchluß von Verträgen.

Raſenſpiele.

7. Waſſeranſchlüſſe.

9. Geheime Sitzung.

Bekanntmachung

2. Auslegung der Verbandsſatzung.

4. Reinigung der Straßenlampen.
5, Ueberlaſſung eines Stück Landes für

6. Ergänzung der Baukommiſſion

8. Errichtung einer Verbindungsmauer.

Röſſen, den 20. März 1928.

j Fun Der Berband d ZweckEinfach möhl Immer Aer Herbendes Lenng, Worte

zum 1. 4. geſucht. Ang.
Unter 503 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Anſt. jung. Mann ſucht

möhl. Immer

Blanckeſiedlung. Ang.

Schlafzimmerbilder
neu eingetroffen, von 18 Mark an

an liebſten in Nähe marit 11 e al mer Nartt 11

u. 502 a. d. Geſch. d. Bl.

Kaufmann ſucht vom
bis 7. April ein ach
möbl. Zimmer oder
Schlafſtelle. Ang. unt.
504 an die Geſch. d. Bl.

3 Wohnungen
beſchlagnahmefr., werd.
per 1. Mat in Spergau
beziehbar (bei Bau
koſtenzuſchuß). Angeb.
unter 2312 an die Ge

Qualitaten

Perner prima Böettinlett

ächslbche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Deſitzsch 47

Brov. Sachsen, Angerstr. 4
gencdet Ihnen vur beste, ſtreng reelle

Uettſedern bedeut. bill. zu Fabrikprelsen

Prüfen Sie selbst u. verlang. die Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

ſchäftsſtelle d. Bl.
Awemeine Orthrankenkasse Herseburg

„Gnädigſte ſprachen beim Einkreten von Pagen
Leubelfing kennen alſo das berühmte Hräbwal
aus dem Dreißigiährigen Kriege in der Wenzels

Die Tochter blickte errötend weg, die Mutter nahm
den hübſchen Kerl mit ſo zerhacktem Geſicht aufs

Korn„Geſtatte mir gehorſamſt: Graf Grrtel“
„Ja, wenn du mägſt Das iſt ſehr lieb von

dent Herrn. Jch möchte hierbleiben. Wir ſind
Beilhud und Eberhardine Löwenhaupt aus Schweden,

Graf Jch danke Jhnen!“
Gab die Hand zum Kuſſe und nickte ihrer Tochter

zu, die ſich mit einigem Zögern erhob.

Augen. Du nannteſt die Tochter nach ihm. Gerade
ſo fing es damals mit euch beiden an auch ſo ein
junger Burſche mit Schmiſfen und du wie dieſe blonde
Schönheit, dir aus dem Geſicht geſchnitten. Nur, daß
er Eberhard von B. war!

gange zu.

verſtändnis ſuchend über das alte Gemäuer und
Geſtühl im Raume

Lange ſaß ſie owährend die Tochter mit dem jungen
regneriſchen Gaſſen alsbald eine Begegnung
Ein Herr ſtieß auf zfremde, unſagbar ſchöne Mädchen an, ſtammelte eine
Entſchuldigung und trat beiſeite. Dann kam er
wieder ganz nahe, ſtotterte: „Ach, Graf, wenn ich
einen einzigen Augenblick. Verzeihung, die
Dame ich Hutſchwenken und Sichverneigen.
Der Referendar trat mit ihm beiſeite.

„Jch wollte Jhnen nur nur hier heute die
Pepetitioneſtunde abſagen ja, das wollte

e hatte ſchon ſelber Abſicht„Sehr lieb
Herr Rat ſehen

„Sehr wohl! Danke ſehr! Verzeihen!“
Verneigungen Und Weitergehen
Nun habe ich ihn ja doch nicht gefragt, wer die

Dame iſt. Auf den Tod hat mich ihr Anblick er
ſchreckt. Das iſt Beilhud damals! Gerade ſie! Muß
ich heute nun ſchon das zweitemal an ſie denken
Aufs dritt begegnet ſie mir ſelbſt.

Schluß folgt.

Konfirmations-
Geschenke
empfieſilt

VisitenkRarten
und Briefpapier

in moderner und preiswerter Ausführung

h Buchdrucker e
Th. Rößner

Cartenlaunn
zu verpachten

Halliſche Str. 115
Jung. Ehepaar (kinder
los) ſucht

möbl. Zimmer
zum 15. April. Angeb.
u. 505 a. d. Geſch. d. Bl.

(tüchtiger Maſſen
zum ſofortigen Antritt geſucht.

haltsanſprüche
Kaſſenverwaltung einzureichen.

Der Vorſtand.
Ein Paar elegante

Geprüfter Heilgehilfe

Geſuche mit Lebenslaufbeſchreibung,
Zeugnisabſchriften und Angabe der Ge

ſind umgehend

E. Rienecker, Vorſitzender.

Damenputz!

Umpreſſen und Umar Wbeiten a. modernſte For Tüchtige
men. Lindenſtre. 3, pt.

Berrrgteser
weiß. amerik. Leghorn,

ſtrenge JallneſtKontr. Maler

gibt ab Alb. Weishahn, ſtellt ſofort ein
an die

burger Straße 76.

köich künmetgenchire n ee Pringt Schutt und Asche Fener Stein
an S zum Turnplatz Friedrichſtraße. Hu i

I I Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Bad Lanchſtädt, Raum

P. Märtens

Hülterſtraße

Knecht
Geſucht Trebnitz 12.

Einen jungen
Kchuhmachergehſlfen

der an ſaubere Arbeit
gewöhnt iſt, ſtellt fof.
ein Moritz Gebhardt,
Roßmarkt 7.

Stelle Oſtern einen

Lehrling
ein Baumann,Jleiſchermeiſter

16 Jäbriges Häcchen

ſucht zum l. 4. in beſſ.
Haushalt Stellung Zu
erftag Lindenauſtr. 31.

Ein älteres

mit gut. Zeugmiſſen als
Zimmermädchen z. I. 4
geſucht. Dammſtr.6,part.

Aufwartung
für jeden Freitag auf
einige Stunden geſucht.
Zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d, Bl.

Zuverl., ehrl., leiſtungs
ſäh. Wirtſchafterin od.
beſſ. Stütze z. ält. Dame
m. gut. Zeugn. bald. geſ.
Vorzuſt. von 3--4 Uhr.
Frau Direktor Kling
holz, Klauſentor 5.

Geſucht 5 1. 10928
oder ſpäter

Stütze
durch aus zuverläſſig u
ſelbſt Jrau9r. Ruhnow,
An der Geiſel 1.

Tüchtige
Klempner oder

Blechſchmiede
flotte Arb. f. ſchwache
Blecharbeit nach Leung

e rrb. geſ. Schriftl. Off. u.
J. F. 316a Jnvaliden

dank“ Halle a. S.

flid Ndochen

geſucht.

Goldene Kugel

Königin-lutse- Bund

Der nächſte Bundes
abend iſt morgen
Donnerstag, d. 22. März
im unteren Saal von
Rülkes Hotel.

Gäſte willkommen.

Bochewischer Verein

Hersehurg-Bösven

B B. D.
Heute abend Mitgl.

Verſ. und Veratung d.
Herrn Koch, Weißenfels

Der Vorſtand.

kirche war der Page Guſtav Adolfs. Wenn ich
ſonſt hinführen dürfte mit aller allergrößtem
Vergnügen!“

Franz reſpektvoll im Hintergrunde, machte große

Die beiden jungen Menſchen ſchritten dem Aus
Jch ſehe mich ſelber gehen! rief es in der

zurnckbleibenden Mutter und ihr Blick flog wie Ein

verſonnen als ne Gaſt
Manne in

hatte.
ſie, erſchrak und ſtarrte das
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Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

A. G. „Kurſachſen“ PortlandeZement
werke in Carsdorf an der Unſtrut.

Die Generalverſammlung genehmigte die Jahres
echnung für 1927 und erteilte die Entlaſtung. Die
Geſellſchaft, die bekanntlich außerhalb der Verbände
ſteht, iſt noch nicht in Produktion getreten, ſondern

noch mit dem Ban der Fabrik in Carsdorf an der
Unſtrut beſchäftigt. Der Ban hat nach dem Bericht
des Vorſtandes im abgelaufenen Jahre gute Fork
ſchritte gemacht, ſo duß man hofft, im zweiten, alſo
im lauſenden, Geſchäſtsjahre die Pro uktion anf
nehmen zu können. Es wird für 1927 eine Einnahme
von 10050 M. aus Zinſen und Skonto ausgewieſen,
denen an Ausgaben 108 600 M. für Gründungs-
koſten gegenüberſtehen, ſo daß ſich ein Verluſt von
98 551 M. ergeben hat, der auf neue Rechnung vor
getragen wird.

In ver für den 31. Dezember 1927 aufgeſtellten
ilanz erſcheinen folgende Konten: ktiva:

Grundſtücke 252 131 M., Gebäude 76 957 M., Grund
ſtückserſchließung 118050 M., Werkseinrichtung
24317 M Betriebskonto 75 166 M. Debitoren
Vorauszahlungen) 645 024 M., Bankgnthaben
731 448 M. Kaſſe 56 M., Verluſt 98551 M.
Paſſiva: Aktienkapital 2 000 000 M. Rückſtellungen

25 000 M. Jn den Auſſichtsrat wurden die bis
herigen Mitglieder wiedergewählt Es ſind dies die
Herren: Rechtsanwalt Dr. Emanuel Benda (Lübeck),

Geheimrat Helmut Johannes, Rechtsanwalt Juſtiz-
rat Dr. e Fiſcher und Rechtsanwalt Harald
Hanſen (ſämtlich in Leipzig).

Vereinigte Elbkiesbaggerei, Kalk- und Mörtelwerke
et Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg

Nach dem Bericht für das Geſchäftsjahr 1927 hat
die Geſfellſchaft, einſchließlich eines Gewinnvortrages
von 3569 RM. einen Rohüberſchuß von 208 626 (imVorjahre 107868) RM. erzielt. Die Verwaltungs
koſten erforderken 59897 (im Vorjahre 50 124) RM
Skeuern und Abgaben 46 796 ſim Vorjahre 21 843)

Reichsmark. Ausgefallene Forderungen ſind mit 1566
im Vorjahre 1269) RM. abgezogen, während zuAbſchreibungen 36 724 (im Vorjahre 30868 RM
verwendet werden ſollen. Aus dem verbleibenden
Reingewinn von 58 643 (im Vorjahre 3769) RM. ſoll
nach dem Vorſchlage der Verwaltung der Geſellſchaft
eine Dividende von 8 Prozent zur Verteilung
kommen (für das vorangegangene Geſchäftsjahr 1926
war eine Dividende nicht ausgeſchüttet wordenſ. Der
Reſt des RPeingewinnes in Höhe von 1486 RM. ſoll
auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Saccharinfabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt Co.
in MagdeburgSüdoſt. Wieder 10 Prozent auf die

Stammaktien.
In der Aufſichtsratsſitzung der Saccharinfabrik
A. vorm. Fahlberg, Liſt Co., zu Magdeburg

April ein

Stendaler Kleinbahn Aktiengeſellſchaft in Stendal.
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft hat beſchloſſen,

der ordentlichen Generalverſammlung für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr 1926/27 auf das 3858 240
Reichsmark betragende Aktienkapital die Verteilung
einer Dividende von I Prozent vorzuſchlagen. Für
das vorangegangene Geſchäftsjahr 1925/26 war eine
Dividende nicht zur Verteilung gekommen.

Reederei Aktien Geſellſchaft vorm. Jul. Krümling
in Magdeburg. Auf der Tagesordnung der zum
3. April nach Magdeburg einberufenen ordentlichen
Generalverſammlung ſteht u. a. ein Antrag auf Auf
hebung der Sonderrechte der Vorzugsaktien, Um
Wwandlüng der Namensaktien in Jnhabergktien ſowie
auf Neufeſtſezung des Geſellſchaftsvertrages.
Mauls Kakav- und Schokoladenfabriken A.G.

in Wernigerode am Harz. Die Verwaltung des
Unternehmens, das ſein lehtes Geſchäſtsjahr 1926/27
mit einem Verluſte von 88 778 RM. abgeſchloſſen
hatte. der auf das laufende Geſchäftsjahr 1927/28
vorgetragen würde, beruft eine außerordentliche
Generalverſammlung nach Wernigerode ein. Auf der
Tagesordnung ſteht neben einem Antrage auf Zu

wahl zum Aufſichtsrat ein Antrag auf Genehmigung
der bom Vorſtand der Geſellſchaft getroffenen Maß
nahmen. Welcher Art dieſe Maßnahmen ſind, iſt

bisher noch nicht an die Offentlichkeit gedrungen
Es ſchwirren ſeit einiger Zeit Gerüchte von der
Möglichkeit der Liquidierung des Unternehmens

8 in

herum, die beſägen, an eine Proſperität der Geſell

WMerſeburger Korreſpondenl

Her mitteldeutſche Bergbau im Februar
13,6 Hrozent Steigerung der Rohkohlenförderung gegenüber dem

Vorſahre Sonntagsſchichten im oſtelbiſchen Gebiet
Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenberg

baus betrug im Monat Februar die Rohkohlenförde
rung 9298858 Tonnen (Vormonat: 9847428 Tonnen),
die Brikettherſtellung 2364 625 Tonnen (Vormonat:
2388 371 Tonnen) und die Kokserzeugung 37 019
Tonnen (Vormonat: 37 292. Tonnen) Gegenüber
dem Vormonat zeigte ſich mithin ein Rückgang von
5,6 Prozent in der Rohkohlenförderung, von 10 Pro
zent in der Brikettherſtellung und von 0,7 Prozent
in der Kokserzeugung. Der Februar hatte 29 Ka
lender und 25 Arbeitstage, der Januar 831 Kalender
und 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion
betrug demnach an en 371 945 Tonnen (Vor
monat: 878 747 Tonnenſ, an Briketts 94 585 Tonnen
e 91860 Tonnen) und an Koks 1877 Tonnen
Vormonat: 1203 Tonnen). Die arbeitstägliche Pro

duktion zeigte demnach gegenüber dem Monat Ja
nuar einen Rückgang von 18 Prozent bei Rohkohle
und eine Steigerung von 3,0 Prozent bei Briketts
und von 62 Prozent bei Koks.

J Monat Februar des Vorjahres betrug die
Rohkohlenförderung 8185 354 Tonnen, die Brikett
herſtellung 2 102 494 Tonnen und die Kokserzengung
33 695 Tonnen. Gegenüber dem Monat Februar des
Vorjahres zeigt ſich demnach eine Steigerung von
13,6 Prozent bei Rohkohle, 12,5 Prozent bei Briketts
und 9,9 Prozent bei Koks. Der Februar des Vor
jahres hatte 28 Kalender und 24 Arbeitstage. Die
arbeitstägliche Produktion betrug deshalb in dieſem
Monat 341056 Tonnen Rohkohle, 87 604 Tonnen
Briketts und 1203 Tonnen Koks. Verglichen mit dem
Monat Februar des Vorjahres zeigte die arbeits-

tägliche Produktion des Berichtsmonats eine Steige
rung von 91 bei Rohkohle, 8,0 Prozent bei Briketts
und 6,2 Prozent bei Koks.

re ſei auch in Zukunft nicht mehr zu denken. Wie
ie Dinge in Wirklichkeit liegen, darüber wird wohl

das Ergebnis der einberuſfenen außerordentlichen
Generalverſammlung Aufklärung bringen.

Vereinigte Harzer Portlandzement und Kalk
induſtrie zu Wernigerode am Harz. Der Aufſichts
rat der Geſellſchaft ſchlägt der demnächſt eingube
rüfenden vrdentlichen Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 9 Prozent nach reiche
lichen Abſchreibungen und Rückſtellungen vor. Für
das vorangegangene Geſchäſtsjahr war eine Di
vidende von 8 Prozent zur Ausſchüttung gekommen.

igeroder Bank für Handel und Gewerbe
ſchaſt auf Aktien in Wernigerode am

Harz. Nach dem Geſchäftsbericht für 1927 ſtellte e
der Rohgewinn auf 188 723 (i. V. 187 325) RM.
Nach Abzug der allgemeinen Unkoſten und Steuern
verbleibt ein Reingewinn von 28 100 (i. V. 29 425)
RM. aus dem die Ausſchüttung einer Dividende
von 6 Prozent vorgeſchlagen wird. Auch für das

rozentDibidene vern r 1926 waren 6
Dividende verteilt worden.

Aus dem Salzdetfurth Konzern. Aus Kreiſen,
die der Verwaltung des Konzerns naheſtehen, ver
lautet, daß diesmal für Salzdetfurth mit einer
Dividende von 15 (i. V. 12) Prozent und für Weſter
egeln und Aſchersleben mit einer Dividende ge
rechnet werden könnte, die zwiſchen 10 und 12 Pro
zent liegt.

Großkraftwerk Erfurt, e in Erfurt. In der erſten ordentlichen Generalverſamm
lung wurde der Abſchluß des erſten Geſchäftsfahres,
der die nenn Monate vom 1. April bis 31. Deßem
ber 1927 umfaßt, genehmigt. Vorſtand und Auſſichts-
rat erhielten Entlaſtung. Es wurde beſchloſſen, aus
dem 31924 RM. betragenden Reingewinn eine Di
vidende von 5 Prozent zur ne zu bringen.
Ferner wurde der Antrag des Aufſichtsrates auf Er
höhung des Grundkapitals um 600 000, von 1 000 000
auf 1600 000 RM., zum Beſchluß erhoben.

e

Brown, Boveri Cie. A.G. 9 Prozent.
Dieſes Mannheimer Unternehmen konnte 1927

ſeinen Rohgewinn auf 1421 e Millionen Reichsmark ſteigern Generalun oſten und Steuern er
forderten 11,19 en Millivnen RM. Nach faſt
verdoppelten Abſchreibungen von 1,58 (0,86) Mil

e

Schleſien die Lohnbewegung be der e und

Rheiniſ

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats von 1927 war der Abruf an Hausbrand
briketts im Berichtsmonat infolge des in der zweiten
Monatkshälfte wieder einſetzenden Froſtes verhältnis
mäßig rege. Der Abſatz an Induſtriebriketts warebenfalls lebhaft, wenngleich h hier eine sie
Entſpannung gegenüber dem Vormonat zeigte. Dieſe
dürfte zum Teil auf den inſolge des Streiks der Me
tallarbeiter e u e Bedarf der Metallinduſtrie
zurückzuführen ſein. Der Mitte Februar einſetzende
Streik der böhmiſchen Bergarbeiter hat ſich für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbezirk bisher noch nicht
nennenswert ausgewirkt. Der e war
weniger befriedigend, er blieb um etwa 460 Wagen
je Arbeitstag gegenüber dem Vormonat zurück. Der
Abſatz an Grudekoks nahm im Berichtsmonat zu.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats
war im Februar die Nachfrage nach Hausbrandbri
ketts gleich ſtark wie im Vormonat Um den drin
genden Wünſchen der e nachkommen
zu können, mußten von den Werken Sonntags
ſchichten verfahren werden. Auch im Gebiet des Oſt

e e ſich im Jnduſtriegeſchäft der Metallarbeiterſtreik in Mittel
deutſchland bemerkbar. Die Abrufe zeigten gegenüber dem Januar ein leichtes Na laſſen Jm Ex
portgeſchäft blieben die Beſchränkungen zugunſten
der Jnlandverſorgung beſtehen. Der Rohkohlenabſah
zeigte die normale niedrige Ziffer

Die Wagengeſtellung war in beiden Synbikats
bezirken befriedigend.

Die Lohn und Gehaltsverhältniſſe erfuhren im
Februar keinerlei Veränderung Der Zu und Ab
gang von Belegſchaftsmitgliedern hielt ſich in nor
malen Grenzen Es blieben die Betriebe in dieſem
Monat von beſonderen Störungen verſchont

lionen Reichsmark wurde ein ren von 1,7
(1,08) Millionen Reichsmark erzielt, woraus, wie
mitgeteilt, 9 Prozent Dividende auf, 15 Millionen
Reichsmart Akkienkabital (im Vorfahre 8 Prozent
a 4,30 Millivnen Reichsmark Stammaktienſ ſowie
6 Prozent auf Altbeſitz-Genußrechte aus Obligationen

1907 und 1914. m
BVörſen, Oeviſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe, S
n Reſchsmärk Ohne Gewähe.Ohne Gewähr.

3. 20 aBuenos 1 Peſo 2.788 88 Jugoſi, 100 D. 7.363 7.365Japan u Den usss U Aodenh. 100 a. er t.
Konſt. 1 t Pfd. 2.)21 2.121 Liſſab 100 Ese. 16.Lond 1 Pfd St. 20.39 20.99 Dslo 100 Kr. L. 111.48
Veuyork 1 Doll, 4.1770 4. 1785. Paris 100 Fek. 16.40 168.44
Rio l Milr 9.5025 0. 5025 Schweig 100 re 60. es 60.44Amſterd, 100 G. 108. 108.19 So o e ars 5.017
Ath. 100 Drchm. 854 860 Span 100 Peſ. 70. 39Brliſſ 109 Belg. 58.29 58.218 Stockh 100 Ke. 112.15 112. 10
Hang. 100 Gnſb 81.531 Budapeſt 100 P. 12.97 72 90See e S do an n Zonetalten 100 Lire l 22.07 2 068

Berliner Börſe vom 21. März.
Tendenz Befeſtigt.

Jm Gegenſatz zum heutigen Vormittagsverkehr,
dem es an Anregungen ſehlte, und für den eher ab
ſchwächende Momente vorgelegen hatten (wir denken
an den Bergbaubericht für Februar, der rückgängige
Zahlen und beſonders verſchlechterte Abſatzlage Feigt,
an die Dividendenreduktion beim Elektrizitätewert

die Wirtſchaftskonflikte mit Rußland und Polen),
Zeigte der Beginn der heutigen Börſe für die meiſtenMark gebiete eine Befeſtigung. Jn erſter Linie
regten die Ziffern der Außenhandelsbilao an, die

mit 308 Millionen Paſſivität gegen 498 im Vor
monat eine Beſſerung um 190 Millionen aufwieſen,
wobei einerſeits die Einfuhr inn 110 Millionen abge
nömmen hät und der Export ſich um 80 Millionen
vergrößern konnte. Spezialpapiere ſtanden erneut
im Vordergrunde des IJntereſſes, am Elektromarkt
wollte man von belgiſchen Käufen wiſſen, Glanzſtoff,
Bemberg, Polyphon, Kanada, Eſſener Steinkohlen;e Braunkohlen und im Verlaufe Stöhr,
Deſſauer Gas uſw. waren die heutigen Favoriten:
Auch ſonſt überwogen I bis Jprozentige Kursbeſſe

unverändert.

rungen, doch waren vereinzelt auch Rückgänge in
demſelben Ausmaße feſtzuſtellen. Zunächſt konnte ſich
nach den erſten Notierungen die Aufwärtsbewegung
eher weiter fortſetzen. Dann wurde die Stimmun
gber wieder unſicher und die Umſatztätigkeit ließ mit
Ausnahme der oben genannten Spezialmärkte nach
Das Intereſſe für die Notiz der Farbenbezüge hatte
heute weſentlich e im freien Verkehr ſtellte
p. der Kurs auf 109 Geld, das Angebot ſcheint nicht
ehr erheblich zu tn Anleihen lagen ruhig. Aus

länder zeigten nicht einheitliche Tendenz
Mexikaner lagen feſter, Anatolier ſchwächer.

n riefe nicht einheitlich, Rentenbtiefe weiter
feſt. Farbenbonds 1372 bis 138, Farbenbezüge dritte
und letzte Potiz 105 Prozent. Am Deviſenmarkt
waren die Veränderungen bei ſehr ſtillem Geſchäft
nur gering, die Feſtigkeit des Pfundes hielt an. Am
Geldmarkt zeigte Tagesgeld eine weitere Erleichterung mit 526 bis 75 Prozent und darunter, die
übrigen Sätze blieben unverändert.

Leipziger Börſe vom 20. März.
Nach ſchwachem Beginn etwas freundlicher. Die

Börſe e in ſchwacher Haltung bei größeren
Kursverluſten in Polhphonwerke, Kammgarn-
ſpinnerei Stöhr und Schubert Salzer. Jm Ver
laufe wurde die Tendenz etwas freundlicher, wovon
beſonders Polyphon und töhr prdofikierten.
Schwächer lagen noch u. a. Schiffahrtswerte, ver
ſchiedene Banken und Mansfeld, während Brauerei
Grhlis, Reudener Ziegel, Leipziger Spitzenfabrik und
Schneider zu höheren Kurſen umgingen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 21. 3. (Für 1000 Kilo) 21. J.
Weizen, märk. 249 249 Futtererbſen 25.00-27.00
Roggen, märk. 258-260 Peluſchken 28.00-24.00
Sommergerſte 228--280 Ackerbohnen 23.09-24.06
W. u Futterg. S Wicken 22.00-23.50Veue Winterg. F Blaue Lupinen 14.00-14.78Hafer, märk. 234-242 Gelbe Lupinen I. 25 16.00gis, tot. Bert 250 240 ESerradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 25.01—28. e
Weizenmehl 31.66—39.25 Rapskuchen 19.50-19.
Roggenmehl 34. 38. 50 Leinkuchen 24.26— 24.46
Weilzenkleie 16.50- 75 Trockenſchnißel 14.80-14.80
ne 16.660 16. 78 erſ ene 22.20 22.60
aps, e TorfwmelaſſeLeinſagt, 1000 es S Kartoffelflocken 26.20

Viktoria Erbſen 46.00-87.00 Rüben SKl. Speiſeerbſent 44.00--56. 00

Berliner Produktenbericht vom 20. März.
Bei nur geringen Preisveränderungen nahm der

Produktenmarkt heute einen ruhigen Verlauf. Die
Abladungsofferten für Weizen waren ſowohl von
Nord als auch von Südamerika leicht erhöht, ebenſo
war Roggen in den Auslandforderungen etwas feſter
gehalten. Geſchäft in Auslandgetreide konnte ſich bis
zur Berichtsabfaſſung nicht entwickeln. Vom Jnlande
war ausreichendes Angebot von Brotgetreide zur
Hand, namentlich iſt Weizen, wenn auch keineswegs
dringend über Bedarf angeboten. Das unbefriedi
gende Weh geſchäft beeinträchtigt die UnternehmungsIſt der Min. Jntereſſe iſt nur für deutſchen
Weizen zur ſpäteren Verladung vorhanden hierfürfehlen aber entſprechende Angebote. Die Preiſe für
prompte Lieferung blieben Unverändert, im Zeit
eſchäft unterlag Weizen ebenfalls nur unbedeutendenSchwantungen, Roggen in ſpäteren Sichten weiter

befeſtigt. Mehl hatte bei unveränderten Preiſen
kleines Geſchäft. Das Angebot von Hafer ſchrumpft
von Tag zu Tag mehr zuſammen, die hohen Forde
rungen werden nur zögernd und ſelten bewilligt, nur
der Export iſt weiter ſchlank Käufer. Gerſte lag

Leipziger Proditktenbörſe,
Er 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

d hhdhhhcccccccc e Jl 73 20. u.Weisen, in. 247 2472 Haſer, nouer
e
Wintergerſte ſeee es 243 23 Naps, ruhig 310-
Hafer, alter [244-268 240 25 Erbſ. in V. 340-440 340448

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. März.
reiſe Ochſen Kl. 60-62, 2. 53 57, 3.

47—50, 6. 388-1, Bullen 1. Kl. 54—56, 2. 59 52
4749, 4. 43-45; Kühe 1. Kl. 45-46, 2. 33-42

Farſen 1. Kl.
Freſſer 8747 Kälber 2bis 87, 3. 65 8, 4. 42 58, Schafe 1. Kl. 2. 62

e

bis 67, 3 55- 61, 55 658, 46 53, 5. 33 407
Schweine J. Kl. 56, 2. 55, 8. 54-55, 4. 5254 5. 48
bis 51; Sauen 50—52. Auſtrieb 1308 Rinde
darunter 262 Ochſen, 371 Bullen, 665 Kühe und
Färſen), 3066 Kälber, 3426 Schafe, 15 318 Schweine
2762 zum Schlachthof direkt, 240 Auslandſchweine.
S Marktverlauf. Bei Rindern ruhig, bei Kälbern,
Schafen und Schweinen ziemlich glatt.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Keoerszertel

20. 19 e 20. 3. l.4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 157.50 189. Dktſch. Wolle s 50 Leipzig Riebeck Bier 134.76 135.- Stöwer Nühmaſch. d. 50. reiverkehr.Berlener Börſe. c nen n ten n en Zitete Werte See e e galt leMitgeteilt von der Comierz Liqu. Goldpf. 79.75) 72.80 Leipz. Ered. Anſt. 142.0 14480 Dhckerh. u. Widm. Lorenz, C. A. G. 102. 102 Ver. Glanzſt, Elb. 697. 663.12 Halle Kali 172 nd Privatbant M ſeburg) Dto. Anteilſcheine 69.10 66. 10 Milteld. Creditb. 204.90 204. Dynam. Nobel 125.12 124.s0 Mannesmann Röhr. 142. 148.25 Ver Thür. Metall 62. 64. Krugerehan genun ripachan erleourg s Mein WVeichsbankant. 189.12 es. Eilenburg Fattun 9625 50 Mansſeld. Berg 113.60 I16. Wanderer W 179.78 Glückauf t. a e g.
p. Ein s sei 96.60. Sächſ. Bank et ehe Vaſchinent. Budaus 145.650 Vegelin Hubner ios. aber Aheyst ehe20. 3. J 19. 3. 62 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungeg. e so re Mir L Genneſt 135.50 135.50 Werſchen- Weißen 16s.s50 169.50 ochfrequeng 179. 184.
j anleihe 17.90 17.70 JnduſtrieAktien. Engelhardtbraueret 198 183. Motoren Heu Se 62.28 Weſteregeln Altall 178. l80. a Metall 92. l

5 Aeeumulatoren 148. 1409.37 Eſſen Steinkohlen Natidnale Auto 82.50 92.86 R. ehe l. 49.75 Ufa e 90.Seutſche Anleihen Sbligationskurſe. J. E. G. 1s1.80 185.25 Errelſtor Fahrrad s8. a. 50 Vorddeutſch. Kabet 165 185. Wrede Matzerei 124.
Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elekt Ammend. Papier 214.50 Fahlberg Liſt 129. 132. RPordbeiltſche Wolle 203.890 208 Zeißer Maſch. ſss. so 1s67.50n t och ſt l 6 t o S v Anhalter Kohlen 100. 101. z. G. Farbenind. 259. 260.25 ber e. Eiſenb. 96.75 100.37 e Waibdot 251.90 265.50

l enuihe e 75 m le en. er r Je Koksw. n nN 60 e Uugsburg. t renſte 76e e e e e r Leipzkger Börſe*90 000 s5.40 6859.40 452 Geſ. f. r. amnag. Meguin. Phönig Bergbau To Ablöfungs e gg a h Walzwerk a S e a n b Eigenee Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
ſchut Aus 1909, 11 i. g ne kſch A. ehein 14.7e 14.80 5 Klöckner- Werke J. J Zemberg Sag 75 22. Pittler A. G. 219.5 26 T cLandſchaftt. gentrakl (Sammel Ablöf. J. Berger 3239.75 Hreppiner W. tat. 12 S. Polag 84.50 64.80 2Wienderieſe aus aktien 69.251 66.26 Sergmann Slektr. I. 75 172. Gruſchwitz Tertil tot. 101.50 Phae, Elektron 106. 75 J teſtellt bis 31.12.7 16.95 16.75 4,5 2 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 105. 1056.62 ckethal 22.12 Polvphon S00 291.80 Abea r 143.75 142. t e e al 41.

Se andſchattt tanwerke v. 19012 Berl! Karlsr. J. W. 165.2601 77.26 all. Maſchinen 137.78 135. Rhein Braunk. Se sn 264. Commierz u. Privb. 174. ans i 9 115. 115.V rie. ar Beton- in Monierb. 124. 126. ammerſen C Co. I. 177. Rhein Elektrigie, 162 I. Sächſiſche Bank 1360.s0 Tod. Mittweida Baumw. 227.9 227.80Pfaher e r 16.15 16.10 R. Blumenſeld Dailv. Bergbau 165. 166. en Snſgts 15275 186.12 Säch. Bodenkredit in. n. Raumann enten s er Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 170 150.12 Hartm., Maſch. 23 lebe len Tag. 45 149.50 Altenbg. Landkredit I. 124. |Rordd, Wolle 203.900 2d3.756 tn i ient 85. Allg. Lokalbahn u. Braun chw. Kohlen 215. 220 els L Franke 9.60 65 Reiter Zug ontw. ſ. l. Kaſſfeler Je 278. 2175. Paradiesbetten 150. 136.
re Sach Slaſtwagen e ehe en Ah d Sdebrant Mühe e n e e e nen aKlandortefe 66.40 956.40 Elektr. Hochbahn 85.751 5 75 Buderus Eiſenw. 21.75 9950 Hirſch Kupfer 112. Sachſenwerke 119.60 115.35 Conkord. Spinnerei] I. I52.- Pittler Werkz. e
e h. ld Halberſt Blankbg. 60.60 Buſch Waggon s Hoeſch Stahlw. 127.58 San er e t I. 78 I. VDermatoid Werke s so a. 50 Polyphon sog. 291.785 Prov. Sudeet 8.27 8.24 Halle Hettſtedt 71. Bhuyk Guldenw. 24.50 50 Hohenlohe s 12 88.12 S de n t 254.-26.8 Deutſch Eiſenhandelſ s so Preſto b 93 g.e en Gold Hamburg Amerika 151 162.25 Calmon Abeſt 44.5 44.50 Holzmann, Ph. 146. 147.60 Seuger h. Maſch. Tides 119.25 Gautſch Kammgarn 115. 25 Rauchw. Walter 96. 84.78

ant h 79. 179. HamburgerHochhahn 15.62 96.12 Charl. Waſſer 117. 111.75 Humboldt. Mühle Sarotti Schok. GSerder Juke 26 Niquet S Co. 140. 140.o er Hy Hamburg Süd 219. 20.50 n Duckau ide. Iſſe Bergbau 24450 245. Scheidemaudel s e Glausiger Jücker o Roſt Zucker 72P S. 104.80 104.75 Hanſa Dampfſch. 232-25 29 Chem. Heyden 132.75 Ia. 78 Il Genußſcheine 129.00 124.80 Schering chen. 225. 289. Halle gimmermann 16.- Sachſenwerk tise i F u. 6 58. Pordd. Lloyd 150.12 182.20 Chem. Gelſenkirch. 14.25 (425 Zahla Porzelt. Ios.75 105.6 See extil e. 501 Halle Zucker Schubert S Salzer 362.7 e S 9.251 25 Verein Elbeſchiff. 73.501 73 Chemn. Spinnerei 6 Kali Aſchers leb 168. 170. 25 Schneider, Hugo I so 109. r Sarpener Bergbau 168.- i165. Sondermann Stierf
4 3 S l 88.29 9).26 Chillingworth 90.75 92. Karſtadt A. G. 194.12 148.50 Schubert Salzer 3s0. e Kraftwerr Stöhr S Co. 204.26 201.28e Liqu kakti Conti. Caoutſch. Ils. s so Kirchner S Co. 107. 107.8 Schuckert Elek. 103. 112.50 Sachſen Thüringen 85. 85 Thüringer Gas 145,d t er s 73.90 738.51 Bankaktien Eröllw. Papier 145. Klöckner Werke 114.50 116.50 San Patzenhofer 330.50 334 50 Landkraft Leipsig 91. a. 67 Thüringer Wolle 1a8.50 180.e de Anteiſſchetge 20.30 20.90 Varmeg Vanto 14260 148. Daimler Motoren 84.281 a 62 HölnReueſſen 135.-187.50 Shuls jun. s Leipsiger Baumwolle 275. 225. Tränkner Wörter
Se St vor. Se Berl. Handelsgeſ. 252 2 Atl, Tel. 103.26 15 Gebr. Körting 52.29 6.20 S ESolingen 45.25 49.50 Leips. Bier Riebeck 139. es. gZittauer Mech. Web. o1.- 101.Gold 20 g. 50 Braunſchw. Bank i Erböl 12202 12437 Kyfſh. Hütte Stemnens S Halske 260 a Leipsig. Bucht Fr. e e. man o hount29 dto 3 51.20 91.25 Comm u. Priv. B. 17260 175. Dtſch. Kabel Lahmeher S Co. 465. 1653. Siaßfurter chem, mm Leipaiger Kammgarnſ 179.25 179.25 Bachmann SLabewig, 240. 240.8 Pre. Bod. Kr Darmſt. u. Nat. 22 232-25 Deutſche Lingleum Laurahütte 73.60 72.60 Sirtt. Chammotte u 100.- Leipz. Malzf. Scht 170.- Pöge Elekte. 105.-10s.6 e m. 3 97.40 97.40 Deutſche Bank st. s les werke Bln. 265. Leonhard Braunk, 142- Stock Motor so Seips. P. Zimmern 126 124.- KRieſaer Bank 131. 121.
R do. Em. I0 a. A. DiscontoBan 46.25 A86.52 1 Dlſch. Maſche a. Leoyols Grube e r Stöhr, Fammgarn 4302. 286 Leiph. Wollkämmerei 136. 123. Weide Jute Aßdee-
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r Korreſpondent. Mittwoch, den 21. März 1928.

Hünchner

lodeufoppen

19.50 8.75

e

W e

Allein verkauf:

Hilcehrankt
K. Ritterstraße 18

n lonſnnin

akoholſtee ſenen,
kruchtsäfte

Reformhaus E. Müller,
i Schmale Straße 8.

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied
unerwartet meine liebe Frau, unsere gute treu-

sorgende Mutter, Schwester, Schwieger- und
Großmutter

Frau Anna Pelz
geb. Schulze

im 56. Debensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, den 20. März 1928.
Die Beerdigung findet Freitag den

23. Marz, nachm. 4, Dhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhotes aus statt.

Na

9 Wie wurdeſt Du

o Wie warſt An
o Wie biſt u 0
Motto Alles Lebende ſtammt vom Leben! 5 Blätter aus dem Buche der Naitur.

Am Dienstag nachmittag 4 Uhr verſchied nach
einem arbeilsreichen Leben im 84. Lebensjahre unſere

güte, treuſorgende Mutter, Schwieger, Groß und
Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Wwe. Wilhelmine Lorber
geb. Jentſch

(Colt 4. Mberwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
bei

Uhren Hehder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.

e Werkſtatt. 7

An Iclhulſt, Soll h
Donnerstag, den 22. März

II t eekert e Märze e e e abends 11 Uhr.Was mij der Menſch vom Menſchen wiſſen

3 Fragen die ſich wohl ſchon jeder geſtellt hat.

EennnnnBe Dese

e Krkeleull
aunneh Keanst

Das t nicht ſchwer e ſebt

en ar ver
tiefbetrauert von ihren Kindern, Enkeln und Urenkeln, 5 537775777 7 77

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigt dies
im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen an

Guſtav Lorber
Leuma, den 21. März 1928.

Anfertigung aller

Dawengarderohe

von der einfachſten bis
zur eleganteſten Jorm

Marg. Conrad
Str. 39

S 4und ereceeeere
W neun v FchWe eder Leipeie, im aubengang des Alten Rathauses

Kuswahl des richtigen e
ſagen: Das iſt in Wir bitten unsere Kundsohaft, davon Kennt-
kinderleich t nis zu nehmen, daß infolge einer postalischen Aen

derung unsere bisherigen vier e
jetzt folgende Nummern tragen:

900, 904, 902 und 903
Nebenanschluß Direktor Heyer Nr. 900
Nebenanschluß Direktor Horn e

eS
S

S

S

S
S
S

S
S

S

S

S

S

SBeerdigung Freitag, den 23. März 1928, nach

o

mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Leung Nr. 27,

Für alle Ehrungen und Geſchenke zu Benſſedern

unſerer Vermählung ſagen wir auf dieſem einigt täglich
Otto Jraartke, Burgſtr. 13Wege unſeren herzlichſten Dank.

Ruf 724. Koſtenloſe AbholungPaul püſchel u. Frau
Frieda geb. Vollrath.

Merſeburg, den 21. März 1928.

S Für die anläßlich der Konftemaneon
unſeres Sohnes Gerhard übermittelten
herzlichen Wünſche und reichen Geſchenke
ſagen wir hierdurch verbindlichſten Dank.

Richard Hauer und Tran

Hermann Emannel, GotthardtOrogerie

S e Commerz- unch HriatbankAktiensgesellschaftFiliale Merseburg
Merſeburg den 21. März 1928

Unter Altenburg 25G

4

Einladungskarten
zur Konfirmation

Hefert preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner

empfehleBeitel Beſuchstaſchen Attentaſchen

ZDrieftaſchen Portomonnaies

95 Zum Schulanfateg:
S Schulranzen Frühſtückstaſchen
m Könlgscorf, Sattlermeister

Roßmarkt, Ternſprecher 744.

offnen
in größter Auswahzu bekannt billigſten Bee

diant A. Hammer du in
Zur Einſegnung!?

Die beſtenMuſi kapparate u. Platten

e aüch ohne Anzahlung,

bei nur 2.50 Mark WochenrateH. Birth u. F. Zabel t
Weißenfelſer Straße 18.

ſowie Behandlung aller noch heilbaren, erlaubten
Krankheiten durch Biochemie, Homöopathie
und Naturheilkunde. Sprechſtunden jetzt
am Freitag, vorm. von 9 Uhr bis 4 Uhr
gachm., in Merſeburg, Friedrichſtr. 23 p.
e dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht

in der Zeitung ſteht.

Paul Fiederer, Heilkundiger.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,Haaraüsfall und Jucken der Kopfhaut el

bewährt. Fein parfümiert! Flaſchen mit
bringen Liter 0.60 Mk. Liter l. MkAll, Verhauf AdlerDrogerie Merſeburg

Markt 17.

2 J
z l

Zur Konfrmanon

Sereretgh d den 22. März 1928

Lichtbilder Vortrag
des Herrn Peterſen, Hamburg.

Gäſte willkommen

Ronzert OWe

V ab Donnertag täglich

Die lustige Original
Schrämmelkapelle

Otto

ſtellen kann.

n Der Arzt freut ſichwenn er bei ſeinen Patienten einen recht
großen Kräftezuwachs dank der verordneten
Kur mit Köſtritzer Schwarzbier feſte

Das macht der Reichtum an
hochwertigen Nährſtoffen, die in dieſem Biere
enthalten ſind. Dabei iſt es gut beköminlich,
ſein herbwürziger Geſchmack ſagt jedem zu,
ſo daß ſein Ruf als ausgegzeichnetes Kräſtiqungs
mittel voll und ganz berech igt iſt. Das echte
Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard Oelyſchner, Fieraroßhandiung
Obere Burgſtraße 9 Fernſprecher 374, Carl
Schmidt Biergroßhandig Unter Alten burg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder
und Plakate kenntlichen Geſchäften.
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer
Schwarzbii er mit dem ge etzlich geſchützten
Wappen Etikett,

Man

um vor achahmungengeſchützt zu ſein.

Jngenienr ſucht

200l möbl. June

z mit Kochgelegenheit, in gutem Hauſe.
Angebote unter 2303 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

h

Besohlagnadmnotree ohnung

ſpäter geſucht. Angebote unter 2045 mit

ſtelle dieſes Blattes erbeten.

fAnadancunn M ſone

Lowle Repardturwerketutt
befindet ſich nicht mehr Gotthardtſtraße 29

Goß), ſondern

Bergſtraße Nr. 15
Empfehle Baltig Fahrräder bei 10.
Anzahlung, Wochenrate 2. und 3.
Hala, Diamant und Friſch auf auf Teil
zahlung bis zu 3 Moöonaten, ſowie a netſchinen u. Sprechmaſchinen a Teilzah ung

Leſer lauft el

von kinderloſem Ehepaar ſür ſofort oder

Zimmerzahl u. Preisangabe an die Geſchäfts

Park Cafe
Honnerstag, n 22. März 1928, 20 Uhr

Operetten Abend
ausgeführt vom Gebrüder Schmekal- Quartett

Programme liegen aus

Täglich nachmittags 5 Ufr
die heliebten Kaffee Konzerte

S
c

e
großer

S

S
S

S

e Send nfüt bauhandwerver

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge

wünschten Stärke
bachctuseret IV. Röbne

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

i betten
Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv
Katal. 509 Trei. Eſgen

unſeren Jnſerentenanenemöbeltarriksunlcrnär)

Verdingung
Die Lieferung von 400 cbm Kies frei

Bauſtelle und die Anfuhr von 1425 Stein
materialien von den Bahnhofen Merſeburg
und Frankleben nach den Provinzia ſtraßen
des Aufſichtsbezirks Merſeburg ſoll am

Dienstag, dem 27. März, vorm. 10 Uhr,
im Reſtaurant „Vaterland“ in Merſeburg,
Weiſenfſelſer Straße, öffentl. vergeben werden.

Landesbaugamt Weißenfels.

Chalsgelongues von 39 Mark an

P. Harnisch, Oelgrube

klang Sache Licht, Kraft unde

l vom einfachſten bis zum eleganſeſten.

Sand 30 Telephon 171

We
raten kaufen Sie bei uns

(Rußhaum) wo 680 n und höher

Klhichen
von 160 436 n.Chaiſelongues, Schlaſſofa, Sofa,
Ausziehuſche, einfache Tiſche

Sämtliche Möbel auch einzeln.

var 12 Rabeott?
J DaſelbſtHerren u. Damen arderobe, Wäſche

Decken
vei Anzahlung u. s Monatsraten

Beamte und alte Kunden vhne Anzahlung

berlnerfredſt- u Versant-Regebchaſt

n 7 89.Wiefenderpach ung n Trehug

Monkag, 26. März 1928, nachm. 4 Uhr, findetm Gaſthauſe zu Trebnitz die Verpachtung von
über 5 Morgen Wieſe am Saaldamm, Herren
Gehr. Seibicke, Merſeburg, gehörig, auf zwei
Jahre öffentlich meiſtbietend (geteilt oder im
qanzen) ſtatt.

W. Franke, beeid. Auktionator
Lindenſtr. II Merſeburg Telephon 635

Wieſenverpachtung
für Meuſchauer und Kößtzſchener Flur

Montag, d. 26. März, nachm. 6 Uhr, findet im
Cafe Schwenke (früher Goldener Hahn) in
Merſehurg (Gotthardtſtraße) die Verpachtung
von Wieſe60,50 a in Meuſchauer Flur u. 32,50 a

in Kötz chener Flur (Herrn Gutsbe Gorre
Bad Lauchſtädt gehöritg)

äuf 10 Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Franke, beeid. AußktiongatorLindenſtr. 11 Merſeburg Telephon 635

Buchdr.

Aſſchoecken, Geſell chaftsanzüge und

ch meinem

Bei Anzahlung und 12 Monats Lindenſtr.Otto Brack
Goehlafzeenener
(Estche) w. 800 1000 n
Gahleafgzsgeseer

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkaufe
hält vorräti

Th. Rößner,
Merſeburg.

Kl. Ritterſtraße 3.

Morgen, Donnerstag
Schlachtefeſt
r. Wurſt 1.20 Mk.

A SpeiſerBreite Straße 13.

Vlobel s
Reſtaurant

Schlachteſet

Fernruf 797.

Morgen Donnerstag

Schlachtefegt
Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehackles
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

Staakes
Gaſtwirtſchaft
LSeden J

Donnerstag

Schlachtefeſt
Tel. 574 Tel. 574.

Ioſon i0 lonnn
Juſtus Oppel Nachf.

in Beleuchtungskörper an
Haus und Küchengeräte

n leuterſchweſne
zu verkaufen

Burgliebenau Nr. 15

Gut erhaltenerKinderwagen
ſeurg billig zu verkauf

Habuwes 18, 1
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